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MasinolBuntu unter Kochmffer
Mehrere Bunter der französischen Beseitigungslinte von Rhetn -Sochwaiier überflutet und geräumt

Offenvurg , n . August. Die anhaltende » Regengüsse
der letzten Tage führte» bekanntlich im linksrheinische« sran-
zSfifchen Gebiet in der Umgebung von Stratzbnrg z» erheb-
liehen Flurverwüstungen , wobei anch Teile der französischen
Befestigungsanlagen in Mitleidenschaft gezogen wnrden.
Mehrere Festungswerke sind durch Wassereinbrüche über-
flntet worden.

Bewohner der badische « Ortschaft Marlen südlich von
Kehl beobachtete « , wie verschiedene französische Bunker von
ihren Besatzungen geräumt wurde«.

Senemloberit von Bwnchils»
Weicht zu den Arbeitern der Rüstungsbetrwbe

B e r l i « , 6 . A«g . Der Oberbefehlshaber des Heeres , Ge-
«eraloberst vo« Brauchitfch wird am nächste« Donnerstag
einen Rüstungsbetrieb des Heeres nnd zwar die Rhein -
metall -Werke in Düsseldorf besichtigen. Anläßlich seines Be -
snches findet ei« Betriebsappell statt» bei dem der Oberbe¬
fehlshaber zu den Arbeitern sprechen wird . Diese Rede wird
u. a. aus de« Deutschlandsender und den Reichssender Stutt -
gart übertrage « . Alle andere« Rüstungsbetriebe des Heeres
halte» gleichzeitig Betriebsappelle ab und werde» die Rede
im Gemeinschastsempfang mithören.

Saladier steh» ein iliirmisllm Kerbst bevor
Paris , s . August . Di« kommunistische Anbiederung bei

de« Marxisten , eine « gemeinsamen Vorstoß gegen die Regie¬
rung wegen der Verlängerung der Abgeordneteumaudate zu
unternehmen , hat Erfolg gehabt.

In der Kammer wurde auf Vorschlag Leon Blums ein
Gesetzentwurf eingebracht , um die Verordnung über die Ver¬
schiebung der Wahlen rückgängig zu machen. Die Sozialisten
wollen darauf bringen , öaß dieser Gesetzentwurf unmittelbar
nach dem Zusammentritt des Parlaments im Herbst zur Be -
ratung kommt . Man kann deshalb ernste parlamentarische
Kämpfe für den November voraussehen .

Seotland Yard au » Spionenjagd
London, 6 . August. Scotland ?Jctrö und der Geheimdienst

der britischen Wehrmachtteile suchen augenblicklich fieberhast
nach einem Dieb , der in Londons größter Geschäftsstraße
aus einem Privatwagen geheime Pläne für die Anlage
c>on Flugplätzen gestohlen hat , die außerordentlich wich -
lig und für fremde Mächte von großem Wert sein sollen.
Die Pläne wurden dem Mitglied einer Baufirma gestohlen,
das gerade aus dem Luftfahrtministerium gekommen war .

Das staatsgesäftrliche Ei nach Dänemark ausgewiesen
London , K. Aug . Das staatsgefährliche „Heil -Hitler - Ei"

ist aus England ausgewiesen und jetzt wieder zu Hauke iÄ
Dänemark . Es traf im Flugzeug i» Kopenhagen ein . Einen
Teil dieser Reise machte es sogar in einem deutsche« Flugzeug ,
wobei es etwa eine Stunde in Deutschland weilte .

Der „Daily Expreß " benützt diese Angelegenheit zu fol-
genden hochpolitischen Gedankengängen : „Aus Dänemark kom -
men Eier nach England , die die Inschrift „Heil Hitler " tragen
und mit dem Hakenkreuz gebrandmarkt sind . Diese Warnung
bedeutet ohne Zweisel , daß die Lebensmittelzufuhr aus Däne -
mark im Falle eines Krieges abgeschnitten wird . Trotzdem
sährt unsere Regierung fort , unseren Lebensmittlbedarf in
Dänemark und anderen skandinavischen Ländern zu decken .
Das ist eine Leichtfertigkeit , die nicht verziehen werden kann .
Alle Anstrengungen , uns mit Flugzeugen und Flakgeschützen
zu schützen , sind nichts wert , wenn die Lebcnsmittelzusuhr ab -
geschnitten wird .

"

Diplomatische Union der mittelamerikanischen
Republiken ?

Paris , 6. Aug . Der in Panama akkreditierte Gesandte Ni -
karaguas hat erklärt , der Präsident der Republik Nikaragua
werde den übrigen mittelamerikanischen Republiken eine
diplomatische Union und eine gemeinsame diplomatische Ver -
tretung in allen Ländern vorschlagen . Bei der Verwirklichung
dieses Planes könne sich das diplomatische Gewicht der fünf
mittelamerikanischen Republiken nur vergrößern .

51 Salutschüsse weckten Holland
Freudiges Ereignis in der holländischen Königssamiiie - Mutter und Kind wohlauf

Eigener Beiicht der Badischen Presse

DeuHaag , 6. Aug . Kronpriuzefliu Juliane schenkte am
Samstag morgen kurz « ach t Uhr einer Tochter das Lebe «.
M«tter und Kind erfreve « sich, de« Umstände« entsprechend ,
guter Gesundheit.

Während ganz Holland längst zu Bett gegangen war und
auch die Journalisten in ihren Hotels in Soestdijk sich ein
kurzes Schläfchen gönnten , klingelten kurz nach 1 Uhr Fern -
fchreiber und Telephon sämtliche Behörden und maßgeblichen
Stellen in Holland sowie die Freunde und Verwandten des
königlichen Hauses im Ausland wach , um ihnen das freudige
Ereignis mitzuteilen . Gestern früh um 7 Uhr erfuhr die
ganze Bevölkerung , die schon seit Tagen auf die Mitteilung
gewartet hat , durch 81 Kanonenschüsse, daß es wieder ein
Mädel ist. Gleichzeitig haben diese Kanonenschüsse einen all-
gemeinen Festtag für Holland eingeleitet . In vielen hollän -
bischen Städten war noch die ganze Nacht hindurch an der
Ausschmückung der Straßen und Häuser gearbeitet worden ,
um für die Festlichkeiten würdig vorbereitet zu sein.

Das festliche Gedränge in den Straßen des Haag ist setz :
ebenso groß wie im vorigen Jahr bei der Geburt des ersten
Kindes Prinzessin Jnlianas , obgleich viele Holländer ge-
hosft hatten , öaß der kleinen Prinzessin Beatrix jetzt ein
Prinz solgen werde . Die Spannung , mit der die Geburt
erwartet wurde , war deshalb vielleicht besonders groß . Am
Freitag abend erreichte sie ihren Höhepunkt . Noch mehr
Menschen als in den letzten Tagen drängten sich an den Git -
t<rn des Gartens von Schloß Soestdijk , seit bekannt gewor -
oen war , daß die Pflegerin von Prinzessin Juliana aus
Amsterdam angekommen und der Arzt , der sich bisher in
einem Hotel bereitgehalten hatte , ins Schloß übergesiedelt
sei . Schließlich kam unerwartet auch Königin Wilhelmina
an ^ Das Licht , das hinter einigen Fenstern nicht erlöschen
wollte gab den Unentwegten die Gewähr , daß ihre Geduld
nicht umsonst sein werde .

Der kommende Montag wird anläßlich des freudigen Er -
eignisses als nationaler Festtag gefeiert .

Boraussichtlich wird das Neugeborene den Namen Emma
erhalten , nach der Großmutter der Kronprinzessin , jedoch be -
steht auch die Möglichkeit , daß es auf den Namen WilHel-
miua oder Juliana getauft wirb .

Die letzten Generationen des Hauses Oranje -Nassau
wiesen — verursacht durch äußere mehr oder weniger un -
glückliche Umstände — keinen großen Kindersegen auf . Die
beiden einzigen Söhne des letzten holländischen Königs , Wil -
lern III ., starben jung , bevor eine Thronfolge für sie in Frage
kam . Der über 60 Jahre alte König , lange Jahre schon
Witlver , heiratete dann ein zweites Mal . Er wählte die
21jährige deutsche Prinzessin Emma von Waldeck, die ihm
eine Tochter , die jetzige Königin Wilhelmina , schenkte . Kö -
nigin Wilhelmina selbst hatte wiederum nur die einzige Toch-
ter Juliana , mit der vorerst immer noch die weibliche Thron -
folge in Holland fortgesetzt wird .

Der Führer gratuliert zum freudige« Ereignis

Zur Geburt einer Prinzessin hat der Führer sowohl Ihrer
Majestät der Königin als auch Prinzessin Juliane und ihrem
Gemahl telegraphisch Glückwünsche ausgesprochen .

Was bedeutet uns Stalte« militärisch?
„Wenn es wegen Danzig oder ans irgend einem anderen

Grunde zu einem Konflikt kommt , wird Italien vom ersten
Tage an einsatzbereit an der Seite seines Verbündeten stehen."

Auf diese Verlautbarung des halbamtlichen Organs Italiens ,
des „Giornale d 'Jtalia "

, wurde von „jenseits der Barrikade "

mit der hämischen Glosse reagiert , daß Italien vor allem
wegen seiner strategischen Lage eher eine Belastung als eine
Hilfe für das Reich darstellen würde . Haben wir es wirklich
bei Italien mit einer Macht zu tun , die wie gewisse Demo -
kratien sich zunächst in Garantieversicherungen überbietet , in
der Stunde der Entscheidung aber vor den Vertragspflichten
zurückweichen würde . . . wie es gewisse Garanten getan
haben , weil sie sich zu schwach fühlten ?

Man ist diesseits wie jenseits der Alpen bis zum letzten
Volksgenossen davon überzeugt , daß die Achsenpartner nach
der politischen wie nach der militärischen Seite alle Ver -
einbarungen getroffen haben , um die gemeinsame Verbunden -

heit vom ersten Tage an wirksam zu machen. Wenn auch dies«
Abmachungen selbstverständlich nur wenigen verantwortlichen
Persönlichkeiten bekannt sind , so wissen wir doch nicht nur auf
Grund der von unseren Verbündeten in Spanien , Abessinien
und Albanien bewiesenen Leistungen , sondern auch aus Grund
der letzten Manövererfahrung 'en , was uns dieser Verbündete
militärisch bedeutet .

So bewiesen die sizilianischen Manöver von 1937,
daß die ausgedehuten Küsten Italiens gegen jede feindliche
Landung gefeit sind . Im Jahre darauf wurde in den Abruz -
z e n in a n ö v e r n die neue zweigliedrige Division , diese stra-
tegische Reorganisation von größter Bedeutung , erprobt . Ueber
die größten bisher abgehaltenen kombinierten Marine - und
L u ft w asfe n man ö v e r im heurigen Juli stellt der amt -
liche Manöverbericht in militärischer Knappheit fest, daß dabei
nicht nur die Wirksamkeit der einzelnen Einheiten , sondern
anch das vorzüglich eingespielt « Zusammenarbeiten zwischen
Marine und Luftwaffe erwiesen wurde , und daß aus den
gewonnenen Ergebnissen „höchst bemerkenswerte Lehren " ab -
geleitet werden konnten . Diese Feststellung ist um so bedeut -
samer , als sich die Manöver an der für eine eventuelle
Sperre ^' des Mittelmeeres entscheidenden Stelle
zwischen Sardinien , Sizilien , Libyen und den
Aegäischen Inseln abspielten , in deren Nachbarschaft
nicht nur die Dardanellen , sondern auch der Suezkanal ge-
legen ist . Nach dem Gutachten der italienischen Sachverstän -
digen haben diese Manöver bewiesen , daß das Passieren des
Mittelmeeres durch Schisse ober Flugzeuge von der italieni -
schen Luftwaffe radikal unterbunden werden könnte .

Und welche Machtmittel vermag nun Italien zu diesem
Ziele einzusetzen ? Italien verfügt über rund 100 Untersee -
boote , 100 Zerstörer , 50 Torpedoboote , 50 Torpedomotorboote ,
4 Schlachtschiffe und 4 im Bau befindliche Schlachtschiffe .
Hierzu kommt die Luftwaffe mit Sardinien , Sizilien , Libyen
und Dodekanes als Stützpunkte . Rom hat daher die Luft -
kontrolle über den mittleren Raum von Sardinien bis
Aegypten und überdeckt Malta .

Wenn nun gewisse Strategen aus dieser Tatsache die Lehre
ziehen , öaß England dann eben die Ein - und Ausgänge des
Mittelmeeres schließen würde , um damit Italien von seiner
überseeischen Zufuhr abzuschneiden , es auszuhungern und dem
Imperium außerdem das neu erworbene Abessinien mit Hilfe

•
,

•
- i

« ronxrinzesfin Juliane — Der Palast in Tolstdijr , i» dem das Prinztßchen das Licht der Welt erblickte . (Aufnahme - Schirner )
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indischer Truppen zu nehmen , so übersehen sie dabei , daß das
einer Preisgab « der ganzen südosteuropäischen und zu einem
hohen Grade auch der nahöstlichen Politik der Eiukreisungs -
mächte gleichkommen würde .

Dieses Risiko wäre für die Euikreisungsmächte um so
größer , als Italien durch die Besetzung Albaniens ohnehin
zur stärksten Militärmacht aus dem Balkan geworden ist und
diese Stellung , wie das „ Giornale d 'Jtalia " dieser Tage in
ernüchternder Deutlichkeit schrieb , dazu ausnützen würde , um
sofort bis nach Konstantinopel vorzustoßen . Daß Italien
solchen Aufgaben auch zahlenmäßig gewachsen wäre , ergibt sich
schon aus der Tatsache , daß es zehn Millionen Mann mobili -
freien kann .

Nicht zuletzt erbringt Italien gegenwärtig . durch die
Manöver der Po - Ebene - Armee den Beweis seiner militäri -
schen Einsatzsähigkeit . Diese Manöver sollen den Beweis er -
bringen wieweit die Kriegstheorie des faschistischen Italien
bereits zu verwirklichen ist , die Theorie vom Durch -
b r u ch und der darauffolgenden Ausnutzung des
Erfolges bis zum äußersten . Auch im Weltkrieg
konnte , wie General Pariani am Beginn der Manöver vor
den Manövergästen ausführte , auf beiden Seiben der Durch -
bruch der Front meist erzwungen werben , was aber nicht
gelang , war die strategische Ausnutzung des Durchbruchs .
Man hatte damals keine entsprechenden Reserven an der
Hand . Sie kamen auch so langsam an , daß der Feind die
Wunde an seiner Front schließen konnte , ehe die Reserven
eingesetzt werden konnten . In Italien hat man deshalb zu -
letzt die „raschen Divisionen " geschaffen , deren Marschleistun -
gen von 50—60 Kilometer am Tag aber nicht genügten , so daß
man zur Schaffung der motorisierten Divisionen schritt , die
die Zahl der Kilometer verdreifachte . Man hat dies weiter
ausgebaut und kam so zu den autotransportierten Divisionen
und überhaupt zu der Po -Armee . Gegenwärtig handelt es
sich nun darum , diese auf ihre Leistungsfähigkeit auszuproben .

Der erste Manöverabschnitt ist bereits erfolgreich abge -
schloffen . Er hat den vollen Beweis für das reibungslose
Funktionieren des Vormarsches der 10 000 Kraftfahr -
zeuge , die täglich 150 000 Liter Benzin verbrauchten , und
der 60000 Mann voll und ganz erbracht . Das Zusammen -
wirken von territorialer Verteidigungsorganisation mit dem
Heer und der Straßenmiliz in Form eines besonders zu die -
sem Zweck geschaffenen Spezialkörpers , eines „Bataillons für
den Straßenverkehr "

, das die Leitung und Ueberwachung des
gesamten Verkehrs im Manövergebiet inne hat , hat besonders
zu diesem Erfolg beigetragen . Die Heeresleitung hat nicht
nur wertvolle Erfahrungen für den Einsatz dieser modernen
motorisierten Großeinheit sammeln können , sondern der starke
Einsatz von Flugzeugen auf beiden Seiten hat auch wertvolle
Ergebnisse für die Luftverteidigung im Ernstfalle gezeitigt .

Nun kommt aber erst die eigentliche Aufgabe , der Durch -
bruch . Ist dieses Ziel nicht utopisch , wo man doch in Paris
nicht müde wird , die Unüberwindlichkeit der Grenzbefesti¬
gungslinien zu betonen ? M u bemerkenswerter Deutlichkeit
erwidert Gayda auf diese ? Befestigungen seien zwar
notwendig , und deshalb i> ? sie auch in Italien und
Deutschland gebaut . Aber sie - vnnen nicht den ganzen Krieg

. bestimmen : in der einen oder aüderen Weise könnten sie zur
Eröffnung - des Bewegungskrieges durchbrochen werden , und
eben auf dieser Möglichkeit sei der diesjährige Manöverplan
aufgebaut . Aus dem Manöverergebnis wird man sich also
sehr wohl «in Bild machen können , welch« Folgerungen man
ziehen kann , wenn man den Manöverplan um
180 Grad heruumdreht . . .

So ergibt schon eine vorläufige Manöverbilanz des einen
Achsenpartners das Bild einer unerhörten militärischen
Stärke und Einsatzsähigkeit . Man weiß jenseits des Rheines
und des Kanals genau so wie jenseits der Alpen , wie hoch

: die militärische Stärke des anderen Achsenpart -ers , des
Großdeutschen Reiches , zu veranschlagen ist . Uud wenn uns
nun gewisse Reden und Artikel der letzten Woche wiederum
den klaren Beweis dafür erbracht haben , daß der Bernich -
tungswille der Einkreisungspartner heute nicht minder brutal
wie 1914 ist, so steht diesem Willen doch eine andere Abwehr
gegenüber als damals . Angesichts des unleugbaren Kriegs -
zieles der Einkreisuugssront bildet die militärische Stärke
der Achse die sicherste , leider aber auch die einzige Friedens -
dürgschaft . Dr . S.

Berlin , 6 . Aug . I « dem Augenblick , in dem das deutsche
Landvolk « ach einem arbeitsreichen Jahr die Ernte einbringt »
hat der Reichsbanernsührer Reichsminister R . Walther DarrS
alle « an dem in diesem Jahr umfassenden Ernteeinsatz betei -
ligteu Organisationen de» Dank des deutsche« Landvolkes
ausgesprochen .

Dem Stellvertreter des Führers Rudolf Heß hat
R . Walther Darrö zum Ausdruck gebracht , daß Rudolf Heß
stets ein aufrichtiger Freund des deutschen Bauerntums ge-
wesen sei . Dies ist der Landwirtschaft besonders in den letz -
ten Monaten wieder voll zum Bewußtsein gekommen , als
Rudolf Heß sich angesichts des durch die Stadtsucht eingetre -
tenen Landarbeitermangels auch tatkräftig dafür e insetzte ,
Verständnis für die Notlage des deutschen Landvolkes bei
allen Parteiftellen und in der Oeffentlichkeit zu erwecken .

Mit dem Stellvertreter des Führers haben in verstärk -
tem Maße Gauleiter und Parteistellen im Reich den vor -
dringlichen Ausgaben der Landwirtschast Rechnung getragen .

Dem Führer der DAF ., Dr . Robert Ley , dankte der
Reichsbauernsührer für seinen Appell an die Betriebsführer
und Gefolgschaftsmitglieder in Gewerb « und Industrie , sich
nach Möglichkeit zur Behebung des Landarbeitermangels dem
Landvolk zur Verfügung zu stellen .

Trotz anderer vordringlicher Arbeiten des Reichsarbeits -
dienstes hat Reichsarbeitssührer Hierl fast ein Drittel sei -
ner Arbeitsmänner dauernd zu landwirtschaftlichen Arbeiten
eingesetzt , wofür ihnen gleichfalls der Dank ausgedrückt
wurde .

Dem Reichsjugendsührer Baldur v . Schi räch hat der
Reichsbanernführer für den erfolgreichen Einsatz der HJ .
durch die Ausrichtung der jungen Führer auf die Bedeu -
tung der ernährungswirtschastlichen Aufgaben gedankt .

Dem Reichserziehnngsminister R » st hat der Reichs -
bauernsührer den Dank des Landvolkes für den Aufruf au
die Schüler und Schülerinnen ausgesprochen , serner der

Eigener Bericht der Badischen Presse

Madrid , 6. Aug . Im Spanischen Staatsanzeiger wird
ein Dekret veröffentlicht , durch das die Falange , die spanische
Einheitspartei , eine gewisse Strukturwandlung erfährt . Der
Einfluß des Stäatschess auf die Partei wird noch verstärkt .
Franca erhielt die Präsidentschaft des Nationalr .its der Fa -
lange , der die großen politischen , wirtschaftlichen und so -
zialen Fragen Spaniens behandelt .

Als oberster Leiter der Falange ernennt Franco seine
Stellvertreter und seine Nachfolger . Die praktische Arbeit
der Falange wird von dem Politischen Rat geleitet , der
sich aus zehn , vom Eaudillo ernannten Mitgliedern zu -
sammensetzt , sowie aus dem Generalsekretär der Falange ,
Vertretern der Frauen - und Jugendorganisationen , des
auswärtigen Dienstes , des Erziehungswesens und der Presse .
Die oberste Körperschaft der Falange bildet der National -
rat , der alljährlich am 17. Juli zusammentritt , während der
Politische Rat einmal monatlich tagt . Die Zahl der Mitglie -

Eigener Bericht der Badischen Presse

G . Paris , 6 . Aug . Aus dem bekannten Modebad in der
Bretagne La - Baule , berichtet die Wochenschrift „Je Suis Par -
tout " eine bezeichnende Begebenheit . Um die Roulette - und
Baccarat -Tische des Kasinos von La -Baule scharen sich wie
nicht verwunderlich , auch zahlreiche Juden . Einer unter ihnen ,
der auf den blumigen Namen Solomon Jeuchtschwanzer hört ,
erregt seit einigen Tagen besondere Aufmerksamkeit durch
seine gewaltigen Baneo -Spiele , bei denen Feuchtschwanzer
jedem der es hören will , erklärt , daß man ebenso verstehen
müsse zu gewinnen wie zu verlieren . Er selbst Hab« erst am
Vortage 55 000 Frs . verloren . Dieser mit Hunderttausende »
am Baccarat -Tisch jonglierende Jude befand sich noch vor
wenigen Wochen an Bord des Dampfers „Flandern "

, der
«benso wie der Dampfer „St . Louis " mit jüdischen Emigran -
ten an Bord von Land zu Land fuhr , weil den Juden überall
die Einreise verweigert wurde . In Paris setzte eine wilde
Kampagne ein , um die französische Bevölkerung zu Tränen zu
rühren über das Schicksal dieser „armen und unschuldig Ver -
folgten , die hungernd , frierend und in Lumpen am Rand des
Wahnsinns stünden " . Wie üblich , wurden in Paris zahlreiche
Komitees gebildet . Die Intellektuellen der westlichen Länder ,
die , sonst den weitesten Kreisen unbekannt , bei solchen Gele -
genheiten immer plötzlich auftauchen , verfaßten im Namen
ihrer Vereinigungen pathetisch « Ausrufe , um die Welt ..vor ver
Barbarei zu warnen , die es dazu gebracht habe , daß die armen
Juden auf dem Meer umherirren müssen , ohne irgendwo Fuß
fassen zu können " . Schließlich hat man einen Teil der Passa -
giere in Frankreich an Land gehen lassen und siehe da . wenige
Wochen später findet man den noch an Bord der „ Flandern "

befindlichen , den „ armen verhungerten und zerlumpten , dem

Fuhrend ist immer

das Bessere !
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deutschen Lehrerschaft , weil sie durch die ständige Unterrich -
tung über Sinn und Wert der Landwirtschaft den Schulkiu -
dern die Bedeutung des Landvolkes für die Erhaltung des
Lebens unseres Volkes klar zu machen versucht habe .

Dem Reichsstudentensührer Scheel dankte der Reichs -
bauernsührer für den Einsatz der studentischen Jugend .

Zahlreiche Frauen sind dem Ruf der Reichsfrauenfüh -
reriw gefolgt und aufs Land gefahren , um bei der Ernte -
einbringung zu Helsen . Der Reichsbauernsührer hat Frau
S ch o l z - K l i n k mitgeteilt , daß es die deutschen Land -
frauen dankbar begrüßen , wenn auf diefe Weife Stadtfrau
und Landfrau sich gegenseitig verstehen lernen und bei den
städtischen Frauen Verständnis für das schwere Tagwerk der
Landfrauen geweckt wird .

Die S A . als alte Kampftruppe der Bewegung hat wie
immer besonders in diesem Jahre ihr « Einsatzbereitschaft
bei der Einbringung der Ernte bekundet . R . Walther Darre
hat Stabschef Lutze ebenso wie dem Reichssühr ». ! H Himm¬
le r gedankt , der in diesem Jahre wieder der ^ -Verfügungs -
truppe Befehl geben hat , zur Arbeits - und Erntehilfe in der
Landwirtschaft bereitzustehen .

Nicht zuletzt brachte der Reichsbauernsührer dem General -
oberst v . K eitel zum Ausdruck , daß die althergebrachte
Verbundenheit zwischen Wehrmacht und Bauerntum sich auch
in diesen Wochen , in denen das deutsche Bauerntum in
schwerer Arbeit steht , neu bewiesen hat .

Der dänische Staatsbürger 9?. © Ernst wurde Bon der Osloer Polizei In
der norwegischen Hauptstadt verhafte «, weil er als „ albanischer Presseattachee "

für die nordischen Länder auftrat und sich als Pressechef des Exkönigs Aogu ,
der ikch zur Zeit in Oslo aufhält , ausgegeben hat .

Die Ernenernngsarbeiten an der berühmte » Roland - Säule in Bremen
stehen » or ihrem ASschlust . Kürzlich wurde der Baldachin über dem Kopf der
Figur befestig », und auch der Schild hat seinen alten Platz eingenommen . Man
arbeitet jetzt an der schmiedeeisernen Einfassung der Figur .

der des Nationalrats , dessen Vorsitz der Staatschef führt , be »
trägt etwa fünfzig bis sechzig . Die Falangistische Partei wird
in der Verordnung als eine militante Bewegung bezeichnet ,
die die Grundlage des Staates bildet . Ihr obliegt es , eine
Wirtschaftsordnung zu schaffen , die über den Interessen des
einzelnen , über Gruppen - und Klassenintereffen steht .

In diesem Zusammenhang wird für die nächsten Tage
eine Regierungsumbildung erwartet . Wie man in politischen
Kreisen annimmt , werden folgende personelle Aenderungen
eintreten : Der bisherige Landwirtschaftsminister Fernandez
Euesta wird Botschafter in Peru , der derzeitige Finanzmini »
ster wird Botschafter in Argentinien , der jetzige Innen -
mini st er Sarrano Suner übernimmt die S t e l -
lung des Vizepremierministers unter gleichzeiti -
ger Ernennung zum Propaganda - und Pressechef , Innen -
minister wird General Afensto , Kriegsminister General
Aague , General Queipo de Llano soll Chef der spanischen
Militärmission in Rom werden .

Wahnsinn nahen " Salomon Feuchtschwanzer im Kasino deS
« legantest «n Badeortes der Bretagne , wo er mit Seelenruhe
56 000 Frs . verliert , um am nächsten Tage mit wilden ipancos
zu gewinnen . Hoffentlich will es der Zufall , daß sich unter den
Opfern Feuchtschwanzers bei den Bancos auch einige „ntestliche
Intellektuelle " befinden .

DaladI « rs Familie » . Coder tGringoire ?

Ziagen des Nreiecks erörtert
Berlin » 6. Aug . Die japanische « Botschafter in Berlin

und Rom hatten iu den letzte » Tagen Besprechungen i» der
Villa d 'Este am Comersee . Sie solle « dabei Frage « besprochen
habe « , die die Stellung Japans als Mitglied des Antikomin¬
ternpaktes zu Deutschland nud Italic « betreffen .

Zwei EtsenblchmmWe in England
London , 6 . Aug . Am Samstag nachmittag habe « sich

i« England zwei EisenbahnuufLlle ereignet , bei denen neun
Menschen tödlich verunglückten » während die Zahl der Ber »
letzten über 20 beträgt .

So entgleiste in einer scharfen Kurve ein aus Glasgow
kommender Schnellzug , in dem sich 400 Urlauber befanden .
Die Lokomotive stürzte die Böschung hinab und riß vier
Wagen mit sich . Nach mehrstündigen Bergungsarbeiten hatte
man vier tote Fahrgäste geborgen , während ein fünfter auf
dem Wege zum Krankenhaus starb . Ueber 20 Schwerverletzte
wurden in die nächsten Hospitäler überführt . Man befürchtet
jedoch , baß noch mehr Tote unter den Trümmern der Wagen
liegen . — In der Nähe von Bramshot in der Grafschaft
Hantfordfhire hat ein Schnellzug eine Arbeiterkolonne über -
fahren . Vier .Arbeiter wurden auf der Stelle getötet , drei
andere schwer verletzt .

Si ch ! einmal öis Tabouis könnte deutsche Soldaten
in Libyen erblicken

«h . Rom , 6. Aug . Mit Genugtuung verzeichnen die italie -
Nischen Blätter einen an den „ Daily Expreß " gerichteten Brief
Sir Anthony Jenkinsons , der aus Grund ber Erfahrungen und
Eindrücke « iner Mittelmeerfahrt energisch den Gerüchten über
Kriegsvorbereitungen Italiens in Libyen entgegentritt . Was
die angeblich in Libyen stationierten zwei deutschen Divisionen
angehe , so habe er zwar dort viele Deutsche gesehen , sie
seien aber so eindeutig als Ferien reisende « rkennt -
lich gewesen , daß , so schreibt Sir Anthony Jenkinson , nicht ein -
mal Madame Tabouis si« für verkleidete Soldaten habe hal -
ten können .

Hauptschriftlsiter und verantwoitlich für Politik : Dr .(*nrl Caspar Speitner ;
Stellvertreter des Hauptschriftleitcrz und verantwortlich für Kultur , Unter -
Haltung , Film und Fui I und i. -V , für den Sport : Hubert Doerrfchuck : der .
rmtwortlich für den Stadtteil : Alois Richard » ( zur Zeit in Urlaub ) ! für
Kommunale ? . Briefkasten , Gerichts , und Vedeinsnachrichten : Karl Binder ;
für Bndifche Chronik u . i. V , für Volkswirtschaft und Heimatteil : Herbert
Zcknellhardt : für den Heimatteil und Sport : Otto Schreiber (zur geit in
Urlaub : für 'Bild und Umbruch , die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil :
Kranz Kaihol , alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleitung : Dr . Cur , Metger .'^ riirk :-nd Verlan : B tische Vresle . ^ ren - mart -Druckerei und Verlag eSmb .H .

Karlsruhe i . 53. B - rlagsleitiing : Arthur Pets » , DA . VII . l9W : über 24 300,
'

davon Stadt - und Landausgabe 18 617, Bezirk - ausgabe Neuer Rhein - und
Kinzigbote über 3 800, BezirkZauZgabe Hardt -Anzeiger 1 843.

FelttlMmnzers ..trauriges LmigrantenMiOal"
Rom Schiff öer . armen unschuldig Verfolgten ' in öen Spielsaal öes Moöebads

Der Dank an die Erntehelfer
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Randbemerkungen
Bon radikal -kalvinischer Seite war kürzlich ein Fluch -

Verbot für einen Villenvorort Amsterdams beantragt wor¬
den ? die beantragte Ausdehnung des Verbots auf die ganze
Öffentlichkeit ging sogar dem Vertreter der römisch - katho -
lischen Fraktion zu weit , im Fluchen nur
eine „ meist angewohnt ungepflegte Sprache " erblickte ,
während die Liberalen und Sozialdemokraten die ganze Sache
als Heuchelei betrachteten . Als dann die röm .- kath . Fraktion
ein Verbot gegen berufsmäßiges Wahrsagen durchbracht « ,
war der Sozialdemokrat dagegen , iveil die menschliche Dumm¬
heit bestraft gehöre , der Liberale hingegen stimmte für den
Antrag , weil ihm ein Dienstmädchen davongelaufen war ,
als ihm eine Wahrsagerin prophezeite , es sei zu Höherem
geboren .

Gorgen haben die Parlamentarier von Amsterdam !
*

In Paris besteht seit dem Februar 1939 eine von dem
früheren sowjetspanischen Machthaber Negrin gegründete Ge¬
sellschaft für die Unterbringung der spanischen Flüchtlinge ,
Seren Gesellschaftskapital nach der „Action Francaise " eine
Milliarde Goldsranken betragen soll . Die Gesellschaft glaubt
ihre Aufgabe darin zu erfüllen , daß sie in den Luftkurorten
der Pnrenäeu ganze Kolonien rotipanischer Offiziere — in
Vernet - le - Bain allein 800 Mann — unterbringt und ihnen
noch Monatsgehälter von 5000 60(10 Frs . ausbezahlt .

Es gibt in Frankreich noch Leute , die „wie Gott in Frank -
reich " leben können .

*
Genosse Volkskommissar für Marinebauten Tewossjan hat

in einem Kommunique den Agenturen erklärt , „daß die
russischen U - Boote schon gegenwärtig in der Lage wären , die
Verteidigung der Küstengrenzen der Sowjetunion auf allen
Schauplätzen der Flottenoperationen sicherzustellen : in der
Ostsee , im Schwarzen Meer , in der Nordsee und besonders
auch im Fernen Osten ."

Diese geographischen Kenntnisse eines Sowjet -Volkskom -
missars lassen den „Matin " den Moskanmissionaren den Rat
erteilen , gute Karten und Atlanten einzupacken , damit ihre
Schiffsbesatzungen im Kriegsfalle nicht irrtümlicherweise an -
stelle eines deutschen Hafens , den Hasen von Ualais zum
Zielpunkt nehmen . Mit Schiffsführern , die sich über ein
Meer täuschen , kann schnell ein Unglück geschehen

*
„Westwallburg "

, für die kleinen Kinder , deren Väter am
Westwall arbeiteten , „Goebbelina " und lman fasse sich !)
„ Hitlerike "

, das sind moderne und beliebte Vornamen bei
uns . Wenigstens glaubt man das in Frankreich , weil die
politische Wochenschrift „Anx Ecoutes " es schreibt .

Ob man nicht auch an der Seine noch dahinterkommen ^ vird ,
daß man solchen Meldungen gegenüber vorsichtig sein muß ,
wenn sich der Direktor dieses Blattes Paul Leon nennt ,
also einer Rasse angehört , die im Aendern von Familiennamen
eine besondere Befähigung bewiesen hat .

*
Die „Nationale Bereinigung der Wülstchenhändler von

11291 " hat an den englischen König das Ersuchen gestellt , die
„ Hot doys " genannten heißen Würstchen , von denen der i
Monarch bei seinem Aufenthalt in Hyde Park einige mit
Behagen verspeiste , mit einem besonderen Titel auszu -
zeichnen .

Wie wäre es z . B . mit „Faschist " ? Dann könnte Roose -
velt täglich einen solchen schon zum Frühstück verspeisen .

In Posen wurde jetzt der letzte öeutsche Musiker des
Opernhausorchesters entlassen . Ernst Stüwe war ein Meister
seines Faches , und man zerbricht sich vorläufig noch den
Kopf , woher man Ersatz bekommen soll .

Wie konnte man überhaupt so lange zusehen , daß ein
Deutscher den Polen ordentlich den Marsch bläst !

Maris und London sollen « MUliaröen Rubel
Anleihe zeichnen

Paris , 6. August . Die neue sowjetrussische Staatsanleihe
von 6 Milliarden Rubel soll nach der „ Action Franeaise " an
den Börsen von London und Paris zur Notiz zugelassen wer -
den , um so auch nach außen hin die Solidarität zwischen dem
bolschewistischen Rußland und den beiden kapitalistischen
Demokratien zu zeigen .

Diese Maßnahme bedeute praktisch aber nichts anderes ,
fügt die „ Action Franeaise " hinzu , als daß die sechs Milliar -
den von den englischen und französischen Banken gezeichnet
werden sollten oder müßten . Das sei aber doch etwas zu
starker Pfeffer , denn nach all den üblen Erfahrungen mit den
russischen Vorkriegsanleihen könne man doch wohl den Sow -
jetrussen nicht nochmals große Milliaröcnbeträge „schenken "

Englands Flottenstrategen spielen Fernostkrieg
Sie Entsendung eines Schlachtschiffgeschwaöers nach Sstafien bereits beschlossen ?

Eigener Bericht der Badischen Presse
London , 6. Aug . Die am Freitag von Ministerpräst -

de« t Ehamberlain im Unterhaus gemachte Andeutung , Eug -
laud werde gegebenenfalls ein starkes Flottenkoutingent in
den Fernen Osten schicken » veranlaßt die Flottenfachverstän -
digen der Presse zu Erörterungen über die strategische Lage
des Weltreiches uud zur Untersuchung der Frage , ob Eug -
laud iu der Lage sei » eine derartige Flotteuverstärkung tat -
sächlich vorzuuehme « .

Der Flottensachverständige des „Daily Telegraph " gibt
zu , daß die englischen Flottenstreitkräfte im Fernen Osten
zur Zeit zwar schwächer sind als die japanischen , legt jedoch
Gewicht auf den Hinweis , daß die Kriegsflotte nicht in den
europäischen Gewässern so „festgenagelt " sei , daß eine Ver -
stärkung des fernöstlichen Geschwaders unmöglich erscheine .
Eine solche Entsendung könne ohne übermäßige Schwächung

der Flotte in den europäischen Gewässern vorgenommen wer -
den . Bereits vor wenigen Monaten habe London der austra -
lischen Regierung zugesagt , ein Geschwader nach Singapur
abgehen zu lassen . Zu diesem Geschwader würden voraus -
sichtlich sofort zehn Kreuzer von chinesischen , australischen
und neuseeländischen Stützpunkten kommen , außerdem eine
Zerstörerflottille , fünfzehn der besten englischen Untersee -
boote und zahlreiche andere Einheiten .

Was die politische Auslegung der Erklärung Chamber -
lains anbetrifft , so betont die englische Presse , daß , wie der

„ Daily Telegraph " sich ausdrückt , Englands Geduld nicht un -
erschöpslich fei . Auf der anderen Seite läßt man jedoch er -
kennen , wie sehr die europäische Bindung Englands es erfor -
derlich mache , daß London im Fernen Osten vorsichtig vor -
geht . Das könne jedoch nicht unter allen Umständen heißen ,
meint der „Daily Telegraph "

, daß das englische Volk die Vor -
gänge im Fernen Osten nicht auf das entschiedenste ablehne .

William Strang kehrt nach London zurück
Bier Tage Bedenkzeit öer Moskamahrer - Regierungsumbildung noch vor den Wahlen

Zohn Aulls Hand Ist vom vielen Geld »

iählen nur allzu datterich geworden ,
noch dazn , wenn Ihn Marianne » Ein -

fliifterungen nervös machen .
(„ Tuerin Meschino " , Mailand )

Höchst » erdächtig
(North China Herald , Schanghai )

Sie schliefen aui Gold - und wären beinahe
verhungert

3n Ehikago wurde von einer Polizeistreife eine obdachlose Familie aufge .
grisfc » . Dem Mann diente als Kopfkissen ein Sack mit Steinen . Dnrch Zu -
sali hatte er in Nen -Mexilo eine Goldader entdeckt , nahm eine Probe mit
goldhaltigen Erze » unter den Arm und schlug sich nach Chilago durch , um
dort Geldleute für seinen Fund zu interessieren . Aber er wurde ausgelacht —
zu häufig schon war man auf diesen „ Schwindlertrick " hereingefallen . Die
Polizei ließ nun durch Sachverständige die Steine untersuche » — der Sack
war ein Ziermögen wert und der brave Tom ist heute mit Frau und Kind
ein gemachter Mann . (Scherl -Bilderdienst , Zander -Multiplex -K.)

. . . Kaden Sie schon einmal

| IM extrafein versucht ?

Eigener Bericht der Badischen Presse

London , 6. Aug . William Strang , der Leiter der mittel -
europäischen Abteilung im Foreign Office und angenblick -
liche Berater des englischen Botschafters in Moskau , wirb in
Kürze nach London zurückkehren , nachdem er sich mehr als
acht Wochen in Moskau aufgehalten hat . Die „Times "

, die
diese Rückkehr ankündigt , begründet sie mit zwei Argnmen -
ten . Erstens werde Strang wahrscheinlich in der nächsten
Zeit in London gebraucht werden , da sich die Arbeit in seiner
Abteilung mehren dürfte . Zweitens sei Sir William Seeds
nunmehr völlig über die Haltung öer Londoner Regierung
im klaren . Das Blatt ist nicht in der Lage , den Erfolg
Strangs in Moskau besonders zu feiern und schreibt daher
lediglich : „Er hat alles getan , was in seiner Kraft stand ,
um eine Einigung zwischen den drei Regierungen herbeizn -
führen ." .

Die englische und die französische Militärmission werden
sich, nach Ansicht des „Daily Telegraph "

, auf ihrer gemein -
famen Fahrt von Tilbury nach Leningrad ausgiebig über
die gemeinsam einzuschlagende Linie in den Moskauer Be -
sprechungen unterhalten können . Sie werden dazu vier

volle Tage Zeit haben , denn der Dampfer „ City of
Exet er "

, den sie zu der Ueberfahrt benutzen , wird von SamS -

tag bis Mittwoch unterwegs sein . Die englische Abordnung
wird mit einem Stab von dreißig Personen reisen , einge -
rechnet die niederen Beamten und die Schreibkräfte .

Die Möglichkeit einer Umbildung des englischen Kabi -
netts wird von der „Times " erörtert . „ Chamberlaiu kann
kaum annehmen , dgß seine augenblickliche Regierung die
stärkste ist , die das Land stellen kann . Er kann auch nicht
annehmen , daß nicht für einige Mitglieder des Kabinett ?
Ruhe besser wäre ." Chamberlain dürfte , so meint das Blatt ,
eine Neuwahl zur Neubildung des Kabinetts benutzen . Im
Augenblick halte er es offensichtlich nicht für richtig , neu «
Männer in das Kabinett aufzunehmen .

Omnibus von Güterzug 300 Meier geschleift
Potsdam - Babelsberg . 6 . Aug . Am Samstag » ach»

mittag wnrde ei « mit etwa 20 Personen besetzter Omnibus
der Stadt Potsdam in der Mitte von der Lokomotive eines
i « voller Fahrt befindlichen Güterzuges ersaßt , 300 Meter
mitgefchleist nnd vollkommen anfgespießt . I » mühevoller
einstündiger Arbeit konnte « etwa 8—10 Schwerverletzte « «d
ebe « soviele inzwischen ihren Berletznnge « erlegene Fahrgäste
geborgen werde « .

Bela Kuhn im Sowjetgefängnis gestorben
Warschau , 6 . Aug . Aus Moskau meldet die polnische Presse ,

daß in diesen Tagen in einem Moskauer Gesänguis der be -
kannte jüdische Kommunist Bela Kuhn , der seinerzeit an
» er Spitze der Sowjetregierung in Ungarn stand , gestorben ist .
Er spielte später ein große Rolle in Moskau . Unlängst war
Bela Kuhn vom politischen Horizont verschwunden . Es wurde
allgemein angenommen , daß er erschossen worden sei . Er xft
aber jetzt erst im Sowjetgefängnis gestorben .

Zum ««honenden Putzenund
Polieren oller '

feinen Haus-
und Küchengeräte aus
Gfa», Emaille, Marmor, Por-ze{lan> Hofe. Mefall usw. fn
der großei | Flasdte für
30 Pfennig überall zu hoben .
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rtus aller
1000 Mark schwimmen in der Wupper

I Wuppertal .
Ein « nicht alltägliche Sache trug sich in einem kleinen Ort

an der Wupper zu . Hier kam es aus irgendeinem Gründe
zwischen einem Brautpaar zu einer heftigen Auseinander¬
setzung . Das Mädchen . das vor Zorn nur so kochte, nahm 1U00
Mark , die sehr wahrscheinlich für die Aussteuer bestimmt wa -
Ten , und wars sie aus purem Eigensinn in die Wupper .

Zahlreiche Paffanten , die belWigt dem Schauspiel zusahen ,
beteiligten sich dann an der Tuche nach dem fortgeworfenen
Schatz , jedoch ohne Erfolg . 1000 Mark schwimmen indessen in
ter Wupper dem Rheine zu .
Wegen Mundraubes aus dem EHW. -Eimer verurteilt

Main z .
In vielen Berichten ist in den letzten Jahren aus die Be -

teutung des Ernäh 'rungShilfswerks des deutschen Volkes hin -
gewiesen worden . Mit den planmäßig gesammelten Küchen -,
Wirtfchafts - und Hotelabfällen lassen " ch viele hunderttau -
send Schweine mästen . Die Bedeutung sür die Nationalwirt -
schaft hinsichtlich der Ernührungssreiheit des deutschen Volkes
liegt auf der Hand . Jeder , der daher dieser ^ ett - und fleisch -
Versorgung irgendwie zuwiderhandelt , ist sich nicht der Pflicht
gegenüber Staat und Volk bewußt .
. Das mußte sich auch ein Kleintierhalter aus Mainz sagen
lassen . Er hatte ans einem Haushalt seit einiger Zeit Griin -
abfalle zur Fütterung seiner Gänse und Schweine bezogen .
An und für sich eine Sache , die vollkommen in Ordnung ging .
Nun ist er aber in letzter Zeit dazu übergegangen . EHW .-
Eimer nach Abfällen zu durchsuchen und etwaige Grünabfätte
mitzunehmen . Deshalb mußte er sich vor dem Amtsgericht in
Mainz verantworten . Das Gericht stellte sich mit Nackdrnck
auf den Standpunkt , daß die Abfälle , die bereits dem E5 >W .-
Eimer überantwortet sind , Eigentum des Ernähruuashilss -
Werks sind . Den Einwand des Eigentümers des EHW . - Eimers ,
ihm sei vollkommen gleichgültig , wer die Grünabfälle abhole ,
ließ das Gericht nicht gelten . Es verurteilte vielmehr den
Kleintierhalter wegen „ Mundraub " zu einer Geldstrafe von
12 Mark . — Ein bemerkenswertes Urteil also , das sich alle
Kleintierhalter merken sollten .

Iranskontinentale Bahn Tokio - Berlin
Berlin .

. Die Pläne zu einer neuen transkontinentalen Bahn in
Asien zur Herstellung einer neuen Verbindung zwischen
Tokio und Berlin gewinnen setzt greisbare Gestalt . Die An -
legungen dazu in Japan sind schon älteren Datums , aber iu -
zwischen sind die technischen Möglichkeiten geprüft und das
Ergebnis ist , daß das Projekt als durchführbar gilt . Die
Linienführung ist so gedacht , daß zunächst die zwischen Tokio
«und Paotou , dem westlichen Endpunkt der Peking - Suiuan -
Bahn , vorhandenen Gleise benutzt werden sollen . Von Paotou
aus wird dann eine neue Linie über Kaschgar . Kabul und
Iran nach Bagdad führen , wo der Anschluß an die bestehenden
Bahne » gefunden wird , die ohne weiteres die weitere Ver¬
bindung uach Berlin sicherstellen . Die Bahn würde rund 16 000
Kilometer lang sein . Die Ausgaben werden in Tokio auf über
1 Milliarde Aen geschätzt , die allein für den Vau der 7200
■Kilometer langen Strecke von Paotou nach Bagdad ersorder -
lich sind . Die Versuchter des Plans halten aber die politischen
Voraussetzungen für den Bau dieser neuen Teilstrecke für
gegeben , da die Linie in Zentralasien durch Gebiete führen
würde , die von einer mohammedanischen , der Politikder Anti -
komintern zuneigenden Bevölkerung bewohnt werden .

Kinder spielten mit Handgranaten
I g l a u .

Knaben aus Wolframitzkirchcn fanden beim Baden « ine
Handgranate , mit der sie spielten . Schließlich nahm ein Zivölf -
jähriger das Wurfgeschoß mit nach Hause , wo er es dem Va -
ter zeigte , der es für einen Autobestandteil hielt . Der Junge
trug es darauf auf den Hof . wo er es in einer Fensternische
niederlegte . Später , als zwei Personen bei der Familie zu Be -

verwenüendic auck zumeinmartien
CUcovm -
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such weilten , holten die Knaben die Granate in die Küche und
machten sich wieder an ihr zu schaffen . Plötzlich erfolgte eine
Explofion , durch die der Zwölfjährige getötet und sein älterer
Bruder sowie die übrigen anwesenden vier Personen schwer
verletzt wurden . Die Handgranate stammte wahrscheinlich aus
der Zeit der vorjährigen tschechischen Mobilmachung .

Vier Kinder durch Blindgänger getötet
Rom .

Beim Spielen mit einem bei den letzten Scharfschießübun -
gen liegen gebliebenen Blindgänger sind vier Kinder in der
Nähe von Forli » mZ Leben gekommen .

Gebiß fällt vom Himmel
London .

In einem Ort der Südafrikanischen Union erlebte kürzlich
eine biedere Hausfrau die im Garten ihres Hauses große
Wäsche hielt , eine merkwürdige Ueberraschung . Während sie
emsig wusch , brauste aus einmal in geringer Höhe ein Flug -
zeug über den Garten hinweg . Kauni daß ' die Frau ausge -
schaut hatte , ließ sie den Blick erschreckt wieder sinken , denn
aus dem Waschbottich spritzte Wasser auf . und ihr war , als
habe jemand einen Stein hineingeworfen . Wie sie alsbald fest-
stellte , handelte es sich keineswegs um einen Stein , sondern —
um ein künstliches Gebiß , das offenbar ein Fahrgast aus dem
Flugzeug verloren hatte .

Ausgrabung des Tempels der Kaizen -Göilin
Kairo .

Im Nildelta zu Tel Bassa ist in der Nähe der Eisenbahn -
liuie Kairo —Alexandria ein hochbedeutsamer archäologischer
Fund zutage gefördert worden . Während eines Straßenbaues
stießen die Arbeiter auf einen größeren beschrifteten Kalk -
stein . Dieser Stein führte zur Entdeckung der Ruinen eines
nahegelegenen uralten Tempels , der der Güttin Bast geweiht
mar , welche die Patronin der altehrwiivdigen Stadt BubastiS
gewesen war . Diese Göttin wurde häufig mit einem Katzen -
köpf dargestellt . De » alten Katzenkult bestätigen die zahlreich
zutage geförderten versteinerten Katzengebeine , sowie viele
ans Bronze und anderen Materien gefertigten Statuen . Bei

der jetzt Erschlossenen Tempelruine handelt es sich um den
ältesten Tempelban , der bisher in Aegypten zutage gefördert
wurde . Der Tempel der Katzengöttin wurde vom Pharao
Meri -Ra - Pepi I . ans der VI . Dynastie erbaut , und zwar etwa
2500 v . Chr . Geb . Die bisher bekannte älteste Tempelruine
stammt aus der Zeit der Xlt . Dynastie . Pharao Meri - Ra -
Pepi I . war ein mächtiger Herrscher . Es gelang ihm , seine
Herrschaft bis zur Sinai -Halbinsel auszudehnen , die damals
keine Steiuivüste war . wie heute , im Süden bis zum Sudan .
Die Pyramide dieses Pharaos befindet sich in Sakkara - Mem -
phis .

Dauerwelle tötet ein Mädchen
Rom .

In dem kleinen Ort Stredelle in der Nähe von Pavia kam
es zu einem ungewöhnlichen Unfall mit tödlichem Ausgang ,
verursacht durch eine Dauerwelle . Ein Sljähriges Mädchen
klagte nach ihrer Heimkehr vom Friseur über zunehmende
Kopfschmerzen . Bald darauf brach sie bewußtlos zusammen
und starb ?! Stunden später . Tie Vermutung der Aerzie ,
deren Kunst hier vergebens war , über die mögliche Todes -
Ursache besagt , daß durch die Hitzeentivickluua des elektrischen
Danerwcllenapparates oüenbar Blutungen im Gehirn des
Mädchens aufgetreten find , die bald darauf zum Tode führten .

11 -Meier -Bool überquerte den Ozean
Mailand .

Die Besatzungen von zwei Dampfern , die ans Amsterdam
und Vaneouver in Genua eingetroffen sind , berichteten , daß sie
aus ihrer Fahrt etivas abseits ihres Kurses ei» kleines Segel¬
boot augetrossen hätten , das nach einer mehr als zwei Monate
dauernden Uebergnerung des Atlan . ik und des Mittelmeers
Genua ansteuere . Es handelt >'ich um das kaum elf Meter
große Boot „Iris " des italienischen Ingenieurs Martueei
aus Brooklyn , der mit seiner Gattin sowie mit zwei italie -
nischen und zwei amerikanischen Begleitern am 2 . Juni Ame -
rika verlassen und am 30. Juli Gibraltar erreicht hatte . Die
„ Iris " wird in Kürze in Genua eintreffen .

„Schrecken der Bukowina " beim Besuch der Eltern
erschossen

Bukarest .
Der berüchtigte Bandit Jordache Loghin ist dieser Tage tn

seinem Heimatdorf Jgefchti in der Bukowina nach einem
Kampf auf Leben und Tod von Gendarmen erschossen worden .
Loghin war das Haupt einer Bande von SS Räubern und galt
wegen seiner Grausamkeit als der „Schrecken der Bukowina ".
Wegen seiner Raub - und Bluttaten war er vom Militärgericht
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt worden , dann
aber wieder entkommen . Acht Monate lana hielt er sich in den
Bergen versteckt , und der Arm der Gerechtigkeit hätte ihn
wahrscheinlich noch lange nicht erreicht , wenn er nicht bei all
seiner Wildheit mit zärtlicher Liebe an seinen Eltern gehan -

gen hätte . Schließlich wollte er sie um jeden Preis wiedersehen
und begab sich nachts schwerbewaffnet in fein Heimatdorf
Jgefchti . Aber irgendwie hatten die Gendarmen Wind von
seinem Plan bekommen . Plötzlich , mitten im Dorf , sah er sich
von allen Seiten umzingelt . Trotzdem erö ' ' iicte er sofort das
Feuer , und es entwickelte sich ein ivütendeS Gefecht , in dessen
Verlauf der Bandit durch zwei Brustjchiifse niedergestreckt
wurde .

Täglich 50 Autobusse vor Großglockner zurück¬
gewiesen

Salzburg .
Mit Ausnahme der Autobusse der Reichsbahn und der

Reichspost werden nuumehr im Hinblick auf die schweren Ver »
kehrsunsälle mit Autobussen seit dem 1 . August an der Glock -
nerstraße und an anderen steilen Alpenstraßen die Autobusse
von der Gendarmerie einer Bremsprüsung umerzogen . Ä «
Gendarmeriekontrolle in Bruck muß derzeit etwa 50 Autobusse
je Tag zurückweisen , woraus sich für die Reisenden unlieb «
same Zwischenfälle ergeben . Auch wenn der Wagen in Orb »
nung ist . muß der Fahrer für ihn und sich eine Sonderbeschet »
niguug für Bergfahrten voriveifen können .
Hochzeit , Tod , Geburt und Erbschaft im gleichen Haus

Paris .
Ein Haus in der Connebiere in Marseille wurde kürzlich

der Schauplatz eines merkwürdigen Zusammentreffens . Wäh -
rend in einer Wohnung im Erdgeschoß eine Hochzeit g« sei«rt
wurde , starb eine alte Witwe im vierten Stock . Fast gleichzei »
tig kam in einer anderen Wohnung desselben Hauses «in
Zwillingspaar zur Welt , und ein junger Arbeiter , der in
Untermiete wohnte , erhielt die Nachricht , daß er der Erbe
eines Vermögens von 800 000 Dollar geworden war , das sein
nach Amerika ausgewanderter und dort verstorbener Onkel
ihm hinterlassen hätte . ,

Kinderleiche im Seemannssack
Kopenhagen .

Seit dem letzten Samstag hat Kopenhagen um das Schick »
sal eines siebenjährigen Mädchens gebangt . Die kleine Gurlt
Baumann Jensen war mit ihren Geschwistern von Holbaek
zu einem Ferienbesuch bei ihrer Tante nach Kopenhagen ge-
schickt worden . Drei Wochen waren in Spiel und Freud « ver -
laufen , als die Mutter kam . um die Kinder zu besuchen . An
diesem Tage ereignete sich das Schreckliche . Gnrli war nicht
mit zum Bahnhof gegangen und kam auch am AbenL nicht nach
Haufe . Mutter und Tante benachrichtigten alsbald die Polizei .
Von dieser Stunde setzte eine umfangreiche Suche nach ihr
ein . Man fand jedoch keine Spur .

Erst am Donnerstagmittag kam man dem grauenhaften
Verbrechen auf die Spur , dem das kleine Mädchen zum Opfer
gefallen ist . Man wurde auf einen stellungslosen und wegen
Diebstahls und Raubes vorbestraften Schisfsheizer aufmerk -
sam . In seiner Wohnung wurde die Leiche des Kindes ge-
funden . Sie lag in einem Seemannssack verpackt im ausgedeck -
ten Bett . Der Mörder , der ein volles Geständnis abgelegt hat ,
hatte das Mädchen mit Obft in seine Wohnung gelockt .

^ rozess gegen die Qebrüdev Sass
Berlin .

Vor dem Berliner Landgericht beginnt fetzt ein Verfahren
gegen die Gebrüder Saß , mit denen sich die deutsche Polizei
und die Gerichte seit vielen Jahren beschäftigen , ohne daß
es bisher gelang , diese gerissenen Vertreter des Verbrecher -
tums der Straftaten zu überführen , die sie begangen haben .
Sie stehen vor allem in dem Verdacht , jenen Bankeinbruch
am Wittenberg - Platz in Berlin durchgeführt zu haben , der
seinerzeit eine Riesensensation bildete , ohne daß es möglich
war , die Täter dingfest zu machen , obwohl sich der Verdacht
auf die Gebrüder Saß lenkte . Sie sind nun vor einiger Zeit
in Dänemark dingfest gemacht worden , haben bort Strafen
für eine Reihe von Verbrechen abgesessen und wurden im

vorigen Jahr an Deutschland ausgeliefert . Angeklagt sind
sie wegen versuchten und vollendeten schweren Diebstahls und

wegen Devisenvergehens . Der große Bankeinbruch am Wit -

tenberg -Platz bildet allerdings nicht Gegenstand des Versah -

rens . Die Gebrüder Saß — es handelt sich um drei Brü -

der — lebten ausschließlich von Einbrüchen . Zwei von ihnen
verschwanden 1933 ins Ausland , weil sie mit einer vorben -

genden Polizeihaft rechneten . In Dänemark setzten sie ihr
altes Handwerk fort , bekamen aber dafür mehrjährige Ge -

fängnisstrafen . Der dritte Bruder war in Deutschland ge -

blieben , er wurde bei einem Einbruch festgenommen und

erhängte sich später in der Untersuchungshaft . Die Gebrüder

Saß zeichneten sich vor allem durch ihre große Verschwiegen -

heit aus . Jedesmal wenn sich die Kriminalpolizei mit ihnen
beschäftigte , hüllten sie sich in Schweigen , niemals belastete
einer den anderen , so daß die meisten Verfahren vor 1933

gegen sie im Sande verliefen . Erwiesen ist bis heute mcht ,
daß sie den großen Bankeinbrnch durchgeführt haben . Da -

mals wurde von einem Nachbarhaus ein unterirdischer Stol -

len zu den Kellern der Bank vorgetrieben . Die Safes wur -

den erbrochen und ausgeräumt . Es herrschte bereite die De -

Visengesetzgebung , infolgedessen wagten viele der Safebescher

nicht anzugeben , welche Summen ihnen bei diesem Einbruch

abhanden gekommen waren . Denn ein erheblicher Teil der

Safebesitzer hatte Devisen gehamstert und hier eingeschlossen .

Später wurden die Gebrüder Saß dabei ertappt , wie sie von

einem Friedhof aus einen unterirdischen Gang zu graben

suchten . Und auch bei einer anderen Gelegenheit übten sie

sich in der gleichen Weise , so daß man zu dem Schluß kam , sie

hätten auch den Bankeinbrnch am Wittenberg - Platz in Berlin

durchgeführt . Während ihrer Abwesenheit sind die Nach -

sorschungen nach den Untaten der Gebrüder Sah mit großer

Emsigkeit fortgesetzt worden . Es ist eine Fülle belastenden

Materials zusammengetragen worden , das in dem jetzt be -

vorstehenden Prozeß eine große Rolle spielen wird .

Mädchen -„Jagdgeld " - „unzulässiges Brauchtum "

Lüneburg

Mit einer höchst interessanten Angelegenheit hatte sich das
hiesige Schöffengericht zu besassen .

Wie etwa bei den Alpenländern das „Fensterln " eine alte
ländliche Sitte ist . so gibt es in der Lüneburger Heide den
altüberlieferten Brauch , nach welchem ein Ortsfremder , der
einem Mädchen des Dorfes nachstellt , ein sogenanntes „Jagd -
g e l d" zu entrichten hat .

Saß da in Hoopte ein Fremder und unterhielt sich mit
einer der Torfschönen . Da § sahen die Burschen des Oertchens
mit Mißvergnügen . Einer , der besonders an dem ortsüblichen
Brauch sesthielt , ging den beiden Verliebten , als diese ein «»

kleinen Mondscheinspazi « rgang unternahmen , nach und stellt «
den Fremden .

„Entweder zahlen Sie 6.50 RM . als gebräuchliche Jagd -
gelderhebung oder Sie laufen Gefahr , in den nahen Teich hin -
eingeworfen zu werden !"

Der Fremde ließ sich jedoch nicht einschüchtern , ja er war
nicht einmal rauflustig , sondern erstattete am nächsten Tag
gegen den Verteidig «! dieses landesüblichen „Brauchtums " die
Anzeige .

Das Gericht erklärte . Brauchtum auf diese Art zu pflegen ,
sei unzulässig . Derartige „Jagdgelder " wären vielleicht im
Mittelalter Sitte gewesen , das Gericht aber müsse darin einen
gewöhnlichen Erpressungsversuch sehen .

Ter erst 19jährige Verfechter dieses seltsamen Brauchtum ?
wurde zu einer Geldstrafe von 85 RM . verurteilt .

Gewinuauszns
4. Klosse 1 . Deutsche Reichslolterie

Ohne GewShr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer ia

den drei Abteilungen I, II und III
1. ZiehungStag 4. August 1939

On der heutigen Vormittag «zlehung wurden gezogen
5 Gewinne zu 6000 RM . 237441 385602 - , »
3 Eewinne zu 4000 RM . 218214
9 Eewinne , u 3000 RM . 137661 287908 3564059 E-winn« zu 2000 RM . 44864 306472 380040

7 136191 179604 185937 189318
^ E- Winn - zu 500 RM . 28037 28511 29862 67792 63941 91704

9J47796313 118904 123987 132916 140670 147184 165214 200719208527 221507 239257 281004 287412 305189 313037 313999 356296965935 385625 392935

. ZA D-winne iu 40° RM . 2660 5304 8289 14343 16144 1844«22624 26224 27677 36614 39591 40149 42265 50713 53251 56314bS495 59810 59846 60110 60785 74524 75112 89356 97389 98521
?£5H 100234 101753 104241 105524 114197 116284 118364 119230
eo ^ 1

, 142961 143710 152477 153032 161186 16142662371 168770 169276 174688 174941 177922 178284 186576 196116>97«4S 200492 204545 207545 208299 221382 221705 227099 228406230216 250482 251580 251801 253977 254325 268151 274760 277586264523 287282 288499 290090 292787 301048 306108 312094 323388324297 328818 333650 335319 336821 342141 343349 346152 352177
U6616 356595 356917 368577 372930 374518 377782 382554 384816385249 387489 389829 391190 399331
« ufcertem wurde» 549 Eewinne ja |c 300 RM . und 6607 « «» tone in

i « 150 RM . gezogen .
ön der heutigen NachmittagSziehung wurden gezogen

3 Gewinne Ju 25000 RM . 338795
6 Eewinne zu 4000 RM . 46674 2244103 Eewinne zu 3000 RM . 12778715 Eewinne zu 2000 RM . 103399 243712 338578 380773 395384

371234
'
38356 <f

1000 X3" ' 38965 171083 204318 212356 319679
500 12775 23825 47123 59234 93328 97028100836 108566 111085 123291 174449 202926 216046 260363 278491301932 314457 322513 335720 342701

303 Eewinne zu 400 RM
25210 25554 27722 29909 33992 37086

"
42943

'
43048 43056 48000

2289 5621 6687 15537 23804 24616

£5211 64141 64607 70230 72446 73610 80580 83356 91142
138128 138782 ' 41251 141789 143982 147006' ^8739 ' S67Z6 159733 168389 169583 173586 176254 186811 187941' ?0004 192151 195352 204969 208302 208532 211762 212562 2136262 ' W32 214033 219445 221880 224939 225052 227733 228219 228413229924 236050 240623 244011 248703 2498S6 253674 253971 262460293973 294365 297484 299066 305344 305508 305600 307138 307200

Z ' 4013 316802 317650 321944 326997 328914 330647 333053 342108344651 362606 355899 369559 372548 376684 377365 379898 383510366285 386321 390511
« ub« dem wurde» 486 Eewinne zu le 300 RM und 6603 Dewlnu»

zu je 160 RM . gezogen .
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Die Stimme am Telephon
Es war Mary Raynham , und als Lowe auf sie nieder -

schaute , bemerkte « r , daß sie das Bewußtsein verloren hatte .
„Helfen Sie mir , sie ins Haus zu bringen ", sagte er zu

Dick , d« r ebenso erstaunt war wie er selbst . Als Farell der
Aufforderung nachkam , erschien Trafford etwas außer Atem .
Auch er war höchst verwundert , als er Mary sah .

Der Inspektor kam der Aufforderung nach , stieg die Stufen
hinauf und zog an dem Handgriff .

Raynham öffnete die Tür und wurde bleich , als er sah ,
daß seine Tochter von den beiden Männern getragen wurde .

„Haben Sie keine Sorge ", sagte Lowe . „Sie ist nur ohn -
mächtig geworden ."

Der Colone ! atmete erleichtert auf .
„Legen Sie Mary auf das Sofa im Wohnzimmer "

, sagte
er schnell . „Ich werde gleich etwas Kognak holen ."

Sie trugen das Mädchen in den großen Raum und liehen
« S auf dem Sofa nieder . Ihr Gesicht war bleich und mit
Schmutz bedeckt , ihre Hände waren zerkratzt und blutig , und
an einem Handgelenk hatte sie eine Schnittwunde . Ihr dün -
nes Kleid war durchnäßt , und ihr Haar hing ihr wirr in
die Stirn .

Raynham kam gleich darauf mit dem Kognak zurück . Lowe
nahm das Glas und flößte ihr einige Tropfen ein . Das hatte
auch sofort Erfolg . Sie seufzte und öffnet « die Augen . Als
sie sah , daß Lowe sich über sie beugte , starrte sie ihn erschreckt
an und versuchte , sich aufzurichten, ' aber er drückte sie vor -
sichtig nieder .

„ Es ist alles in Ordnung , Miß Raynham "
, beruhigte er

sie. „Tie brauchen sich nicht zu fürchten , Sie sind unter
Freunden ."

„Wer —" begann sie mit schwacher Stimme , aber dann
bemerkte sie ihren Vater hinter Lowe , und die Angst schwand
aus ihren Blicken . „Ich dachte —" flüsterte sie.

Sie ließ den Satz unvollendet , aber die andern verstanden ,
was sie sagen wollte . Lowe war ihr fremd , und als sie
das Bewußtsein wiedererlangte , hatte sie den Eindruck , aber -
mals in der Gewalt ihrer Entführer zu sein .

„Trinken Sie noch ein wenig hiervon " , sagte Lowe und
hielt ihr das Glas hin . Sie nahm es und trank es dank -
bar aus .

Das starke Getränk wirkte schnell , und nach wenigen
Minuten fühlt « sie sich wieder kräftiger .

„Was ist geschehen ?" fragte sie. „Bin ich ohnmächtig ge -
worden ?"

Lowe nickte .
„ Ach, wie dumm ! Das ist mir früher noch nie passiert —

doch , einmal . .
„Nun , nach allem wa ? Sie hinter sich haben , kann man

das verstehen "
, erwiderte Lowe und warf einen vielsagenden

Blick auf ihr Aeußeres . „ Sind Sie schon stark genug , daß
Sie uns sagen können , was Sie erlebt haben ? "

Sie feuchtete die Lippen mit der Zunge an , setzte sich auf
und versuchte , ihr Haar etwas zu ordnen .

„Ja , es geht mir viel besser . Haben Sie meinen Brief
bekommen , den dieser schreckliche Kerl mich zu schreiben
zwang ? "

Raynham nickte .
„ Ja , Liebling ."

„Was ist hier alles geschehen ?" fragte si« neugierig . „Habt
ihr das Buch , das er haben wollte , auf die Sonnenuhr ge -
legt ?"

„ Das erzählen wir Ihnen später alles "
, entgegnete Lowe .

Zunächst ist es wichtiger , daß Sie uns Ihren Bericht geben ."

Sie sah ihn fragend an und wandte den Blick dann ihrem
Vater zu . Offenbar interessierte es sie . wer der Fremde
war . Der Eolonel verstand und stellte ihr den Schriftsteller
vor . Verwundert sah sie Lowe an .

..Ich habe Ihr Bild in den Zeitungen gesehen — aber wie
kommt es denn , daß Sie in diese Sache verwickelt sind ?"

Lowe lächelte .
„Das wollen wir bis später lassen . Bitte erzählen Sie

uns erst , was Sic erlebt haben , als Sie ausgingen , um Mrs .
Leighton zu treffen ."

Betroffen schaute sie ihn an .
„Woher — wissen Si « das ? " fragte sie .
„Mrs Leighton hat es » ns selbst gesagt "

, erklärte ihr
Vater mit etwas rauher Stimme .

„Allem Anschein nach hat sie dir einen Brief geschrieben
und dich aufgefordert , daß du ihr telegraphieren solltest ,
wenn du nicht kommen könntest . Als du nicht auftauchtest ,
kam sie am nächsten Morgen hi«r zum Hause ."

„Und dann habt ihr alles von ihr gehört ?" fragte Mary .
„ Nun , was ich zu erzählen habe , wird nicht lange dauern ."

Sie berichtete das unangenehme Abenteuer , und sie hörten
ihr zu , ohne sie zu unterbrechen . Nur einmal stellte Lowe
« ine Frage an sie.

„ Sind Sie über die Waldlichtung gekommen , auf der die
große Buche steht ?"

Als sie nickte , warf er Dick einen Blick zu .
„So kam es . daß dort ihr Halstuch gefunden wurde . Aber

fahren Sie bitte fort ."

„ Hermann , wirst du mir auch so langi treu bleiben ?"

„ Aber höre mal , ich bin doch schließlich kein Prophet !"

Sie erzählte ihnen alles und erwähnte auch , daß der Mann
in Schwarz sie bedroht hatte .

Aber nachdem ich den Brief geschrieben hatte , behandelte
er mich verhältnismäßig anständig und gab mir gut zu essen ,
obwohl er neben mir saß , während ich aß , und mir später
wieder die Hände band . Am Nachmittag schlief ich, und als
ich aufwachte , war es draußen dunkel . Ich war dankbar , daß
eine brennende Kerze nebe » dem Sofa auf dem Tisch stand .
Lange Zeit lag ich so und überlegte , was geschehen mochte ,
und was mein Vater tun würde , wenn « r den Brief erhielt .
In dem kleinen Haus war alles vollkommen ruhig . Daraus
schloß ich , daß man mich allein zurückgelassen hatte . Plötzlich
kam mir der Gedanke , daß ich fliehen könnte , wenn es mir
g« länge , dm Strick zu lösen , der meine Hände fesselte . Ich
sagte mir auch , daß ich nach dem Weg , den wir in der Nacht
zurückgelegt hatten , nicht weit vom Hause entfernt sein konnte .

Ich versuchte , die Fesseln zu lockern , aber ich konnte sie
nicht verschieben . Meine Hände waren ans dem Rücken zu -

sammengebunden , und wenn ich sie nicht frei bekam , war es
unmöglich , die Stricke an meinen Füßen zu lösen . Als ich
die Hoffnung gerade aufgeben wollte , fiel mein Blick auf einen
Teller , den der Mann am Rande des Tisches hatte stehen
lassen . Vielleicht konnte ich ihn zerbrechen und dann mit
einer Scherbe den Strick durchschneiden ."

Sie machte eine Pause , und Lowe nickte anerkennend .
„Die Schwierigkeit bestand nur darin , den Teller zu er¬

reichen . Nachdem ich mir viel Mühe gegeben hatte , gelang es
mir , vom Sofa herunterzurollen und in die Nähe des Tisches
zn kommen . Ich setzte mich auf , und es glückte mir , den Rand
des Tellers mit den Zähnen zu fassen . Der Mann hatte mich
nicht wieder geknebelt . Er sagte , ich könnt « schreien , soviel ich
wollte , es würde mich niemand hören . Ich ließ den Teller
aus den Boden fallen , aber er -. erbrach nicht . So mußte ich
es noch einmal versuchen . Sie haben keine Ahnung , wie
lang « es dauerte , bis ich ihn schließlich zertrümmert hatte ."

Sie lächelte bei der Erinnerung daran .

„ Schließlich hatte ich Erfolg und konnte eine Scherbe
fassen . Aber das half noch nichts , denn ich mutzte den Strick
erreichen . Einig ? Zeit lag ich still auf dem Boden und dachte
mit Schrecken daran , daß der Mann zurückkommen und mich
hier finden könnte . Endlich kam mir ein guter Gedanke .
Auf dm Fußbeden lag kein Teppich , und zwischen den alten
Planken sah ich breite Ritzen . Ich nahm also eine Scherbe
und klemmte sie in einen solchen ' Spalt . Nach langen An -

strengungen gelang es mir auch .
Nun rieb ich an der scharfen Kant « , und obwohl ich mich

am Handgelenk schnitt und mir die Hände zerkratzte , konnte
ich einen Strick durchsägen . Gerad « als ich damit fertig war ,
ging die Kerze aus . Immerhin , meine Handgelenke waren
nun frei . Ich wartete , bis das Blut wieder in Bewegung kam ,
dann machte ich mich daran , die Fesseln an meinen Füßen zu
lösen .

Als mir das gelungen war , verlor ich keinen Augenblick ,
um aus dem Haus zu kommen . Die Tür fand ich verschlossen ,
aber die Fensterläden waren nur durch eine Stange von
innen befestigt . Der Mann hatte wahrscheinlich geglaubt , er

hätte mich so sicher gefesselt , daß er weiter keine BorsichtS -

maßregeln zu treffen brauchte . Ich öffnete die Läden und stieg
hinaus . Ich hatte keine Ahnung , wie spät es sein mochte . —

Meine Armbanduhr ivar kurz nach zwei mittags stehen -

geblieben , weil ich sie nicht aufziehen konnte .
Nachdem ich das Haus verlassen hatte , fürchtete ich mich

entsetzlich . Ich hatte das unangenehme Gefühl , daß ich ein
zweites Mal gefangengenommen werden könnte , und immer
glaubte ich , daß sich eine Hand aus dem Nebel strecken und

mich packen würde . Noch nie in meinem Leben bin ich so
schnell gelaufen . Glücklicherweise konnte ich mich auf den
Weg besinnen , den wir genommen hatten . Wenn ich auch ein
paarmal infolge des Nebels die Richtung verlor , erreichte
ich doch das Dorf .

" Sie lächelte . „Sie wissen nicht , wie froh
ich war !"

„ Ich muß Sie beglückwünschen . Miß Raynham "
, sagte

Lowe , als sie geendet hatte . „Sie sind sehr tüchtig . Ich glaube
nicht , daß viele Frauen in Ihrer Lage so energisch gehandelt
hätten . Das Hans , in dem Sie gefangengehalten wurden ,
liegt ihrer Meinung nach ungefähr eine Meile von dem
anderen Haus entfernt ? "

Sie nickte .
„ Ich weiß , wo es steht "

, bemerkte Trafford . „Es ist ziem -

lich verfallen und muß dringend renoviert werden . Seit Iah -
ren bat es leergestanden ."

„ Wer ist der Besitzer ? " fragte Lowe .

„ Es gehört , ebenso wie das , in dem Sie wohnen , Miß
Lorimer .

"
Lowe kniff die Augen zusammen und fuhr mit der Hand

über das Kinn .
„Miß Lorimer ? Sagen Sie mir doch. Miß Raynham —,

Sie hielten den Fremden , dem Si « an dem Parktor begeg -
neten , für den Mann in Schwarz ?"

„Ja . Aber g« nau konnte ich ihn nicht erk«nnen , weil eS
neblig war . Außerdem sah ich ihn nur einen kurzen Augen -
blick ."

„Das ist unmöglich "
, begann Trafford , ,Henn

Als Lowe ihn leicht anstieß , verstummte der Inspektor .

„Am besten gehen Sie jetzt zu Bett , Miß Raynham . Sie
haben eine aufregend « Zeit hinter sich , und Ruhe wird
Ihnen guttun ."

„Aber ich möchte doch erst noch hören , was mit dem Buch
geworden ist," widersprach sie.

„Das hat Zeit , liebes Kind " , sagte Raynham . „Morgen
erzähle ich dir alles . Ich werde Mrs . Ehivers wecken , damit
si« sich um dich kümmert ."

Trotz ihrer Einwände blieben ihr Vater und Lowe uner -
bittlich , und die Haushälterin wurde geweckt.

(Fortsetzung folgt .)

/ r/aTELEFUNKENSUPER

Sie müssen ihn selber hören , den plastischen Voll¬

klang dieses neuen Geräts , um ebenso begeistert

zu urteilen . Nicht umsonst wird der orchester¬

gleiche Klang der Telefunken - Rundfunkgeräte

gerade von musikalisch Anspruchsvollen bevorzugt .

Dabei kostet dieser Fernempfänger , mit Kurz-

wellenbereidi bereits ab 13,7 m , mit Sparschaltung
und vielen Besonderheiten , nur RM 198, - für

Wechselstrom und RM 220 , - für Allstrom . Welches

Gerät Sie auch wählen , den Telefunkensuper
>Condor « lassen Sie sich vorführen I

7/7/ ; übrigens können Sie on jedes Tefefunken - Rundfunkgerät
•Nr * auch einen elektrUciien Tel * f imlen -Ploftenspieler anschließen .
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Wer wird „ König der Heimatlosen ?"
9 Millionen amerikanische Landstreicher wählen ihren Anführer - Das Riesenheer der Wanderburschen WW

In diesen Wochen wird zwischen den Wolkenkratzern von Man -
hattan und den Palmen von Kalifornien ein sonderbarer Kampf
ausgetragen : Zwei Männer ringen um die Macht über 2 M i l
I i o II e II Heimatlose , über das Heer der „ H o b o s ", das
die amerikanischen Landstraben bevölkert .

Als Hobo gilt jeder , der sein Leben ohwe festen Wohnsitz auf
den endlosen Landstraßen Amerikas verbringt , von der Hand
in den Mund lebend , ruhelos und rastlos dahinwandernd .
Zwei Millionen Menschen fristen auf diese Art in Amerika
ihr Dasein . So ungewöhnlich wie dieses Riesenbeer der
Heimatlosen ist , so sonderbar ist auch feine Geschichte . Bor
30 Jahren fand in Cincinatti die erste Massenversammlung
der amerikanischen Wanderarbeiter . Wandergewerbetreiben -
den und reisenden Schausteller statt . Sie gründeten einen Ber -
band der „Hobos "

, die „Hobo Fellowship os America "
, und

zum Gründungskomitee gehörten auch die Herren 3etf Davis
und Dan O 'Brien ? aber in den folgenden drei Jahrzehnten
spitzte sich der Gegensatz zwischen den beiden Hobosührern
immer mehr zu . Heute hat jeder sein „Königreich "

, jeder be -
anfprucht den Titel „König der Hobos " .

Jeff Davis ist der erklärte Lichlingssürst der liberalen
Hobos , während der 78jährige Dan O 'Brien der „ Tbron -
kandidat " der Konservativen ist . Schon äußerlich zeigt sich der
Unterschied der beiden Könige , von denen jeder ungefähr eine
Million Anhänger zählt : Jeff I . ist ein smart aussehender
älterer Herr mit sorgsam gescheiteltem , grauem Haar , immer
lächelnd und immer eine Zigarette im Mundwinkel ? er fährt
in einem alten Auto im Mittelwesten umher , redigiert seine
Hobozeitnng und veranstaltet Massenversammlungen
seiner Untertanen irgendwo auf der Landstraße . Tan I . da -
gegen ist der alte Bohemien . ivie er im Buch steht : mit brei -
tem , weichem Künstlerschlapphut , die Pfeife zwischen den

Zähnen , mit einer langen silbergrauen Haarmähne , die sein
!charsgeschnittenes Gesicht umrahmt .

König Jeff formulierte seine Grundsätze folgendermaßen :
„Ter Jobo ist ein Mensch , dessen stärkster Trieb die Wander -
Inst ist . Er kennt keine Borurteile , ist Optimist , haßt die be -
russmäßigen Politiker , liebt den Whisky und vertraut nur
auf sich selbst ." Hier steht ausdrücklich nichts von der Stellung
der Hobos zu den Frauen — sie gehören nämlich ebenfalls
dazu, ' die „Union " umsaßt nicht weniger als 40 000 weibliche
Mitglieder , genannt „Hoboetten " . Gegen diese „ liberale
Wirtschaft " zieht der streng konservative Dan zu Felde . „ Kein
Hobo fährt im Auto , wie es Jeff tut !" wettert er . „Und hat
man jemals davon gehört , daß ein Hobo Frau und Kind hat ?
Ein echter Hobo heiratet nicht , denn die Frauen wollen die
Männer nur beherrschen ." Aber schon entgegnet der glücklich
verheiratete Jeff : dies sei nur Dans schäbiger Neid und Geiz :
er habe selbst einmal heiraten wollen und sei mit seiner Er -
wählten in die City Hall von Manhattan auks Standesamt
gegangen . Als er aber dort erfuhr , daß die Trauung zwei
Dollars kostet , sei er wieder hinausgegangen .

Eine große Menge angesehener , inzwischen seßhaft ge -
wordener Bürger zählte einst zu den Hobos : fünf Senatoren ,
sieben Kongreßmitglieder , einige Gouverneure und Bürger -
meister und zahllose Journalisten , Schauspieler , Schriftsteller ,
Maler . Auch mehrere richtiggehende Millionäre rechnen
die Hobos zu den ihren . Die Zeitung „Hobo - News "

. König
Jeffs mächtiges Organ , erscheint in einer Ausloge von einer
Biertelmillion . Mit dieser Waffe sollten seine Aussichten im
Kamps gegen seinen Konkurrenten Dan O 'Brien besser sein —
nnd Amerika wartet mit Spannung auf den Tag , an dem
Dan seine „ Abdankung " unterzeichnen wird .

Wegen der Wirtschaft
Von Georg Ebel

Der Dewalder Kaspar hatte den Kuckuck schon vielmals
gehört , oft hatte er den Frühling vorbeistreisen sehen und
war das , was man einen Mann in den besten Jahren nennt .
Aber wie das nun so kommt , er hatte , als er erhitzt gewesetl.
einen zu schnellen, kalten Trunk getan und lag jetzt danieder
auf dem Krankenlager .

Wenn nun ein Südostschwabe , ein Nachkomme jener Deut -
schen, die vor 200 Jahren an der mittleren Donau vom deut -
schen Kaiser angesiedelt wurden , das Reich gegen Osten zu
schützen , krank wird , so meint er , es wird schon wieder besser .
Man muß Freud und Leid gleich tragen . Je mehr einer arztet .
je ärger wird er, sagt ein Sprichwort .

So dachte auch der Dewalder Kaspar . Und sein Weib , die
kräftige , immer noch jugendliche Kathrein , schaffte für drei im
Haus , Hof und Feld , um die fehlende Manneskrast zu ersetzen.
Sie dachte : ob es besser ist zu leben oder zu sterben , das weiß
Gott allein .

Aber von Tag zu Tag stand es schlechter um den Kaspar ,
keines der vielen Hausmittel , die gewiß gut waren , hatte ihm
helfen wollen . Als dann die weife Frau des Dorfes , die Brau -
cherin , gekommen war , und weder die Gesetze ! gegen Darm -
gicht , noch die gegen Magenfieber anschlugen , sagte die weise
Frau :

„Hört , der Kaspar , der ist nit beschrien, der ist auch nit ver -
wünschen, das was ich mein , daß er ist . das ist : er ist schon
richtig krank ."

Da seufzte Kathrein , aber der Kaspar faltete die Händ« ,
nickte mit dem Kopf und sagte : „Danu wird 's halt soweit
sein , daß ich das Erste mit dem Letzten zusammenfüge ."

Wenn ein Uebel neu ist , läßt sich
's schlecht trösten , aber die

Kathrein lief zum Wirt um Magenbitter . Und erst , als auch
der uicht half , holte man den Arzt aus der Stadt .

Der Arzt , ein südostschwKbisch Kind , schüttelt« unwillig sein
Haupt und knurrte :

Bei Kopfschmerz , Migräne , Neuralgie
Dolormin -Cachets

Packungen zu 5 und 12 Stuck in den Apotheken .

„ES ist ein bös Ding . Früher hättet Ihr kommen müssen,
aber der Arzt wird immer dann erst gerufen , wenn alles
andere nicht hilft . Es steht schlecht um Euch , Kasparvetter ."

„Ach ja "
, seufzte Kathrein und dachte sich trotz der vielen

Arbeit in Garten und Haus , auf Acker und Scheuer , daß ein
trostreich Wort so gut wie Arznei ist . So setzte sie sich an das
Krankenlager und pflegte treu und besorgt ihren armen

Mann . Obwohl sie nicht gerade zu denen gehörte , die immer
neu Werg aus der Kunkel haben , versuchte sie sich schöner ,
guter Worte zu entsinnen , und tröstete so ihren Kasper . Ter
aber machte eine vergrämte Miene und hörte nicht zu . Sie
konnte sich keinen Bers darauf machen , was den Kaspar so
bedrückte , denn Kinder hatten sie keine . »

Eines Morgens nun , als Kaspar sich schlechter denn je
fühlte , und auch der Arzt ernst den Stock an seine Nase ge-
legt hatte , ergriff Kaspar die Hand seines Weibes nnd fragte :
„Frau , glaubst du auch , daß ich sterben mutz ?"

„O Bauer , Bauer "
, rief Kathrein und hob ihren Schürzen -

zipsel an die Augen . „ Der Mensch denkt und Gott lenkt , das
steht alles in seiner Hand ."

Aber Kaspar beharrte darauf , jetzt müsse er bald sterben ,
und iveil 's dann so sein mutzte , wolle er ein ernst Wörtlein
mit ihr reden .

„Kathrein "
, Hub er an , „wenn ich nun gestorben bin —

da fing sie lant an zu weinen , „Weib , heul nicht ! Also , wenn
ich jetzt gestorben bin , nimm 's nicht übel , dann heiratst du des
Nachbars Hansjörg ."

„Ja "
, nickte sie unter Tränen , „ an den Hab ich auch schon

lang gedacht ."

„Das ist brav "
, meinte Kaspar , „ das ist brav , wegen der

Wirtschaft ."

,^ Begen der Wirtschaft "
, bestätigte Kathrein . •

Ein Jahr darauf war die Kathrein des Nachbars Hansjörg
Weib , wegen der Wirtschaft .

Irene von Meyendorff
Ihre neueste Filmrolle spielt sie unter der Regie Von Karl Anton in dem
Tobis -Film „ Wir tanzen um die Welt " . (Ausn, : Tobis -Quick )

Mit dem Auto in die / / Gottes"
Asiens höchste Autostraße - Ein Vulkan wurde den Kraftfahrern erschlossen

Unsere Zeit hat dem Kraftwagen Reiseziele erschlossen , die
noch vor wenigen Jahren nur dem mutigsten Touristen offen-
standen . In Deutschland ist es der gletscherbedeckte Alpenriese
Großglockner , den eine der gewaltigsten Sraßenanlagen der
Gegenwart für den Kraftfahrer erreichbar macht, auf Java
ist es der von Dämpfen erfüllte gefürchtet ? Krater des Papan -
dayan , auf den bis in eine Höhe von 2300 Meter eine Auto -
straße führt . Dort reist man mit Motorenkraft in ewige blaue
Gletscherfelder , und hier in die „Schmiede Gottes "

, in eine
Hexenküche der Natur , die brodelt und kocht, während der
Kraftwagen in sie hineindringt .

„Mit 7580 Fuß ist der Papandayan die h ö ch st e Auto -
straße des asiatischen Kontinents ", sagt ein Schild am
Beginn der in steilen Kehren und Serpentinen auf den Krater

Melodien , die Unheil bringen /
Es gibt eine wunderschöne stimmungsvolle sizilianische

Bolksmelodie , die heut « auf der ganzen Welt nicht mehr zu
hören ist . Sie wurde einst in einem Konzertsaal in Mefsina
gespielt , als das grauenvolle Erdbeben einsetzte. Männer
und Frauen verließen fluchtartig den Konzertsaal und wurden
zum großen Teil unter den Trümmern der zerstörten Stadt
begraben . Dieser Tag brachte auch den Tod der hübschen
Melodie . Die heutige Generation hat das schreckliche Ereignis
längst vergessen und selbst in Messina spricht kaum jemand
mehr von jener Naturkatastrophe . Trotzdem wagt es kein
Kapellmeister , dieses Stück zum Vortrag zu bringen .

Chopins Präludium „Regentropfen " haftet in Spanien
der Glaube an den Tod an . Die Musiker erzählen dort , daß
Chopin diese Komposition in einem alten Kloster in Ball -
demosa auf Mallorka vollendete . Er soll zu dieser Zeit sehr
unglücklich gewesen sein. Auch seine Gesundheit ließ zu wün -
schen übrig und als ein plötzlicher Wetterwechsel einsetzte,
starb der Tonschöpfer , dessen unglückliches Lebensende den
spanischen Musikern noch heute so vor Augen ist. daß sie es
vermeiden , allzu viele seiner Werke und besonders nicht dieses
Präludium zu spielen .

Man kennt jedoch noch eine Reihe anderer Fälle , bei denen
nicht die Persönlichkeit des Komponisten oder sein Schicksal
für die Nichtausführung der Musikstücke entscheidend sind . In
England ist zum Beispiel das bekannte Volkslied „Home ,
sweet Home' a.-»s dem Repertoire sämtlicher Kaffeehaus-

und Theaterkapellen gestrichen . Nicht die Musiker sind diesmal
die Veranlassung , sondern die Unternehmer , Theaterdirek -
toren und CafStiers . Sie stehen aus dem Standpunkt , daß es
geschäftsschädigend sei , seinen Gästen ein Lied vorzuspielen ,
das sie auf die Vorzüge und Gemütlichkeit des eigenen Heims
aufmerksam machen würde . Die englischen Gastwirte ver -
meiden es daher , die Melodie dieses Volksliedes in ihren
Räumen erklingen zu lassen.

Frankreich boykottiert ein bekanntes sranzösisches Marsch -
lied , weil Truppen , die das Lieb einst sangen , in eine furcht-
bare Kanonade gerieten und fast alle auf dem Schlachtfeld
blieben . Und in Italien ist eine alte Volksweise ausgestorben ,
da ihre Aufführung stets vom Unglück verfolgt wurde . So
weiß die Geschichte zu berichten , daß einst bei ihrem Erklingen
ein bekannter Politiker in einem Konzertsaal einen Herzschlag
erlitt , ein anderes Mal eine riesige Feuersbrunst ausbrach
die ganze Dörfer vernichtete .

Fernando Caballero , ein erfolgreicher Stierkämpfer ,
wurde bei seinem 4g . Stierkamps in Sevilla von einem wüten -
den Bullen schwer verletzt und konnte nie mehr eine Arena
betreten . Seitdem haben die Stierkämpfer es abgelehnt , unter
den Klängen von Bizets Toreromarsch in die Arena einzn -
ziehen . Denn dieser Marsch , der im übrigen in Spanien gar
nicht wafrn -üch beliebt ist' wurde kurz vor Caballeros Unfall
gespielt .

führenden Autostraße . Man erreicht sie von Batavia aus in
knappen drei Stunden , und das Flugzeug , das die Touristen
von der Hauptstadt bis in die 800 Meter hoch gelegene Stadt
Bandoeng bringt , wo man den „K r a t e r - A u t o b u s" be -
steigen kann , wenn man keinen eigenen Wagen hat , benötigt
zu diesem Weg gar nur 40 Minuten , so daß man den Papan -
dayan nicht anders als den Großglockner bequem als Tages -
ausflug bewältigen kann.

80 Kilometer lang ist die Straße auf den Vulkan . Ab»
gesehen von den beträchtlichen Steigungen , hat sie Tücken be-
sonderer Art . Der Großglockner -^ ahrer empfindet die Wasser -
Hilfen, die sich an den Kehren befinden , ebenso angenehm wie
notwendig , wenn sein Wagen zu „ kochen" beginnt . Wehe dem
Ahnungslosen , der das Quellwasser , das er am Wege zum
Papandayan hier und da entspringen sieht, als Kühlwasser
benützen möchte . Er würde sich bestimmt im wahrsten Sinne
des Wortes die Finger verbrennen , denn die Quellen , die
dem vulkanischen Boden entspringen , sind siedend heiß und
eher geeignet , ein natürlicher Kochtopf zu sein , als Kühlwasser ,
bestände zu ergänzen . Man kann in einigen dieser Quellen
bequem ein Ei hart kochen.

Jmüier wieder ermahnen Schilder am Kraterraud den
Besucher „Rauchen verboten !" Diese malerisch illu -
strierte Warnung — sie zeigt einen Mann mit Bergstock und
Tropenhelm , der beim Anzünden einer Zigarette „in die Luft
fliegt " — hat ihre guten Gründe . Durch die giftigen Gase ,
die dem Vulkan entströmen und unmittelbar über dem Boden
lagern , besteht Explosionsgefahr . Die Gase sind schwerer als
die Luft und liegen deshalb unmittelbar über dem Erdboden ,
so daß ein aufrecht gehender Mensch sich ruhig und ungefährdet
in dieser Zone bewegen kann . Würde er aber beispielsweise
auf dem Boden kriechen, könnte es leicht geschehen . Saß er
ohnmächtig liegen bleibt und dann unrettbar verloren ist. und
ein achtlos weggeworfenes Streichholz könnte unter Umstän -
den großes Unheil anrichten . Man sieht , daß der Papandayan
seine Tücken hat , was schon daraus hervorgeht , daß der Er -
bauer der Kraterstraße , dem man am höchsten Punkt ein Denk»
mal errichtet hat , bei seinem Werk ums Leben kam.

Der letzte Ausbruch des Papandayan datiert ins Jahr 1772
urück. Damals kamen bei der Katastrophe 2600 Menschen ums

Leben . Seitdem ist der Bulka unter ständiger Bewachung , und
init Hilse von Hühnern , die Hunden gleich an der Leine
geführt werden , spürt man die giftigen Gase ans . die dem von
unterirdischen Gluten geheizten Boden entsteigen , um an allen
Gefahrenstellen Warnungstafeln zu errichten .
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15 Segelflieger auf dem Oth /
Am drittletzten Tag der 20. Rhön aus der Wasserkuppe

hatte die Flugleitung den Piloten eine besonders schwierige
Ausgabe gestellt. (5s galt für die Ein - und Doppelsitzer , einen
Zielflug zur Reichssegelflugsclmle aus dem Ith im Regie -
rungsbezirk Hannover durchzurühren . Nach Erreichen des Zie -
leZ muhte dann versucht werden , ohne Zwischenlandung zur
Wasserkuppe wieder zurllckzusliegen . Die Nachwuchsslieger
hatten erstmals einen Dreieckslug zu erledigen , bei dem die
Wasserkuppe Start und Ziel abgab und zwei benachbarte
Berge umkreist werden muhten . Dies ? schwierige Prüfung er -
füllte als einziger Pilot NTFK . - Mann Urban <12 Hessen /
Niederrheins . Unter den Ehrengästen sab man auch Flu >ikapi -
tän Hanna Reitich , die anlählicl , ihres Balkansluges vom Be -
fehlshaber der bulgarischen Luftstreitkräfte das Militär - Flie -
gerabzeichen als besondere Auszeichnung erhalten hat .

Nicht weniger als IS Teilnehmer gelang es , ihren Flug
biZ zum Ith auszudehnen und dabei 103 Kilometer zurückzu-
legen . Sieben von ihnen konnten sogar ohne Zwischenlandung
den Rückflug antreten und legten dabei noch ein beträchtliches
Stück Weges zurück. Der in der Wartung nunmehr eindeutig
führende und voraussichtliche Rhön - Sieger NSFK . - Stus . Kraft
erreichte auf dem Rückflug Uslar in der Nähe von Göttin -
gen ( 193 Klm . ) . Die gleiche Entfernuna legte Flinsch <DVL .
Darmstadtl zurück , ebenso Müller ( 9 Weser/Elbe ) . Treuter (8
Mitte ) brachte es auf dem Rückflug sogar aus 311 Kilometer ,
noch einen Luftkilometer mehr flog Zchmidt ( 16 Südwests .
Hofmann (4 Verlin,Kurmarkl mutzte erst nach 181 Kilometer
niedergehen , nach 188 Kilometer Flugstrecke landete Späthe
(IDFS . Darmstadtj . Bis zum Ith kamen v . Treubera <14 Ban -
ern/Süd ) , Schuchardt <DBL . Berlin », ein Doppelsitzer mit
Gefr . Abel un-d Uffz . Phenz («ufhvaffc ) , Karch <? ustwasse >.
Beck <15 Schwaben ) , Ziller <6 Schlesien ) . Ludwig <7 Elbe /
Saale ) , Bauer <18 Schwaben ) und Haase <4 Berlin Kurmark ) .

Reidtswettkäwipfe des RAD .
Arbeitsgau Bade » in Stuttgart erfolgreich

Die Reichswettkämpfe des Reichsarbeitsdienstes , die zu-
gleich Ausscheidungen für die NS . -Kampspiele in Nürnberg
find, werden am Wochenende in Stuttgart und Kassel durchge-
führt . In Stuttgart begannen die Kämpfe , an denen elf vor -
wiegend süddeutsche Arbeitsgaue und die Feldmeisterschule
Bad Schwalbach beteiligt sind , bereits am Freitag mit dem
KK .- Schießen zum Wehrmannschaftskampf und zum Mann -

fchafts-Fttnfkampf , bei dem außerdem noch das 9 mal 50 Me -

ter -Schwimmen erledigt wurde . Das KK. -Schießen zur Rad -

fahrstreife gewann der Arbeitsgau 29 Bayerische Ostmark . —

Ter Stand nach den einzelnen Uebungen :
Wehrmannschaftskamps <nach dem KK . -Schießen) : 1 . Ar-

beitsgau 27 Baden 97 .9 Punkte : 2. Arbeitsgau 26 Württem¬

berg 94 . 1 P . ; 3 . Arbeitsgau 28 Franken 86.4 P . ,° 4 . Arbeitsgau
83 Alpenland 88 P . ; 5 . Arbeitsgau 29 Bayerische Ostmark
80.2 Punkte .

MannfchaftS- Fünfkampf <KK . -Schießen und 9 mal M -Mtr .-

Schwimmen ) : 1 . Arbeitsgau 27 Baden 228 P . ; 2 . Arbeitsgau 29

Bay . Ostmark 225 P . ; 3. Arbeitsgau 32 Saarpfalz 218 P . ;
4 . Arbeitsgau 26 Württemberg 165 P . ; 5. Arbeitsgau 24 Mit¬

telrhein 153 P . — Radfahrstreise <KK . - Schieße» >: 1 . Arbeits¬

gau 29 Bay . Ostmark 112 P . ; 2. Arbeitsgau 26 Württemberg
104 Punkte .

Spannende Wettkämpfe in Rastatt
Ltädtekampf zwischen Polizeifportverei » Baden - Baden und

Rastatt
Rastatt knapp Sieger mit «07 5/6 gegen Badeu -Baden mit

607 1/6 Punkten

Nachdem das Schießen schon vor acht Tagen stattgesnn -
den hatte , fanden am Mittwoch nachmittag bei denkbar günstig -

stein Wetter die leichtathletischen Wettkämpse statt .
Die Wettkämpfer waren in drei Altersklassen eingeteilt und
wurden durchioeg gute Resultate erzielt . Die Polizei zeigte
damit , daß sie auch auf sportlichem Gebiet ihren Mann zu stel -
len vermag . Die Kämpfer waren alle mit Eifer bei der Sache.
Ein sehr schönes Bild bot das F a n st s p i e l . Hier standen sich
zwei gleichwertig « Gegner gegenüber : mit etwas Vorteil
konnte sich Rastatt den Sieg erkämpfen . Zum zweitenmal
durfte sich Rastatt den Wanderpreis „Den goldenen
Mann " erringen , und sollte dies im kommenden Jahr noch-
mals gelingen , würde er endgültig hier verbleiben .

Das zum Schluß noch ausgetragene H a n d b a l l f r e u n d-
s ch a f t s f p i e l zwischen einer komb . Mannschaft Polizei Ba -
den -Baden und Rastatt gegen eine Mannschaft der H Rastatt
endete mit einem Sieq der H 7 : 1 . Man muß hier allerdings
in Betracht ziehen , daß die H frisch antrat , während die Poli -
zei den ganzen Mittag gekämpft hatte .

Slavia Prag — KFV
Wer ist Slavia ?

Um diese Frag « zu beantworten , müssen wir in der Ge»
schichte des Prager Fußballs nachschlagen. Anfänglich war e«
das Dreigestirn : Deutscher Fußball - Club , Sparta und Slavia .
Lange Jahre spielte der damalige DFC . eine große Roll « und
in seinem Schatten lebten die beiden anderen Prager Vereine .
Um die Jahrhundertwende verpflichteten sich dann die beiden
Gegner des DFC . schottische Trainer . Meteorenhaft begann
der Aufstieg und bald war Slavia der führend « Club . Di «
„Rotstern «" wie sie genannt werden , errangen wiederholt die
Landesmeisterschaft und pflegt «n regen Spi « lverkehr mit dem
Auslande . Größte Erfolge wurden gegen englische Prost er -
rungen und auch FC . Nürnberg und Spielvereiniguna Fürth
geschlagen. Der hervorstechendste Spieler war der Rekord -
internationale Torwart Planicka , der lange Fahre der
beste Hüter Europas genannt wurde . Swoboda . der groß«
Techniker und Torschütze und viele andere sind abg«trete « ,
neue Leute kamen , aber Slavia blieb immer die Klasseelf, und
auch heute steht der alte ruhmreiche Ver « in wieder im Vordev -
grund . Ihr bester Stürmer ist der Wiener Bican , der der -
zeit größte Techniker des Protektorats . Nicht weniger al <
7 Internationale stehen in der Mannschaft .

Slavia ist eine reine Kombinationself und hubdigt keiner
W ->Formation . Prag wird also am 13 . August eine Demo » -
stration der schottischen Schule vorführen , und Freunde der
Technik werden bestimmt auf ihre Rechnung kommen. KFN .
wird mit stärkster Aufstellung antreten .

Sckmelinq - Neusel am 1. Okiober
Max Schmeling und Walter Neusel stehen sich am

1 . Oktober in dem Dortmunder Stadion „Rote Erde " im
Kamps um die Europameisterschaft im SchwergewichtZboxe»
gegenüber .

Der Tbd. Ottenau -Gaggenau führt sein diesjähriges gan-
offenes Leichtathletikfest am 27. August durch.

Der Privatfahrer Hans Bock <Mannheim ) erlitt in Schwe»
den bei der Fahrt zum Training auf der Saxtorpftrecke eine«
schweren Verkehrsunfall . Bock wich anscheinend falsch aus ( in
Schweden herrscht Linksverkehr ) und stieß mit einem Wagen
zusammen , wobei er sich mehrere Knochenbriiche zuzog.

Der Hamburger SB . hat drei seiner bekanntesten Fußball -
spieler , und zwar R . Dörfel . Aman und Sikorfki , aus diszt-
plinarischen Gründen für unbestimmte Zeit aus dem Spiel »
betrieb ausgeschlossen.

BAD NAUHEIMHerz - und Kreislauf .
Erkrankungen , Rheuma
Ganzjährige Kurieit

Auswärtige «SterbesäUe
(Hu« g «ttunz «nachrtchten und nach FamlIIenangaben )

Bade »-Bade » : Amalie Wülfinghof . 88 Jahr « alt

Ettlings » : Ida Gafch, geb. Rall , 51 Jahre alt

Freiburg i. Br . : Theresia Gremmelsbacher, geb . Sche -

rer , 88 Jahre alt

Lndwigshafe » a. Rh . : Maria Pelloth Ww . , geb. Werr-

mann . 72 Jahre alt

Neckarelz : Georg Rüth jr ., 40 Jahre alt

Waldshut : Karl Scheuble , 7g Jahre alt

Wössingen: August Wetzel

Amtliche Anzeigen
Gas « »»d Wasserleitungen .
£ 4 wurde vielfach festgestellt , dah die

Hiiuptadsperrdorrichlungen der Gas - u .
Wasserleitungen im Heller der Häuser
nicht frei zugänglich sind, fodatz sie
ihren Zweck im stalle einer Gas . bzw .
Wafsergesahr nicht erfüllen lönnen .
Auch für den Luftschutzdienst ist es «r.
forderlich , datz die Hausleitungen in
kürzester Zeit abgestellt werden können .

Wir ersuche!, deshalb alle Grund -
stücksdesitzer. die ZugängNchkeit der
Haupthähne nachzuprüfen u . hindernde
Materialien «Kohlen . Kartoffeln , Jlt .
flcii) zu beseitigen .

Die Hähne werden in nächster Zeit
auf ihre Gänglichkeit nachgeprüft
werden .

Karlsruhe , den I . August 1S3S.

städtische Werke Karlsruhe .

tAmtl . Bekanntmachungen entnommen !

Karlsruhe .
Reichsbahn . Kraftwagendetriedswcrk
Karlsruhe .

Für den Neubau des Kraftwag >uiSe-
trtebswerke « an der Wolfartsweierstras >e
in Karlsruhe sind nachstehende Arbeiten

Möbel auf Teilzahlung
Iii feequtnun Monatsraten oder geg .
Ehestanösüarleken Ire ! Ihrer wod -
nung aufgestellt . stuosShrlicheflngade
Ihrer besonderen wünsche erdeten an

Mfibelhaus Geßwein
läbingcn 62 un » Reutlingen 62

^ ataloj^
t

^
verteeterd^

unoerdtndl ^

an erfahrene und sachkundige Unter ,
nehmer zu vergeben :

1. Verputzarbelte »,
2. Plattenarbeiten ,
8. Glaserarbeiten .

Die Verdingungsunterlagen liegen
auf d. Baubüro an d. Wolfartsweierer
Strotze zur Einsicht auf . Daselbst auch
kostenlose Abgabe der Leistungsverzetch
nisse soweit Vorrat reicht. Die An
geböte sind fest verschlossen , postfrei ,
mit der Aufschrift „ Kraftwac >enbetrieSs .
Werk Karlsruhe . Verputz- , Platten - od
Glaserarbeiten " versehen bis spätestens
12. August 1939, vormitt . 10 Uhr , beim
Reichsbahn -Neubauamt Karlsruhe , Erb ,
prinzenstr . 11. einzureichen, Zuschlags
frist 4 Wochen. Für das Bergebungs .
Verfahren ist die Verdingungsordnung
für Bauleistungen MB . maßgebend .
Die Vergebung unterliegt den Befttm ,
mungen der Verordnung Nr . 2S des
Reichskommissar« für Preisüberwachung
vom 29. März 193S — Verordnung zur
Ergänzung der Verordnung über
Preisbindungen und gegen Verteuerung
der Bedarfsdeckung RGB . I S . 488 .

Reichsbahn -Neubauamt Karlsruhe .

Danksagung
Es ist uns ein Herzensbedürfnis , oll denen Dank zu sagen die uns bei der Beisetzung

unserer lieben unvergeßlichen Sohne und Bruder

Ludwig Muser Emil Peter
ihre Anteilnahme bekundet haben .

Unser besonderer Dank gilt dem Reichsstat halter und Gauleiter Robert Wagner , dem Ge -

bietstuhrer des Gebietes äaden , Obergebietsführer Friedhelm Kemper , für seine zu Herzen

gehenden , innerlich autrichtenden Worte . Sie waren uns ein wirklicher Trost in unserem

schweren Schmerz .

Auch danken wir dem HJ .-Bann 109 „ Fritz Kröber " , der Gefolgschaft 3/109 , der BOM .-

Gruppe 1/109 , der NSOAP ., Ortsgruppe Hauptpost II, dem aS .- Aoschnitt XIX Karlsruhe , der

SS .-Standarte Karlsruhe , der SA .-Standarte 109 Karlsruhe .

Für die Anteilnahme bei der Ueberfuhrung unserer verstorbenen Jungen nach Karlsruhe

danken wir der NSDAP . Kreisleitung Mühihausen 'Thur ., dem Herrn Oberburgermeister von

Muhlhausen/Thur ., dem HJ .-Bann 221 Mühlhausen Thür ., der SA -Standarte 43/ , der NSKK .-

Motorstandarte l/M/45 Mühlhausen Thür .

Ferner danken wir der Betriebsgemeinschaft der Firma Gebr . Muser , Karlsruhe , und der

Firma Deutscher Lloyd Vers . - AG . Karlsruhe , sowie ihren Klassenkameraden . Allen freunden

und Bekannten sowie all denen , die unsere lieben Jungen zur letzten Ruhe begleiteten , unseren

herzlichen Dank .

Emil Muser , Schreinermeister
und Frau Helene , geb. Allers

Helene , Gudrun und Irene Muser

Emil Peter , Reisender
und Frau Veronika , geb. Metzler

Erich Peter

VikterlastraBe 12 Karlsruh « , den 5 . August 1939 Viktoriastraße 8

Jreiburg .
Aufgebot .

Da« am 20. 8. 37 von uns ausge
stellte Sparbuch Nr . 4194 mit einem
Guthaben von RM . 1100.— ist abhan -
den gekommen.

Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , diese unter Geltend -

machung etwaiger Rechte innerhalb
eines Monats vom Erscheinen dieses
Aufrufs an , der Unterzeichneten vor -
zulegen . Falls Vorlage nicht erfolgt ,
wird das Sparbuch für kraftlos erklärt .

Freidurg I. Br .. den g. Aug . 1P39.

Nadische Kommunale Landesbank
— Girozentrale —

Oes,'entliche Bank , und Pfandbriefanstalt
Zweiganstalt Freiburg i. Br .

Auf der
wird durch geänderte

hä ~ "m
mg aestö ..

Übelkeit , Kopf - u . Kreuz -
Verdauung gestöi

ig die

schmerzen stellen sich
ein . Die schönste Fahrt
wird zur Qual . Deshalb
dürfen Sie das beliebte
Abführmittel Darmol nie

vergessen . Es wirkt sicher und mild .
Darmol ist für die Reise wie geschaffen :
kein Teekochen — kein Pillenschlucken ,
keine bitteren Salze . Darmol ist stets ge¬
brauchsfertig u. schmeckt ausgezeichnet .
In Apothekenu . Drogerlen .RM -.74u . 1L ?

DARMOL
dli Schokoladefir dit guti Verdauung

cj & tptUicA wnäieeEiuAvie£ wtißüt
. Mi* Richter -Tee hat meine etwas zu- starke Frau sehr gute
Erfahrungen gemacht . Sie befindet sich nadi dem Gebrauch
des Tees körperlich und damit auch seelisch viel wohler .*

^
i cHr

^
e i

bj
'
p

S
j

ulh e n b. Berlin am 27.8. 35 über

CQS3E32
Frühstückskräutertee

Dmtobiettrn u" ' Dri>fC «trO'Dragee »!inApotheken und Ürcqer ,

bin Wi sefvfkM
denn Fraudien wird bei meiner Helmkehr nicht erwachen , Ml
kaufte ihr OHROPAX - Garäuschsehützer , die jeden Lärm
ausschalten . El sind welche , formbare und oft zu benutzend *
Kugeln für» Ohr . Sdiaehtel mit 6 Paar RM 1,80 in Apotheken ,
Drogerlen , Sanitätsgeschäften .
Hersteller > Apoth . Max Nagwar , Potadam

denn blütenweiO ist Ihr Kunstge¬
biß , wenn Sie es regelmäßig mit
Kukident pflegen . Es ist nicht mehr
nötig , daß Sie noch bürsten und
polieren , weil Kukident Ihre Zahn«
prothese vollkommen selbsttätig
reinigt . Sie lösen einfach etwa »
Kukident in Wasser auf und legen
die Prothese Ober Nacht , oder
während Sie sich ankleiden , in die
Kukident - Lösung . Ihr Kunstgebift
wird dadurch schon In wenigen Ta¬
gen wieder wie neu . Sie können
nichts verbiegen und nichts zer *
brechen , und Sie haben keinen
schlechten Geschmack im Munde
und keinen übelriechenden Atem ,
der andere abstößt , denn Kukident
löst alle Speisereste auf und madtt
Ihr Gebiß bakterienfreL
Wer m kennt —

nimmt Kukident I
Es ist schon ein Begriff geworden ,
so gut hat sich's nicht nur einge¬
führt, sondern auch bewährt . Wir

wollen denen , die es noch nicht kennen , einen Versuch er«
leichtern . Damit Sie sich selbst von der überraschenden Wir¬
kung überzeugen können , liefern wir Kukident für kurze Zeit

in einer neuen Probe « Packung ,
die ca . 10 g Kukident enthält und für vier bis fünf Kukident
Reinigungen ausreicht . Wenn schon mehr als 10000 Zahnärzte
und Dentisten Kukident verordnen , wenn x-tausend Prothesen -
träger es immer und immer wieder anwenden und begeistert
weiter empfehlen , so muß doch mit Kukident wirklich „etwas
Besonderes los sein " ! Also . . . kaufen Sie die Probepadcung
in der nächsten größeren Apotheke , Drogerie oder Parfümerie
und überzeugen Sie sich selbst . Das «Merkblatt für Gebifi .
träger " liegt dieser Packung bei .

Was machen 3hre
Hühneraugen

Sind diese Quälgeister immer noch „ge¬
sund und munter " ? Das wäre nicht gut
für Siel Gerade jetzt im Sommer nidit ,
wo jeder flink und flott auf den Beinen
sein will . Besorgen Sie sich Kukirol-Pflaster ,
das millionenfach bewährte ! Dann haben
ihre Hühneraugen am längsten „gelebt ",
denn sie verschwinden rasch , unblutig
und gefahrlos . Es hilft auch gegen
Hornhaut und Schwielen . Sie tragen
es am Tage bequem unterm Strumpf ,
denn es ist seidendünn . Wieviel
Sie gerade brauchen , schneiden Sie
vom Pflaster ab . Das andere bewahren

V

für*
nächst « Hühnerauge . Kukirol - Fg ^rik , Beriin -Uchterfeld *

-



AM SONNTAG
UFA -

|Theater
Beginn

| 4.00 , 6 .10
8 .30 Uhr

| Capitol
Beginn

I i 00 , 6 .10
8 . 30 Uhr

Sybill * Schmitz
Albr . Sdioenhals
Maria v . Tasnady

Die Frau
ohne Met"

gangeiitoeit |
Ein Film von er¬
schütternden Kon¬

flikten und mit¬
reisender Diamatik

Stegina
KONIGIN BAR

löeirats - Gesuche

2C jähriges
schlk., jugendsrisch . Mädel a . gut . pjnt .,
brünett , Halbwaise , ntft - 20 000 Ml .
Vermög ., häusl . u . srohsinn ., wü .
heimisch . Eheglück m . Herzgeblid . . treu .
Manne . Näh . u . 4650 dlti . Erich Möller ,
Wiesbaden , Walramftr . SI (Ehemittler )

Welcher feiirf ., gut . , mögl . kunftl . beg .
kath . Mensch . m . Int . f . »hil . u . ps«,
chol . Frag , wünscht Ajähr ., blb . . schlk.
schriftftell . beg . Mädchen . zwecks evtl .

zpäterer 5Ke
kennen zu lernen I gegebenf . auch Fllh ,
rung des Haushalt » möglich . Zuschrist
u . Nr . 3833 dir die Bad . Presse erbeten .

Voraussetzung : Vqjle Harmonie.
Direktor einer bekannten Fabrik , Dok -
tor , Tivl .-Kausmann , 40 Jahre , gesund ,
gutaussehend . ideal empfindend , beste
unabhängige B'

ermvgeiislage , hohes '
Einkommen , sehr schöner Haushalt ,
eigener Wagen , sucht durch mich Le -
benskameradin u . erstrebt ein wirlUches .
Eheglück . Sein Wuns « ist , eine geiunde
Kameradin bester Bildung , lebenstl ?ch- !
tig und treu , durch mich kennen '

?u
lernen . Vertrauliche Anfragen beant¬
wortet diskret ? rau Irmgard Schmitt ,
Berlin -Charlottendurg . Travsenstr . 17.
Diskr . Eheanbahn . i . vornehmer Weise .

ZURÜCK !

Erwin Fischer
Staat l. gepr . Dentist

Putlitzstrasse 18 Fernruf 6307

Dr. med .W.Kuhn
Facharzt für innere Krankheiten

verreist bis I . Sept . 1939

. . fien -Störungm ?
Atemnot .

"
Herz¬

schwäche u . Herz -
Unruhe ? Depres-
sionen u . Erschöpf-

ungszustände ?
Da « Herz durch
. Herzkraft '

sch »>
nend stärken ! Fla -
sche RM . 2 .70.
aur in Apotheken.

[Herzkräftl

A - K - O -
Omnibus - Reisen

Dienstag , 8. August : Fahrt ins
Blaue . Abf . l t .00 Uhr . RM . 2M

Mittwoch . 9. August I Favorite —
Rotensels — Traitschbachtal .
Abf . I4 .00 Uhr . RM . 2.10

Donnerstag , 10 . August : Murg «
tal — Rote Lache — Baden .
Abf . 14.00 Uhr . RA !. 3.30

Freitag , 11. August : Bergschmieds
Abf . 14.00 Uhr . RM . 1.50

Tonntag , 13. August : Herrenalb
— Wildbad — Freudenstaot —
Baiersbronn — Mummelsee —
Hundseck — Baden .
Abf . 8.00 Uhr . RM . 5.70

Voranzeige :
Montag/Samstag , 14.—19 . August

Große Alpenfahn (6 Tage ? :
Bodenfee — Innsbruck — Berch .
tesgaden — Salzburg — Mün¬
chen . Fahrt einschl . bester Unter¬
kunft u . Verpflegung .
Abf . ZOO Uhr . RM . 7t .—

Donnerstag , 17 . August : Kehl —
Straßburg . Paß notwendig !
Visum wird besorgt .
Abf . S.vv Uhr . RM . 4.50

ArbeitsgemeinschaftKhrer. Omnibusbesitzer
Büro Ludwigs»!»«!. — Tel . 1780 .

Dr. med .
Arzt mit gut . Einkomm . u . Penstons -
her ., 28 "3 . , (ed .. 1,77 gr . , männl .-sportl .

. Erichs blond , blauäug .. gesund , herz -
qrbil » ., häüSl . u . musik ., wü . innige
Liebesheirat ohne Geldinieressen , da
selbst i . geordn . Nerbältn . lebend . Näh .
II . 4550 dch. Erich Möller , Wiesbaden ,
Walramftr . 8 l ( Ehemittler ?.

Heirat - Einheirat
bermttlelt s. Damen n . Herren I. I m
gut . Erfolg : Pcrmititiinqsdienst Berte
Laib , Lisenburg , G .aseritr . ., . Sprech ,
stund , tägl . <a . Sonnt .> 10—16 Uhr

Zunger , brai ' er
Mann , 27 . »OBie
alt . ka b . , mit mit .
Leumund und Ver¬
dienst . gut . Ge -
müt und gut . illl -
gemeiitbildung , er ,
hält elterl . Ichul -
denfreies Wohii
Haus , wünscht

izwecksHeirat
Ib ., brav ., einfach . ,
kath . Mädchen .im
'Alter von 20—30
Jahren kennen zu
lernen . Aussteuer ,
u . etwas EriplirieS
erwünscht . Crnsl -
gemeinde , ehrliche
Anschrift . m.. ^ icht -
btld . welches wieder
zurückgef . wird . u .
Nr . 1000 a . d . BP .

Hüh . Beamter
Akademiker , 29 ? .,
sympath . Eriche ' -
nung , wü . auf -
richtige Dame zw .

Heirat
kennen ZU lernen .
Ernstgem . Zuichrts -
cn unt . 984 .

Institut Unbehann .
>K 'he Sosienstr . 120

Heiraten !
oerm . von ©tobt u
Land streng reell
lnst . fr . N. ^ orsscn
si ' hc . . Kais - rstr . . «
T ..4239 . Gegr . 191'

Vollwaise
ans . 30 . Blondine ,
groß und schlank ,
gute Erscheinung ,
in . vollst . Aussteuer
15 OVO.— RM . bac
sofort u . späleres
Vermögen , iucht
solid . Herrn zwecks
Heirat kennen -
5u lernen . Frdl .
Angebote u . 337.
Institut Unbehaun .
it ' he , Sosienstr .

Rlemanzeigen
I helfen immer !

ilicrmackt
1 Wurf drahthaarigeL 2USUl~| üiuvu/WM ^-D-Foxterrier

4 Monate alt . svwte ältere Tiere mit
stammhaüm , gibt ab Foxterrier -Zpinger
Berg/Pfalz . Haus Nr . 40.

2u verkaufen
"mobeiall . Art , Qualität

u . Preislagen In
(jroB . Auswahl !

für | edtrmann trajbare
Anzahlung u . Ratenzatalg.
Audi Ehestands - Darlehen !
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesudi

▼ unverbindlich durch :
,

Jüdtiag
' ' -Ilflliel »er8anijägerstri2

Das Haus für elegante Damen -
Karlsruhe , Kaiserstraße 95

Bekleidung
Ecke Kronenstr .

Neuanfertigung u . Umarbeiten von

Steppdeckenu . Daunendecken
in Bekannt erstklassiger Ausführung

F. Lackner
Steppdeckenfabrik

Tel. 2388 / Karlsruhe I Herrenstr . 62

Orient-Teppiche
und Verbinder

in verschiedenen Größen , feinste
Kmtpsungen un

^
h - r - Uch

^ A
- '

stammend , billig bei Sünttiaften
Zahlungsbedingungen gew. , »
verlaufen . Anfragen unter B .
E . 7797 sür Warmann , >. ot -
Karlsruhe .

Es sprach zur Gans der Gänserich :
„Wir geh 'n zwar auch recht watschelig ,
Doch der da sollte sich was schämen ,
Derbrauch 'nur „Lebewohl"zu nehmen !'
Lebewohl gegen Hühneraugen und Horn
haut. Blechdose (S Pflaster ) Oi Pfg.
Apotheken und Drogerlen .

Klein -Anzeigen wurden im
Jahre1937 II den BNN auf¬
gegeben . Ein Zeichen für
die große Inanspruch¬
nahme unseres Anzeigen¬
teils .

Offertengingen auf5368 « s
Ziffer -Anzeigen ein . Diese
Zahlen zeigen am deut¬
lichsten den großen Erfo Ig
der BNN- Klein - Anzeigen .

Einsendungen jeTeg oder
31 je Ziffer - Anzeige sind
das im Durchschnitt tw »
Bewe *« *ör die groß« Be¬
liebtheit der BNN in wei¬
teste « Kreisen der Be -

Blaupunkt ,'d AL, 2, schöner Ton !
gut . Fernempfänger

Mt . 95.—. I

D D Jl"
llfadio riasechi

Schützenftr . 17.

ttiatt «
gut erhalten , abzu¬
geben .
Luisenftr . Z7, II .

Einmachschrank ,
Einmachgläser ,
mod . Blumentisch ,
Palmenständer ,
Personenwaage ,
elekir . Beleuchtnngs .
törper , Gobelin -
tlubsosa . Radiotisch

> u verkaufen .
Schnetzlerftr . ». I ,
rechts .

Ms Kinderbett
Holz , H0X80CM ,

sehr gut erhalten ,
mit Haarmatratze ,
Hill , zu Verlauf , b.
Miller , Kaiseritr . 25

Karleischranl
großer Vervieifälti -
gungsapparat .

Grammophon .
Luxusschrank m . rM
Platten , alles sehr
preisw . , zu Verls ,
.« aiserftr . 2i>» , 1 Tr .

Weiße Schränke ,
weiße Waschkomni .
u . Nach « . , eleg .
Couch , Ehaiselongne

]29 Bit . . Diplomat ,
55 Mk . . Korbgarn .,
« lubsessel , Leder « .
Plüsch , vol . Komm ,
i. Schrke ., Swrft .
Kästner , Möbelg . ,

Douglasstr . 2? .

Sommer-Anzug
ganz neu , Matzanz . I
erstklass . Wollstoff .
Gr . U , für 90 Jl I
abzugeben . 1

Tuch .Krause .
Kaiserstratze 209.

HERREN . ARTIKEL
Selbstbinder fk 9Amoderne Muster , gute Kunst - MM J t %seide

S e I b s t b i n d e 'r ti fJtreine Seide , hübsche Farben . . . .

Hosenträger A/Agutes Gummiband , mit Leder - MM .patte . . . .

Sportmützen ( i 36gedeckte Muster lr # f "

GG

Küche , Chaiselongue
-u kaufen gesucht .' l . Sit - ">831



Badische Press9
55 . Jahrgang

Wie macht man öas ? In der Tat :
Die Antwort gibt dieser Vers :

Willst Du ein besseres Aussehen gewinnen ,
Darfst Du so lang Dich nicht mehr besinnen ,
Frohsinn und Laune und Liebreiz und Blühn
Schließet ein Wörtchen ein : Biocitin

Biocitln ist ein trefflicher Nerven -Nährstoff, der zu starken Nerve»,
erauickendem Schlaf , froher Laune , höherer Leistungsfähigkeit » .

besserem Aussehen
oerhilft . 34t SKR. 1.70 (XoM.) unb 3.20(53ul».) in « votb itiu «.

BIOCiTilM

Gut, frisch und froh aussehen,
das Leben stärker erleben , Lust und Freude tiefer

empfinden , auf beruflichem und sportlichem Ge¬

biet leistungsfähiger sein , nicht so rasch ermüden ,

widerstandsfähige Nerven haben . . .

nun
hat sie mich wieder , die

Stadt meiner Jugend , dieser
Flecf Erde , von dem ich mit dem
Eigensinn des Verliebten immer
sagen werbe , daß er der schönste sei
in deutschen Landen . Er wurde mir
Norm der Schönheit , seit ich „drau -
ßen " lebe . Die Schönheit anderer
Landschaften , anderer Städte und
Dörfer habe ich an diesem Fleck
Erde gemessen . Höhe und Form
der Berge , der Grad ihrer Steil -
heit , daS tiefe Grün der Tannen ,
die lichte Farbe der Buchen , sie alle
wurden verglichen mit jenen Ber -
gen , die die Stadt meiner Jugend
gleich einem halbmondförmigen
Wall umgeben .

War es verwunderlich , daß keine
Stadt in der Fremde , kein Berg ,
kein fonnengoldenes Tal an den
Fleck Erde heranreichte , den ich zur
Norm erhoben hatte ?

Ich meine Freibnrg .
Aber solche Liebe ist gefährlich .

Sie schafft Trugbilder , Idole , die
verblassen , wenn man nach Jahren
des Fernfeins zurückkehrt und Ber -
änderungen antrifft oder nur anzn -
treffen vermeint . Eine frifchver -
putzte Hausivand , wie kann sie doch
das Gesicht einer Straße verändern ,
die als Tummelplatz der Jugend -
zeit noch in der Erinnerung haften
geblieben ist ! Und hier steht der
Ahorn nicht mehr , der uns als die
lustigen Nafenhiitchen schenkte .

So kleinlich ist der Mensch , wenn
er Dinge betrachtet , mit denen er
sich verbunden fühlt .

Butzenscheiben

Ich sitze in der Weinstube am
Münsterplatz . Durch die kleinen in
Blei eingebetteten Scheiben fällt
das Licht in merkwürdig gebroche -
nen Strahlen herein . Es ist ein
mattes , ruhiges Licht , das auch am
hellichten Tage , wie eben jetzt , leich -
ten Dämmer in der niedrigen Gast -
stnbe schafft . Der Kaiserstühler im
Glas wirft ein paar goldene Krin -
gel auf die blankgescheuerte Tisch -
platte . Drüben an der Wand hängt
noch das Bild , das irgendeine Stu -
dentenverbindung einmal hier auf -
gehängt hat . Bor einem bergigen
Hintergrund , dem man nur allzu
schnell ansieht , daß er zu den im
Atelier ausgebauten Requisiten je -
nes Photographen gehörte , ist ma -
lerisch eine Anzahl junger Männer
aufgebaut . Sie sehen alle sehr kühn
und schneidig aus mit den gefüll -
ten Humpen , die sie in Händen
halten . In ihrer Mitte stehen , hoch-
aufgerichtet , und die anderen um
Haupteslänge überragend , die drei
Chargierten in großem Wichs . Man
glaubt das Blinken der hohen
Stülpstiesel und das Glitzern der
silbernen Schnüre erkennen zu kön -
nen . Sind Jahrhunderte vergan -
gen , seit dieses Bild gemacht wnrde ?
Es wirkt wie ein Relikt uus ver -
sunkener Zeit .

Uebrigens , die Kellnerin — ihren
Namen habe ich längst vergessen —
hat mich wiedererkannt . Keine St -
künde hat sie gestutzt , als ich hereintrat . In beiden Händen
Weingläser tragend , hat sie mit dem Kops genickt . Als sie
wenig später an meinen Tisch kam , brachte sie mir schon mein
Viertele mit , ohne daß ich etwas bestellt hatte . „Sie werde
noch bim gliche Tropfe gebliebe si" , meinte sie und stellte das
Glas auf den Tisch .

Spitze Bögen

Von dem Eingang zum schmalen Gäßle ans schaut man
durch die Arkaden des Kaufhauses hindurch quer über den
Münsterplatz . Am Langhaus des Domes vorbei gleitet der
Blick zur Münsterstraße und jenen Häusern , die — wie lange
schon ? — Staffage dieses einzigartigen Platzes bieten .

Es ist eine Ecke, an der ich stehe , deren Eigenart sich nur
dem erschließt , der tiefer in das Wesen dieser Stadt einge -

drungen ist . Es ist ein Blick in die Jahrhunderte , der sich
hier anstut , eine Schau im Banne eines Zaubers , dessen
Magie von behanenen Steinen ausströmt .

Vor mir erhebt sich , hinter dem aus tiesrotem Sandstein
erbauten Renaiffane - Altan , der älteste Teil des Münsters .
Der armselige Teil , in dem aber doch schon der Kern zur
kommenden Großartigkeit des Gesamtwerkes wohnte . Als
vom Burgundischen herüber die fanatischen Werber der
Kreuzzugsheere über den Rhein gekommen waren , um wehr -
hafte Männer , ja selbst Kindsr für ihre hochtrabenden von

RüMehv nach Keeibnrg
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Erker um Kaufhaus und Münsterturm

gallischem Geltungsbedürfnis getragenen Pläne zu gewinnen ,
hatte die junge Stadt eben mit ber Errichtung des Baus be -
gönnen . Mit rohen Steinen beladene Karren holperten über
schmale Pfade unö durch winklige Gassen . Hämmer sausten
durch die Luft auf scharfgeschliffene Meißel . Dröhnen erfüllte
den Tag vom frühen Grauen bis zur sinkenden Sonne . Und
doch schritt das Werk langsam voran . Der junge Steinmetz ,
der einst mit geschwellten Muskeln den rohen Stein behauen
hatte , ihn deckte längst die Erde . Der Baumeister , der Tag

und Nacht über die Pläne gebeugt ,
seine Ideen auf Pergament nieder -
gelegt hatte , ihm war der Griffel
entfallen , ehe das Werk stand .

Ein Jüngerer trat an seine Stelle ,
einer , dem neue Formen vorschweb -
ten . Er baute nicht mehr so wnch -
tig und schwer wie sein Vorgänger .
Spitze Bögen mußten die Fen¬
ster haben . Sie mußten höher wer -
den , himmelstrebenö , im irdischen
wie im geistigen Sinne . Die mar -
kanten Säulen löste er auf in San -
lenbündel , die flache Decke wurde
unter feiner Hand zum lichten Ge -
viert .

Und immer schmaler und höher
wurden die Fenster , die breiten ,
wehrhaften Mauern ähnelnden
Wände schmolzen zusammen , bis sie
nicht mehr waren als schmaler Tren -
nungSstrich zwischen den Fenstern .
Achteckig hatten sie einst den Auf -
bau des Turmes begonnen , breit
und gedrungen . Das war vor zwei -
einhalb Jahrhunderten gewesen .
Nun , da man ihm den Helm aufsetzte ,
war aus dem schweren Oktogon
eine seingliedrige sechzehneckige Py -
ramide geworden , ein Filigran , den
zierlichen Spitzenhäubchen zu ver -
gleichen , wie sie die Töchter der
reichen Kaufmannsleute „z ' Fri -
burg in der Stadt " trugen .

Aber schon kündete sich eine neue
Zeit an . Das Kaufhaus , neben dem
ich im Augenblick stehe , wurde da -
mals erbaut , als Werk einer neuen
Epoche , die noch ungewiß ihrer zu -
künftigen Form das Mittel zwi -
schen runden und spitzen Bögen
suchte und in der „Girlande " fand .

Am Schloßberg

Für uns war er immer nur der
>,Schlotz i " gewesen . Mit der
Selbstverständlichkeit der Jugend ,
die sich ihren eigenen Sprachschatz
zusammenstellt , hatten wir ihn so
genannt . Er blieb der Schlotzi , als
wir der Schule entwachsen waren ,
und er ist es auch heute abend noch,
da ich auf dem „Salzbüchsle " stehen

i Aus dem Dreisamtal hexvor bläH
der Höllentäler , der gute Freund
aller Freiburger in heißen Som -
mertagen . Er bringt Ruch von den
Bergen . Der Duft blumiger Mat -
ten und harziger Wälder liegt in
ihm , und wenn er hier an der Berg -
kante entlang eilt , glaubt man das
Silbergeläut der zu Tal eilenden
Bäche zu hören .

Drunten sind die Lampen anfge -
flammt . Es ist eine einzige Kette
von Licht , ein schimmerndes Band ,
das sich von Ebnet bis hinaus nach
Sankt Georgen zieht . Und nach
Norden gar wächst es nicht nur
hinaus ins fruchtbare Land zwischen
Schwarzwald und Kaiserstuhl , son -
dern klettert auch am Hebsack und
Schloßberg empor . Jedes Jahr ein
paar Meter höher .

Ein neues Freiburg mit kleinen ,
weißen Häusern , kaum höher als
die sie umgebenden Obstbäume .

Welch eine Entwicklung in wenigen Jahren .
Und doch , die Stadt ist sich gleich geblieben . Sie ist groß

geworden , aber nicht zu einem Moloch geworben , ber vor
Gefräßigkeit zerplatzt . Sie hat ihre Linie bewahrt , die ihr
einst bei der Gründung von der Landschaft vorgeschrieben
wurde .

Sie wird für mich der Maßstab bleiben , der sie schon
immer war .

— 6t .

(Aufnahme : Seif Geizes )

Weiblicher Arbeitsdienst nimmt noch Anmeldungen
entgegen

Karlsruhe , 6. Aug . Die Führerin des Bezirkes 18 des
Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend , Karlsruh «,
Reichsstraße 3, gibt bekannt :

Es werden noch Anmeldungen zum 1 . Oktober 1939, für
daS Winterhalbjahr entgegengenommen .

Junge Mädel , die das Pflichtjahr noch nicht abgeleistet
haben , und 17 Jahre alt find , können sich jetzt noch melden ?
die Arbeitsdienstzeit wird auf das Pflichtjahr angerechnet .

Es ist ratsam , sich jetzt schon zum Oktober 1939 zu melden ,
da der Andrang am 1 . April 1940 durch die Schulentlassung
sehr stark sein wird .

Antragsformulare und Merkblätter sinb beim Bezirk IS,
Karlsruhe , Reichsstraße 3, unö bei allen polizeilichen Melde -
Lintern zu erhalten .

Anständerserienkurs besucht Arbeitsdienstlager
Heidelberg , 6 . Aug . Am Mittwoch besuchten die Teilneh -

mer der Ferienkurse für Ausländer an der Universität Hei -
delberg das Reichsarbeitsdienstlager in Neckargerach .

Bon jetzt ab : ..Böfingen (Oberrhein)"
Karlsruhe , 6. Aug . Nach einer Bekanntmachung im Staats -

anzeiger hat der Reichsstatthalter in Baden bestimmt , daß
die Gemeinde Ansingen mit Wirkung vom 1. August 1939
an den Namen „ Bilfingen lOberrhein ) " zu führen hat .
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llicht nur Vtänner führen den Steuerknüppel :

Auch Frauen können fliegen lernen
Jodet Volksgenosse Träger des fliegerischen Gedankens - Betreuung der Förderer durch das NSFK

Frauen bauen ihre eigene «Kiste"

Karlsruhe , 6. Aug . Neben den Angehörigen des NS .-
Fliegerkorps , die in den Reihen der NSFK .-Stürme ihren
Dienst an der deutschen Fliegerei erfüllen , stehen die als
Förderer des Nationalsozialistischen Flie -
gerkorps erfaßten Volksgenossen . Ihre Aufgabe ist es
im besondere» , an der Verwirklichung des von Hermann GS -
ring geprägten Wortes „Deutschland muß ein Volk von
Fliegern werden " mitzuarbeiten . Gerade die Förderer sollen
den Gedanken der Luftfahrt im Deutschen Volk wachhalte »
und vertiefen . Deutschland
braucht auf feinem Weg zur
fliegenden Nation nicht nur
die Männer , Hie den Steuer -
knüppel führen können .

'
I e -

der Volksgenosse muß
Träger des fliegerischen Ge -
dankens werden .

Um den Förderern die enge
Verbindung mit der Flie -
gerei geben zu können , die
notwendig ist, um wirklich
erfolgreich für die Deutsche
Luftfahrt eintreten zu kön-
nen . wird ihnen selbst Gele -
genheit zu fliegerischer Be -
tätigung geboten . Der Korps -
führer des NS .- Fliegerkorps
hat die Zulassung zuden großen Reichs -
Wettbewerben für solche
Förderer verfügt , die im Be -
sitz des Nationalen Sport -
ausweises für Motorflug -
zeugsührer find . In der Zeit
vom 10.—14 . August wird im
Rahmen des „Küstenfluges "
der „Ziwerlässigkeitsslug 1339
nach Wyk auf Föhr für
deutsche Sportfliegerinnen "
durchgeführt , der unseren
Fliegerinnen die Möglichkeit
geben soll, ihr motorfliegerisches Können erneut unter Be -
weis zu stellen.

Es soll nicht vergessen werden , daß unsere Frauen und
Mädchen auch gerade im Segelflug Besonderes geleistethaben . Der Name Hanna Reitsch hat in Deutschland heuteuberall guten Klang und wirb stets da genannt , wo von höch-
stem fliegerischem Ewsatz die Rede ist .

Die NSFK . - Gruppe 16 (Südwest ) hat für die För¬derer des NS .-Fliegerkorps neue Möglichkeiten zur fliegeri -
schen Betätigung geschaffen durch den Aufbau der
Frauengruppen . Hier werden in der Werkstatt und
im Fluggelände die Voraussetzungen für eine spätere erfolg -
reiche Ablegung der Segelflugprüfungen geschaffen. Nach
den Bestimmungen des Korpsführers des NS .- Fliegerkorps
müssen die segelslugtreibenden Frauen das Reichssport -Ab-
zeichen erwerben , da vorher keine Prüfung geflogen werden
darf .

Wir hatten Gelegenheit , eine solche Segelflug .
Frauengruppe bei der Arbeit zu sehen. In der

Sturmwerkstatt des NSFK .-Sturmes S/80 Karlsruhe waren
25 „Mann " eifrig dabei , hinter die Geheimnisse des Aufbaues
von Gleit - und Segelflugzeugen zu - kommen . Die Betreuerin
der Frauen -Segelfluggruppen im Bereich der NSFK . - Gruppe
IS (Südwest ) , Frau P u r s ch k e, leitet den Werkstattdienst .
Fesselnd und anschaulich wußte sie diese technischen Dinge den
jungen Segelsliegerinnen näher zu bringen . Und bei einer
solchen Lehrmeisterin muß es ja klappen , denn Frau Purschke
ist selbst eine bekannte Motorfliegerin und „alte " Segelflie -

Frauenhände zimmern »inen Flugzeug -Flügel
(Ausnahme : NSFK .-Sruvpi IG)

gerin , die sogar das Silberne Leistungsabzeichen für Segel -
slug besitzt, das bis heute erst etwa 1000 Mal von der Jnter -
nationalen Studienkommission für Segelflug an die besten
Segelflieger der ganzen Welt verliehen wurde .

Bei unserem Gespräch mit den Segelfliegerinnen wurde
uns lebhaft bestätigt , daß alle mit Feuereifer bei der
Sache find und schon bald die ^ -Prüfung fliegen wollen ,
wenn 's glückt vielleicht schon auf einem Segelfluglager , das
im August durch die NSFK .- Gruppe IS (Südwest ) für die
Segelflug -Frauengruppen veranstaltet werben soll . Wir
konnten feststellen, daß Frauen und Mädels aus allen Be «
russgruppen — unter ihnen natürlich sämtliche in Karlsruhe
hauptamtlich beim NS .-Fliegerkorps beschäftigten , die »lso
nun nicht mehr ausschließlich auf dem Papier fliegen müssen
— hier in fester Gemeinschaft und vorbildlicher Kameradschaft
einem großen Ziel dienen .

föv & uti An HvUtütCiifrtM Ol &t40t $ it & e& f4n !

Smuenmörber Scherzer hingerichtet
Berlin , 6. August . Am 5. August 1989 Ist der durch Ur¬

teil des Schwurgerichts in Freibnrg i. Br . wegen Mordes
zum Tode verurteilte Friedrich Reinhard Scherzer hingerichtet
worden.

Scherzer hat, wie erinnerlich , zwischen Limbur« und Eich-
statte« seine Braut in die Hochwasser führende Dreisam ge-
stoßen , weil er ihrer überdrüssig war.

Aufstrebende baöische Ziegenzucht
Landesschau und Prämierung der besten Ziegenzuchten tn Ottenburg

Eigener Bericht der Badiichen Fresse

wgr . Ofsenburg , 6 . Aug . Wie sehr die Kleintierzucht , inZ-
besondere die Ziegenzucht , sich in Baden immer mehr Geltung
verschafft, das zeigte die am Samstag in Offenburg eröffnete
zweite L a nd e s z i e g e n s ch a u , die noch am heutigen
Sonntag zur allgemeinen Besichtigung geöffnet ist. Veranstal -
ter ist die Landesfachgruppe Ziegenzüchter Baden , in Verbin -
öung mit dem Reichsnährstand .

Bei der Eröffnung der zweiten Landesschau -konnte Landes -
sachgruppenvorsitzender D i ck g i e ß e r - Bruchsal zahlreiche
Vertreter des Reichsnährstandes , der Partei und der Behör -
den begrüßen . Sein Dank galt insbesondere der Stadtverwal -
tung Offenburg für die tatkräftig « Unterstützung sowie den
zahlreichen Helfern , an deren Spitz« der HauptgeschäftZführer
der Landesfachgruppe , Landwirtschaftsrat Boser -Karlsruhe
und den zahlreichen Ziegenzüchtern und Ziegenhaltern . Jnter -
efsant waren in diesem Zusammenhang die statistischen Aus -
sührungen des Redners , der einen Ueberblick gab über die im-
mer mehr an Bedeutung gewinnende aufstrebende Tätigkeit der
Landesfachgruppe Ziegenzüchter , die heute schon 171 badische
Vereine umfaßt . Der Verband zählt seit seinem 18jährigen
Bestehen schon 3300 Mitglieder . Jedoch sind von den insgesamt
123 000 Ziegen in Baden lediglich eine Zehntel kontrollmätzig
ersaßt . Die Ausstellung selbst zeigte , baß die aufgefahrenen
Lämmer und Böcke durchweg in einer sehr guten Verfassung
sind . Dabei haben wir uns ebenfalls überzeugt , daß hier kei¬
neswegs Spitzenleistungen angestrebt werden , sondern öle
„K u h des k le ine n M a n n « s " soll eben nichts weiteres ,
als die häuslichen anfallenden Bedürfnisse an Milchgewin -
nung . und Gewinnung von Ziegen &utter und Ziegenkäse aus
eigener Erzeugung decken . Trotzdem sind hier sehr gute Dura »-
schnittsleistnngen erzielt worden mit Ziegen die eine Höchst -
jahresmilchleistung von 1811 Kilo ausweisen können , das ent -
spricht einer täglichen Durchschnittsleistung von etwa 5—7 Li¬
ter Milch , deren gewaltiger Nährwert außer allem Zweifel
steht.

Durch eine planmäßige Körung und Überwachung der

ganzen Nachzucht hat die badische Ziegenzucht sich an hervor -
ragende Stelle im Reich emporgeschafft . Allein die jungen
badischen Zuchtgebiete stehen heute an der Spitz « der ganzen
Reichszuchten , während sie zusammen mit den alten Zuchtge-
bieten immerhin etwa die vierte Stelle einnehmen . Nach einem
Rundgang durch die reichlich beschickte Schau der besten badi -
schen Ziegen , der Lämmer und der Böcke , die durch eine be -
sondere Prüfungskommission einer Prämiierung unterzogen
werden , hat man noch weiter Gelegenheit , eine besonders
interessante Lehrschau aus dem Gebiet der übrigen Klein -
tierzuchtbestrebungen zu besichtigen. Lediglich die beengten
Platzverhältnisse gestatteten es nicht, die Schau auch nach dieser
Richtung hin aus lebend« Ti «re auszudehnen , so daß man sich
mit einer Lehrschau begnügen mutzte , die immerhin viel In -
teressantes auf dem Gebiete der übrigen Kleintierzucht , oer
Hühnerzucht usw . zu bieten vermag .

Einen etwas breiteren Raum nimmt die Sonder schau
der Seidenraupenzucht ein . Hier sehen wir den
Werdegang der Seidenraupen von den Eiern bis zu den völ -
lig eingesponnenen Kokons . Auch lebend« Raupen in den ver -
schiedenen Altersstadien . Daneben die vielfachen Verwen -
dungsmöglichkeiten der durch die Seidenraupe gewonnenen
Seide .

So wird diese wirklich interessante Landesschau in allen
ihren Einzelheiten nicht nur dazu beitragen einen Beweis zu
geben von dem Aufschwung , den die badische Ziegenzucht in
den letzten Jahren genommen hat , sie wird vielmehr auch
zahlreiche Besucher davon überzeugen , datz Klemtierhaltung
für unsere deutsche Ernährungswirtschaft etwas Unerläßliches
ist.

Die Ziegenzüchter trafen sich am Samstag abend zu einem
Zllchterabend , in dessen Verlaus die Landeszieaenschau
einer fachmännischen Kritik unterzogen wurde . Hieran an -
schließend fand die Zuteilung der nach der Wertung erzielten
Preise statt . (Die Wertungsliste werden wir in unserer Mon -
tagausgabe veröffentliche » ) .

Kleine Nachrichten aus dem Lande
Aus Normten

Todessturz vom Motorrad
Mannheim , S. Aug . Am Samstag früh vier Uhr stieß

in der Mittelstraße ein aus der Ackerstraße herausfahrender
Motorradler mit einem Lastkraftwagen zusammen , wodurch
ein auf dem Soziussitz mitfahrender Freund heruntergerissen
und so schwer verletzt wurde , daß er gleich darauf starb . Der
Motorradler selbst erlitt nur leichtere Verletzungen . Beide
sollen unter Alkoholeinfluß gestanden haben .

67 Jahre alter Manu vermißt
Pforzheim , S. August . Wie die Polizei mitteilt , wird seit

7. Juli der in Bösingen geborene und zuletzt in Pforzheim
wohnhafte K7 Jahre alte Johann Adam Bänerle vermißt .
Man vermutet , daß der Mann Selbstmord begangen hat .

*
Heidelberg : Aber Gustav ! Der 39jährige Metzger und

Wirt Gustav Reinardt wurde wegen Trunksucht entmündigt .
Mannheim : Opfer des Rheines g « länd « t. AuS

dem Bellenkrappen wurde die Leiche eines jungen Mannes
aus Ketsch gelänget , der am 30 . Juli beim Baden im Rhein
ertrunken war . — Ferner konnte bei Worms die Leiche des
am 30. Juli im hiesigen Strandbad ertrunkenen Schülers
gelandet werden .

Nußloch (bei Wiesloch ) : 10 Silberhochzeiten . Am
heutigen Sonntag können in unserer Gemeinde zehn Ehe -
paare ihre silberne Hochzeit feiern .

Bruchsal : Vom eigenen Fuhrwerk ü ' beiifah »
ren . Infolge Versagens der Bremse geriet auf einer ab-
schlissigen Straße der S4jährig « Landwirt Josef Lambert un »
ter seinen Wagen und wurde dabei so schwer verletzt ! daß
er im Bruchsaler Krankenhaus starb .

MiltelbMche RimdsAa«
Feldbereiuigungsamt Lahr nach Ossenbnrg »erlegt

Lahr , S. Aug . Nach einer Verfügung des Badischen Finanz -
und Wirtschaftsministers (Abt . f . Landwirtschaft und Do -
mänen ) wird das Feldbereinigungsamt Lahr nach Offenburg
verlegt und sührt künftig die Bezeichnung „F e l db « r « i n i-
gungsamt Offenburg ",

*
Zierolshofen : Den Verletzungen erlegen . Der

Landhelfer Karl Baas , der wie wir kürzlich meldeten , von
einem Pferd getreten wurde , ist im Krankenhaus den dabei
erlittenen schweren Verletzungen erlegen .

Lentesheim : 91 Jahre alt . Unser Dorfältester , der
Müller Wilhelm Kleiner , konnte sein vi . Lebensjahr voll»
enden .

SMadm und 5vchrM
Ganfängertag i« Freibnrg

Freibnrg , 6 . August . Die Hauptversammlung des Sänger «
gaues Baden sindet in diesem Jahre als Gausängertag am
Samstag und Sonntag , den 26. und 27. August in Freiburg
statt .

*
Feldberg (©cht».) : Mit dem Motorrad gegen

« inen Felsen . Unterhalb der Hebelhoses verlor ein
Motorradfahrer die Herrschaft über sein Fahrzeug , raste
gegen « inen Felsen und wurde schwer verletzt . Sein Sozius -
fahrer , der das Unglück kommen sah , konnte noch rechtzeitig
abspringen und kam mit unbedeutenden Schürfungen davon .

Zell i. W . : Straßenausbau . Die längst geplant «
Straßenverbreiterung der Straße Zell — Todtnau
bis zum Feldberg ist nun in Angriff genommen . Die Bau -
arbeiten sind bereits im Gange . Mit der Verbreiterung ist
auch die Grablegung verschieden«! unüb «rsichtlicher Kurve »
verbunden .

Schwarzwald. Bmir md Eeelreis
Langfinger am Werk

Triverg , S. Aug . Langfing «r , denen man leider noch nicht
auf die Schliche gekommen ist, statteten vor einigen Tagen
einem hiesigen Gasthaus « inen nächtlichen Besuch ab. Durch
ein offenes Abortfenster stiegen sie in das Gebäude ein und
ließen den Inhalt der Büfettkasse — etwa 70 RM . — ver¬
schwinden. Anscheinend genügte ihn «n bei Betrag nicht, denn
sie brachen in derselben . Nacht noch in einem anderen Gast -
lokal « in . Hier war aber der Wirt vorsichtigere g« w« s«n.
Auß«r zwei Schachteln Zigaretten fiel den unsauberen Kum -
panen nichts in die Hände .

*
Rötenbach (Schw . ) : Rötenbachschlucht wieder er -

öffnet . Die Rötenbachschlucht , die nach den schweren Sturm -
Schäden des Frühjahrs gründlich initand gesetzt werden mußte ,
ist nun wieder sür die Öffentlichkeit zugängig .

Wie wird dasrWeHer ? |

Regenfälle - Temperaturen unverändert
Im Bereich eines flachen über West- und Mitteleuropa

liegenden Tiefdruckgebietes werden verschiedenartig « Lust -
massen zusammengeführt . Dies bedingt örtlich sehr verschle-
den« und in Bewölkung und Ni «derschlagsneiguna rasch wech -
ielnde Witterung , doch dürste für Sonntaa . vor allem in den
Gebieten östlich der schwäbischen Alb . mit einer leichten Besse-
rung zu rechnen sein.

Voraussichtliche Witternng bis Sonntag abend : Schwach«
Winde , vorwiegend bewölkt . Im Westen noch einzeln « Regen -
fälle möglich. Temperaturen wenig verändert .

Für Montag : Noch keine beständige Witterung . Im ganzen
aber leichte Besserung .

Rheinwasserstände :
Waldshut 33«

+ 1Rheinfelden 330
Breisach 335 + 3
Kehl 381 - 4
Karlsruhe -Maxau 331 — 7
Mannheim 448 — 7
Cauh 305 - 9
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Sonnlag , 6 . August 1939

Im Badischen Landesmuseum :

Die Feldherrnstanöarte öes Türkenlouis
Banner des Beiohes in nolvoUer 2eil - Erinnerungsstücks an den großen „Wächter am - '"n"

Hitlerjusenö ! E Zern !
Das Zeltlager i « Tirol findet nicht statt Setzt euch so»

fort mit den zuständigen Führer « locgeu der neuerdings ge»

troffeneu Anordnungen in Verbindung . Deshalb wird am

Montagvormittag 6 Uhr nicht angetreten

Vorder , und Rückseite der Feldherrnstilndarte Ludwig Wilhelms von Bad « n (Ausnahme ! 58a» . Landesmuseum KarlMche )

Reges Leben erfüllt in diesen Ferienwochen das alte
Karlsruher Schloß . Aus allen Gauen Großdeutschlands
kommen Sie Besucher , um Sie darin aufgestapelten Schätze
und Sehenswürdigkeiten der oberrheinischen Kultur zu be -
sichtigen . Voller Bewunderung blicken vor allem die jugend -
lichen Gäste auf die vielen Zeugen der großen , aber kämpf -
reichen Vergangenheit unseres Grenzlandes am Oberrhein .
So oft man auch die vielen Säle , Zimmer und Fluren des
Badischen Lanöesmufeums betrachtend durchschrei -
tet , immer bleibt man auf Entdeckungsfahrt . Stets erregen
neue Gegenstände aus Kunst und Geschichte der Heimat un -
sere Aufmerksamkeit ? Gegenstände , an denen man bei frühe -
ren Besuchen fast achtlos vorüberging und die doch das Augen -
merk aller Museumsbesucher verdieuen . Denn sie mahnen
uns an denkwürdige Geschehnisse der so wechselreichen Ge -
schichte unserer badischen Heimat .

Zu diesen Schätzen des Landesmuseums gehört in erster
Linie auch die F e ld h errn stan darte des großen Mark -
grasen Ludwig Wilhelm von Baden ( 1655—1707) ,
der als „Türkenlouis " und als treuer Wächter des Reiches
am Rhein in die deutsche Geschichte eingegangen ist. „Deutsch -
lands größten Schwertträger gegen Lud -
w i g XIV ." hat Alfred Rapp diesen siegreichen Feldmarschall
des Reiches in den Jahren größter Bedrohung im Osten und
Westen genannt . Schlicht , aber klar spricht es die Inschrift
an seinem Grabmal in der gotischen Stiftskirche zu B .-Baden
aus , was dieser vorbildliche Regent und Soldat der bedroh -
ten Heimat einst war : „ Des Reiches Beschützer , der Hort
Teutschlands , der Feinde Schrecken , ein ruhmreicher Heer -
führer , solange er lebte , nie besiegt , außer vom gemeinsamen
deutschen Schicksal , welches auch den großen Helden nicht ver -
schont hat !"

Umgeben von prunkvollen Beutestücken aus den Türken -
kriegen steht des Markgrafen Feldherrnstandarte inmitten des
langgezogenen Türkensaales des Badischen Landesmuseums .
Wertvolle Stücke seiner Feldherrnausrüstung enthält die
gläserne Vitrine : den goldverzierten , rotsamtenen Kom¬
mandostab mit der silbervergoldeten Krone im Knauf , der
Helm , den er in so manchen Schlachten am Rheine und an
der Tonau trug , vor allem aber die F e l d h e r r n st a n -
d arte des Reichsmarschalls aus der Zeit um 1690. In kunst-
voller Stickerei sind auf der einen Seite die Initialen des
Türkenlouis eingestickt , überdacht von dem Symbol seiner
Markgrafenwürde , der Krone . Die Rückseite zeigt das gleich -
nishafte Bild eines Adlers , der sich auf einen gestürzten
Hirsch senkt . Darüber aber mahnt uns der Wahlspruch
des Feldherr » daran , aus welcher wahrhaft soldatischen Hal -
tung heraus der Türkensieger und Verteidiger der Heimat
im Westen das gewaltige Ringen um das bedrohte Reich ge -
leitet hat : „ Ardua delurbans vis animosa " lautet die Devise
auf der kunstvollen Feldherrnstandarte . „Beherzte Kraft
überwindet das Schwer st e " — dieser sinnreiche Wahl -

spruch des Türkenlouis besitzt Wert und Gültigkeit für alle

Zeiten , in denen es deutsche Aufgabe ist, Wächter des Reiches
an seinen Grenzen zu sein .

Diese Erkenntnis , die Markgraf Ludwig Wilhelm im
17 . Jahrhundert auf seine Feldherrnstandarte setzen ließ , sei
uns auch heute wieder Parole und Losung zu treuem Zusam -
menhalt nud zu stetem Einsatz für das großdeutsch « Reich !

Dr . W . S .

Mang des SandwerlS
Die ständige Leistungsschau Zähringerstraßc 78/75

Die Gewerbeförderungstelle der Handwerkskammer Karls »
ruhe zeigt sehr schöne Handwerksarbeiten aller Handwerks -
zweige in ihrer „ Ständigen Leistungsschau " des badischen
Handwerks Karlsruhe , Zährigcrstraße 73 73 iNähe Adolf -

Hitlerplatz ) .
Aus der Fülle des Gebotenen seien heute zwei Kojen

herausgegriffen und zwar die des Kürnschner - , Haudschuh -
macher - und Putzmacher -Haudwerks , Als besonders schöne
und wertvolle Stücke der ersten Koje seien hervorgehoben ein
Maulwurfmantel , ein Biberkaninmantel sowie ein Kanin -
eapes und ein Hermelinkaninumhang, ' ferner ein « sehr schön
gearbeitete Reisedecke . An Fuchspelzen sind folgende Arten
zu sehen : Deutscher Fuchs , Blaufuchs , Kamtschatka - Roifuchs .
Das Handschuhmacher ^ andwerk zeigt in derselben Koje
Damenhandschuhe aus verschiedenen Lederarten .

In der zweiten Koje zeigt das Putzmacherhandiverk ele -
gante Dameu - Hüte in den modernsten Formen und Farben
«Florentiner rot - schwarzer Turban usw . ) . Ferner sind der
augenblicklichen Sommerzeit entsprechende Damenstrohhüte
in gold - und » atnrsarbig ausgestellt . Die ganze Koje wirkt
dekorativ und sehr harmonisch durch die gut dazupassenden
Schals aus Ehisson und Georgette .

Wie diese beiden Kojen enthält der übrige Teil der Aus -
stellung eine reichhaltige Auswahl erstklassiger Qualitäts -
arbeiten aus jedem Handwerkszweig .

Der Besuch der Ausstellung ist für jeden sehr empsehlens -
wert , da er viele Anregungen sür das praktische Leben bietet .

Ter Be ' nch ist kostenlos . Die Ausstellung ist geöffnet
von 10— tü Uhr nnd von 15—17 Uhr . Mittwoch - und Sams -
tagnachmittag ist die Ausstellung geschlossen .

Keine Sandwerks- und Snnungsfahnen mehr
Der Reichswirtschastsminister hat im Einvernehmen «mit

dem Reichsinnenminister und dem Stellvertreter des
rers bestimmt , daß die Handwerksklagaen und 3n =
nungssahn « n nicht mehr geführt werden dürfen .
Soweit bei Versammlungen und sonstigen Anlassen eine
Ausschmückung erfolgt , ist die Hakenkreuzfakne a » verwen¬
den . Der Reichsstand des deutschen Handwerks bat entsvre -
chende Anweisungen für die Handwerkskammern und Reichs -
innuuasverbände erlassen .

Indianer in öer Staöt
In Karlsruhe waren es

nicht nur die spannenden
literarischen Erzeugnisse eines
Karl May , die unsere Ju -
gend für die Indianer bc -
geisterten , sondern vor allem
die Gastspiele eines Bussalo
Bill , der in den achtziger
Jahren in seiner Zeltstadt
auf der Schießwiese ( beim
heutigen Vierordtsbad ) ganze
Trupps von echten Rothäu -
ten den staunenden Bleichge -
sichtern vorführte . Bekannt -
lich stammt auch aus dieser
Zeit der Spitzname der Süd -
stabiler , in deren Bereich die
Indianer das Leben und
Treiben aus der Prärie zeig -
ten . Und wie vor Jahrzehn -
ten , so gehört das „Indianer -
lesspielen " zu den beliebten
Spezialitäten der Karlsruher
Jugend .

Einem unserer Mitarbei -
ter ist es gelungen , mit einem
Schnappschuß zwei Karls -
ruher Indianer einzusangen ,
die sich in einem schattenrei -
chen Siedlnngsgarten ein Zelt
gebaut haben und nun , wohlansgerüstet iM ^ peer und Wurf -
Hammer ( letzterer vertritt wohl das . .ausgegrabene Kriegs -
Beil " ) ihre taktischen Maßnahmen gegen die anrückenden
feindlichen Nachbarn beraten .

« Alte Adler " wurden geehrt
Beim diesjährigen Treffen der Vorkriegsflieger , der

„Alten Adler " beim Internationalen Flugwettbewerb in
Frankfurt a M . . wurden dem Ober - Führer der NSFK -
Gruppe 16 v . H i d d e f f e n u . Ernst D i tz n l e i t , Karlsruhe ,
der silberne Ehrenbecher verliehen . Gleichzeitig trugen sie

Aufn . : Otto Härdle Karlsruhe

sich in das Goldene Buch der Stadt Frankfurt a . M . ei » .
Oberführer von Hidd « ssen hat das Flugzeugführer -

patent der F -A .J . am 17. 1. 1311 auf Euler Zweidecker er -
ivorben , Ernst Ditznleit am " 27. 9 . 1913 auf Fokker Ein -
becker .

Von der Technischen Hochschule. Dem Dozenten Dr . phil .
habil . Harald Volkmann wurde vom Herrn Reichserzie -
hungsminister vom Sommersemester 1939 ab in der Allge -
meinen Fakultät die Vertretung der Technischen Optik in
Vorlesungen und in Hebungen übertragen .

Ilm « zni IHM uf dn StmTaMffl
Täglich geöffnet bis einschließlich Dienstag , den 8 . August 1939 WirtschaftsgruppeAmbulantes Gewerbe , Ortsstelle Karlsruhe
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Die baöische Landeshauptstadt vor 100 Fahren
An 36 Straßen wohnten 23 899 Menschen

Kann man sichs vorstellen , daß Karlsruhe vor 100 Jahren
eine Stadt mit nicht ganz 24 000 Einwohnern war ? Eine
Stadt mit insgesamt 3S Straßen ? Es ist recht unterhaltsam ,
in einem vor 100 Jahren erschienenen Werk « einiges über
Karlsruhe nachzulesen .

Von Osten , so hören wir . gelangt man durch das Tnrlacher
Tor In die Stadt , von Süden durch das Ettlinger

' Tor , von
Weinbrenner 1803 erbaut . Das Karlstor ist einfach und schön,
ebenso das Mühlbnrger Tor . Von den 12 Straßen , welche als
Strahlen gen Süden gehen , ist die Schloßstraße die mittlere .
Sie wird von der eine halbe Stunde langen Haupt - oder
Langen Straße durchquert . Im ganzen hat die Stadt 36 Stra -
ßen mit 1323 Häusern, - außerhalb der Tore liegen 28 Häuser .
Ueber 00 Hävser gehören dem Staate oder der Stadt . Tie
lauge Straße enthält die schönsten , aber auch sehr schlechte
Hänser . Ter Marktplatz ist wohl der schönste Teil von Karls -
ruhe .

Tie Stadt ist bewohnt von 23 899 Menschen , davon zählen
2313 zur Garnison . Tie Stadt hat fünf Apotheken , 44 Bäcker .
24 Bierbrauer , 17 Fabriken , 148 Kaufleute , 40 Kutscher , 108
Schneider , 17 Seifensieder , 77 Wirt « usw . Besonders ist die
Maschinenfabrik von Keßler & Martieusen zu nennen . Sie
lieferte die Lokomotive , welche auf der Bahnstrecke Heidel -
berg — Mannheim ihre Vortrefflichkeit bewies . Von den vor -
trefflichen Gasthöfen nennen wir den Erbprinzen , den Eng -
tischen Hof , de .r Pariser Hof , den Zähringer Hof , den Römi¬
schen Kaiser . Tas gesellschaftliche Leben kann im allgemeinen
nicht gelobt werden . Es leben hier zu viele Beamten . Bis
jetzt haben die Karlsruher Bewohner noch keinen eigentüm -
lichen Charakter erworben , denn die Stadt ist noch jung . Den -
noch gehört Karlsruhe zu den schöneren Städten Deutsch -
lands . Eine glänzendere Zukunft steht ihm aber noch bevor ,
da jetzt die Eisenbahn vollendet ist . „Um wieviel glänzender
wird es dastehen "

, so schließt Eugen Huhn seinen Berich : ,
„ wen noch ein Jahrhundert vorüber ist !" —r .

'Blich über
Berkebrsfteigecung im Karlsruher Rhsinba'en
Am Pegel zu Karlsruhe - Maxau gemessen , ist der Wasser -

stand des Rheins von 558 Zentimeter am Anfang des Monats
unter Schwankungen aus 580 Zentimeter am Ende des Mo -
natS gestiegen .

Schiffsleichternngen im Verkehr nach Karlsruhe waren
im Berichtsmonat nicht erforderlich .

Inden Karlsruher Rheinhäfen sind im Juli 1039 504Fahr -
zeuge angekommen und 492 Fahrzeuge abgegangen . Im glei -
chen Monat des Vorjahres betrug die Zahl der angekomme -
nen Schiffe 427 , die der abgegangenen 440. Der Umschlag in
den Karlsruher Häfen betrug im Juli 1939 rund 329 500 Ton -
nen . Der Umschlag im Jnli 1939 war um rund 30 400 Tonnen
stärker als im vorigen Monat und um rund 57 100 Tonnen
stärker als im Juli 1938 . Die Verkehrssteigerung gegenüber
Juli 1938 ist in der Hauptsache auf eine verstärkte Zufuhr von
Brennstoffen zurückzuführen .

Einstellung von Postiungboten
Die Reichspostdirektion Karlsruhe stellt zum 1 . April 1940

eine größere Anzahl Postjungiboten ein . Die Bewerber müs -
sen Mitglied der HI , gesund und kräftig sein - und die Volks -
schule mit gutem Erfolg durchlaufen haben . Sie sollen am
Zeitpunkt der Einstellung das 14. Lebensjahr vollendet haben ,
dürfen aber nicht älter als 15 Jahre sein . Gesuche sind bis
spätestens 30. September 1939 an das Postamt zu richten , in
dessen Bezirk der Bewerber wohnt . Daselbst ist alles Nähere ,
insbesondere auch über die dem Gesuch beizufügenden Per -
svnalpapiere zu erfahren .

Branö in einer Möbelfabrik
Am Samstag vormittag wurde die Feuerschutzpolizei alar »

miert durch einen Brand , der in der Möbelfabrik der Firma
Markstahle r & Barth in der Neureuter Straße aus -
gebrochen war . Dort war ein FörderungZrohr , durch das Holz¬
späne in die Heizungsanlage befördert werden , glühend ge-
worden , so daß einige Balken des Daches in Brand geraten
waren . Zum Glück wurde das Feuer von den Arbeitern der
Fabrik gleich bemerkt , so daß die alarmierte Feuerschutzpolizei
den Branö rgsch löschen konnte .

Sonöerpoftwerlzeichen zur Deutschen Ostmesse
Zu ber vom 20. bis 23. August in Königsberg sPr .) statt -

findenden Deutschen Ostmesse gibt die Deutsche Reichspost
zwei Sondcrpostkarten nach einem Entwurf von Professor
Marten ( Königsberg ) heraus . Die Markenbilder enthalten
neben der Wertzifser 6 + 4 einen Elch - und neben der Wert -
ziffer 15 + 5 einen Pferdekopf . Die Zuschläge von 4 bzw .
B Rpf . fließen dem Kulturfonds des Führers zu .

Tie Sondcrpostkarten werden vom 8. August an in Kö -
nigsberg und durch die Versandstelle für Sammlermarken
in Berlin W 30 abgegeben . Schriftliche Bestellungen können
schon jetzt an die Versandstelle gerichtet werden .

Lastwagenzusammenstoß bei Rüppurr
Am Samstag mittag um 12 Uhr stießen in der 8 - Kurve

beim Iiüppurrer Schloß zwei L a st k r a s t w a g e n z u s a m -
m e n . Verletzt wurde niemand , der Sachschaden ist erheblich .
Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .

*
Zur Aburteilung im Schnellverfahren wurden dem Po -

lizeipräsidium ein Kraftfahrer , der in angetrunkenem Zustand
ein Kraftfahrzeug führte , sowie zwei Männer , die in der
Altstadt groben Unfug verübten , vorgeführt .

„Meine Tante — deine Tante ". Drei Personen , welche in
einer Wirtschaft ein Glücksspiel veranstalteten wurden
vorläufig festgenommen . Die Festgenommenen wurden nach
Feststellung der Personalien wieder entlassen .

Die „Karlsruher Monatsschau ". Die vom Verkehrsverein
Karlsruhe bearbeitete Verkehrszeitschrift .Karlsruher Mo -
uatsschau " bringt in der Augustfolge u . a . ein Würdigung
der neueingeführten Schloßkonzert « , plaudert über di« Schön¬
heit des Stadtgartens und läßt in einem Aufsatz die uuver -
gestrichen Eindrücke einer Flugreise über die Schwarzwald -
linie lebendig werden . Ausgesuchtes Bildmaterial und prak -
tisch« Hinweise für den Aufenthalt in der badischeu Landes -
Hauptstadt vervollständigen die Nummer , der wiederum ein
Veranstaltungskalender beigefügt ist.

Vuiuer Abenö öer Stenograkenschast
Als Abschluß der Frühjahrs - bzw Sommerarbeit hatte

die Ortsvereinsleituug zu einem Bunten Abend in das Künst -
lerhaus eingeladen , die der großen Steno - Gemeinschaft Stun »
den der Erholung und Entspannung bieten sollte .

Tas abwechslungsreiche Programm , für das der Kultur -
wart des Vereins , Popp , verantwortlich zeichnete , hatte eine
durchweg heitere Note . Das frohgemute Konzertorchestei Hu -
ber leitete den Abend durch wohlgefällige Musikstücke ein und
umrahmte die übrigen künstlerische » Darbietungen . Konzert -
sänger Aich vom Bad . Staatstheater begeisterte die Zuhörer
durch ausgewählte Gesangsvorträge , während Frl . Heddy
Kannemacher von der Tanzschule Schwamberger durch ihre
niedlichen und volkstümlichen Tänze allgemein bewundert
wurde . Tie Karlsruher Handharmonika - Kameradschaft unter
Leitung ihres Dirigenten Mattes brachte vortreffliche Ton -
Partien im Znsammenspiel und Duett zu Gehör und gab da -
durch dem Abend die schwungvolle Abrundung . Alle Dar¬
bietungen ernteten reichen und wohlverdienten Beifall .

Im Laufe des Abends wurde nach einleitenden Worten
des OrtSvereinssührers . Riegle r , die Ehrung langjäh -
riaer verdienter Mitglieder vorg «nommen . Es erhielt den
Ehrenbrief der Deutschen Stenograkenschast Ferdinand Oechsle »
für langjährige treue Mitarbeit . Für 25- bzw . 20jährige Mit -
gliedschaft erhielten die Ehrenurkunde mit goldenem Steno -
grafenabzeichen : Martha Kemm , Otto Schwaninger , Hermann
Zeiff , Emil Bitrolf , Friedrich Eawein , Wilhelm Lauinger
und Anna Weinkötz . Daran schloß sich die Ehrung deS
Vereinsführers Riegler für 20jährige Mitgliedschaft und über
IZjähriae Tätigkeit als Vereinsführer . Der UnterrichtSob -
mann des Vereins , Gerold , hob in seiner Ansprach ^ die
verdienstvolle Tätigkeit des Vereinsführer besonders hejrvor
nnd überreichte ihm die Urkunde mit Ehrengeschenk . >

Tas Ergebnis des Kurzschristwettbewerbs vom 8. Juli
wu rde ebenfalls bekanntgegeben und die besten Arbeiten mit
wertvollen Bücberprenen ausgezeichnet . Als Ortsvereins -
meister wurde Martha Müller und Helmuth Stemmler er -
mittelt . Ter OrtSvereinssührer fand auch hier verbindlich «
Worte des Dankes für geleistete Arbeit und ermunterte die
Mitglieder zu weiterem erfolgreichen Vorwärtsstreben . Der
Tanz beschloß den eindrucksvoll und harmonisch verlaufenen
Abend .

Lickttechnischer Lehrgang in Karlsruhe
Die Deutsche Lichttechnisch « Gesellschaft e. B .

lDLTG . j im NT .- Bnnd Deutscher Technik und der Haupt -
auSschuß Gutes Licht beim Amt Schönheit der Arbeit der
DAF . haben sich gemeinsam mit der Wirtschaftsgruppe Elek -
trizitätsversorguug nnd der Arbeitsgemeinschaft zur För -
derung der Elektrowirtschast entschlossen , nochmals « inwöchige
Lehrgänge znr Vermittlung lichttechnischer Grundkenntnisse
an beruflich interessiert « Ingenieure und Techniker zu veran -
stalten . Ein solcher Lehrgang findet u . a . vom 18 . bis 2 3.
September 1939 in Karlsruhe statt .

Ernennung . Kriminaloberassistent Johann Tretten -
bach bei der Staats . Kriminalpolizei — Kriminalpolizeistelle
— Karlsruhe wurde am 1. August zum Kriminalsekretär
ernannt .

Die R0 - Oolheoohlfohrt untechfilt dseeito
51 tttelodl a der - up ft SSpgl ! » s » tl » l « 5

Kon ter Kirchweib in öen Toö
Mit dem traurigen Abschluß einer Kirchweihnacht , die mit

dem Tode eines jungen Menschenlebens endete , hatte sich die
1. Große Strafkammer des Landgerichts zu befassen . An -
geklagt wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung hatte
sich der 44jährige verheiratet « einschlägig vorbestrafte Karl
R . aus Mannheim - Käfertal zu verantworten . Der An -
geklagt « fuhr am 13. Juni d . I . gegen 5.40 Uhr morgens
nach durchfeierter Nacht mit einem Personenkraftwagen , der
dem Bautechniker Friedrich B . gehörte , und der mit 5 Per -
sonen besetzt war , auf der Straße Kuieliugeu — Maxau mit
sehr hoher Geschwindigkeit . Infolge der zu hohen Geschwin -
digkeit war es ihm nicht möglich , die Kurve beim Bahuüber -
gang unweit Mühlburg zu nehmen . Deshalb betätigte er
nn letzten Augenblick scharf die Bremsen . Der Wagen , der
nur auf den zwei rechten Rädern lies , kam , da das rechte
Vorderrad infolge des scharfen Bremsens blockierte , ins
Schleudern , stieß auf einen Abweißstein und die Bahnschranke ,
worauf er sich überschlug . Dabei wurde der Angeklagte ver -
letzt , ebenso der mitfahrende 33jährige ledige Kraftfahrer
Josef Schröter . Der 29 Jahre alte verheiratete Friedrich
Rießer aus Waibstadt , der hinten im Wagen saß , erlitt einen
schweren Schädelbruch , der um 9.10 Uhr zum Tode führte .
Der Angeklagte hatte mit seinen Bekannten abends 9 Uhr
von Forchheim eine Fahrt nach Neulauterburg unternommen .
Bis gegen 4 Uhr morgens war er dort auf der Kirchweih ,
trank gegen zwei Gals Bier und etwa 4 Glas Wein und
huldigte eifrig dem Tanzvergnügen . Auf der Rückfahrt nach
Forchheim führte von Knielingen ab der Angeklagte das
Steuer . Der Angeklagt « verteidigte sich damit , er habe keine
Schuld an dem Unfall , di« Bremsen seien blockiert und der
Getötete habe die Kopfverletzung bei einer Schlägerei auf der
Kirchweih in Neulauterburg erlitten ? für die letztere Be -
hauptuug ergaben sich auf Grund der Zeugenaussagen und
des Gutachtens des medizinischen Sachverständigen keine An -
Haltspunkte . Die Geschwindigkeit des Angeklagten wurde
von einem Zeugen als „wahnsinnig " bezeichnet und aus 80
Kilometer geschätzt . Kurz vor d« r Kurve mahnte ihn ein
Insasse , langsamer zu fahren , darauf gab R . die Antwort :
„Tie Kurve kenne ich ." Nach dem Unfall äußerte ber Zeuge :
„Da habt ihr den Dreck ! Das kommt von der Raserei ." Die
Strafkammer erkannte gegen den Angeklagten wegen fahr -
lässiger Tötung in Tateiuh « it mit fahrlässiger Körperver -
letzung und weiterer Tateinheit mit Uebertretnng der Stra -
ßenverkehrsordnung auf eine Gefängnisstrafe von acht Mo -
naten , abzüglich « in Monat Untersuchungshaft .

Zu fahrbereitem Anstand verpflichtet
Durch ein vom Amtsgericht Köln ergangenes Urteil ist

der Betriebsleiter einer großen Kölner Firma wegen Zu ^
widerHandlung gegen das Wehrleistungsgesetz vom 13 . Juli
1938 in zwei Fällen zu einer Geldstrafe von 300 RM . verur¬
teilt worden . Es handelte sich darum , daß Fahrzeuge der be -
treffenden Firma für die Wehrmacht nicht gestellt wurden , da
augeblich ein Wagen nicht fahrbereit war und für die Vor -
Mrung des anderen « in Kra^ -chrer nicht zur Verfügung

stand . Derartig « Gründe könnten im Interesse der Land «»-
Verteidigung nicht anerkannt werden . Die Fahrzeughalter
haben bei Erhalt eines Einberufungsbefehls die Pflicht , f o -
fort das inFrage kommenbeAuto auf seiueBe -
triebssicherheit untersuchen zu lassen und in
einen fahrbereiten Zustand zu versetzen . Auch
für die Vorführung eines solchen Kraftwagens hat ber Fahr -
zeughalter Sorge zu tragen Wird diese Pflicht außer acht
gelassen , so machen sich die Kraftfahrzeughalter in jedem Falle
strafbar .

Tages -Anzejger
Sonntag , 6 . August 1939

Film :
Atlantik : „ Der Schritt vom Wege '
Capitol : „ Die Frau ohne Vergangenheit '
Kammer : „ Menschen , Tiere , Sensationen "
Gloria : „ Sonnenfcheinchen "
Pali : „ Nächte in Neapel " ,
Resi : „ Das blaue Licht "
Rheingold : , ,^ m goldenen Weiten " — 14 Uhr „ Liebling der Matrofen "
Schaudurg : „ Im goldenen Westen " — 1t Uhr „ Fünf Millionen suche»

einen Erben "
Ufa -Theater : „ Die Frau ohne Vergangenheit "

Kaffee , Kabarett . Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz im Ratskeller
Einirachi : Konzert -Kafsee , Weinklaufe , Bar , Nacht -Kabarett , Tanz , Billard
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaifee Museum : Konzerr — Tanz im Wintergarten
Regiaa : Kabarett — Tan »
Rüderer : Tanz
Kaffee de » Westens : Konzer - und Seit »

Verschiedenes
Badisch « Bühne e. 8 . : 20 .30 Uhr trn Künstlerhau « : „ 83a * den Dame »

gefällt " .

Tagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „ Im Kampf gegen den Weltseind "
Skala : „ Marguerite : 3 " — 14 Uhr „ Der weiße Adler "
Bmmentaffee Durloch : Konzert und Tanz
Partschliißte Durlach : Tanz .

5
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Die Deutsche Arbeitsfront
firtismaltung Karlsruhe/Ah .,tammstraße15

Kaffeefahrt nach Baden -Baden am Mittwoch , de » 9. August . Für diesen
Sonderzug sind Fahrkarten zum Preise von RM . 1.— sllr die Hin - und
Rückfahrt ab Montag , bei unserer Vorverkaussstelle Kaiserstrabe 80a erhält¬
lich. Abfahrt tn Karlsruhe gegen 14.00 Uhr , Rückfahrt gegen 21 .00 Uhr .

Tausch de ! 6er Klik . Larnrnlergruppe
Die beaueme Gepflogenheit , das Sammeln von Briefmarken ufw ., im

Sommer in den Hinlergrund Irelen zu lassen und die Beschäftigung mit der
Sammlung aus den Winler aufzuschieben , kommt für den KdF -Tammler nicht
in Betracht . (?r verteilt diese Tätigkeit aus daS ganze Jahr und ist dadurch
nicht im Rückstand . Dieser Umstand bewirkt auch , daß die Tauschzusammen -
kllnfle der KdF, -Sammlergruppe — Kreis Karlsruhe —, die am I . und
3. Montag im Monat stattsinden , auch in der „ stillen " Sommerszeit gut be -
sucht werden . Im übrigen sorgt auch die Reimspost durch Ausgabe ' chöner
Sondermarken laufend für eine rege Sammeltätigkeit . Diese Marken werden
siir die KdF .-Sammler regelmäßig beschafft und zum Schalterpreis abgeben .
Dann ' weiter bieien die Bestände an Toppelten der zahlreichen Sammelkame »
raden aus allen Volksschichten sllr jedermann Gelegenheit zum nutzbringen -
den Tausch .

Tel nächste Tauschabend findet am Montag , den 7 . August , 20 Uhr ,
im Gariensanl „ Monlngor " fialt . Es kommen die lexten Konderausgaven zur
Verteilung . Sodann werden Einiieseruugen für die Zeppelin Laudunassabrlen
entgegenjenomme » un » kostenlos befördert . Gäste sind herzlich willkommen .
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Karlsruher Filmscliaii
Üfo und Cavilo! : . .Die Frau ohne Bergangenbeil"

In die Klinik des Berliner Professors HalSen wird « in «
Frau eingeliefert , die b« i « inem nicht allzu schwer verlaufe -
nen Verkehrsunfall anscheinend ihr Gedächtnis verloren hat .
Sie hat alles vergessen , was in ihrem L«ben bis zum Augen -
blick , da das Auto auf sie zurastc , geschehen ist , selbst ihren
Namen . Die Kriminalpolizei beschäftigt sich mit ihr , aber
all « Fahndungsmaßnahmen bleiben resultatlos . Das ein -
zig « , was sich feststellen läßt , sind ihre medizinischen Kennt -
niss« . Und damit beginnt die schöne rätselhafte Unbekannte
ein nenes Leben , als Assistentin des jungen forscherehrgei -
zig « n Arztes Dr . Entrupp , der sie in seinem Laboratorium
beschäftigt . Ihrer gemeinsamen Arbeit gelingt schließlich
ein neues Serum zur Bekämpfung der Malariakrankheit ,
und diese wundervolle Arbeitskam « radschaft ist eS schließlich ,
die den jungen Arzt zur Erkenntnis bringt , daß zwischen
ihm und seiner verwöhnten Braut , der Tochter einer reichen
Konsuls , eine Welt des Nichtverstehens klafft . Er löst seine
Verlobung . Und in diesem Augenblick taucht der Geiger
Igor Costa auf und mit ihm in furchtbarer Unerbittlichkeit
die Vergangenheit der Unbekannten .

Ein Stoff also , der — wenn auch nicht unbedingt neu —
von den beiden Drehbuchautoren Charles Klein und H . G .
Pertersson nach einer Novelle von Cnrt I . Braun auA -
gesprochen für die differenzierte Kunst der Hauptdarstellerin
Sibylle Schmitz geschrieben scheint . Indessen abgesehen da -
von , .hat der Film auch sonst in allen seinen Phasen zwin -
gende Atmosphäre , innere Spannung , überzeugende Wahr -
scheinlichkeit und künstlerischen Geschmack , so daß wieder ein -
mal die geradlinige , sauber « Haltung und die erstaunlich
bewußte Zielsicherheit seiner Produktion , der „ Märkischen -
Panorama -Schneider " offenbar werden .

Der Regisseur Nnnzio Malasomma führt s«ine Darsteller
überaus geschickt. Man hat zum Beispiel Schoenhals selten
so schmiegsam und aufgelockert gesehen . Er läßt der Kamera
immer wieder weitesten Spielraum , das Grüblerische , das
angstvolle im Dunkeln tasten hinter dem eigenwillig schönen
Gesicht seiner Hauptdarstellerin einzusangen , wobei übrigens
Sibylle Schmitz selten so ansprechend photographiert worden
ist wie hier durch Willy Winterstein . Alles in allem ein «
saubere und geschmackvolle Arbeit , die einmal mehr den Be -
weis erbringt , daß künstlerisch wertvolle Filme auch un -
gemein publikumswirksam sei » können . Auch hierin hat die

„Märkische " ihre Erfolgsserie getreu fortgesetzt .
Sibylle Schmitz erfüllt dies « schauspielerisch interessante

Rolle der Unbekannten voll mystischer Hintergründlichkeit
und seelischer Zwischentöne mit dem ganzen Zauber ihrer
aparten Erscheinung , mit der starken Wesenskraft ihrer Per -
sönlichkeit . Neben ihr fühlte sich Albrecht Schoenhals
sehr sicher in seiner Aufgabe als Arzt , dem Beruf , von dem
er einst zum Film kam . Maria von Tasnady ist dies -
mal das egoistisch liebende Mädchen , das mit sicherem weib -
lichen Instinkt sofort die gefährliche Rivalin erkennt , und
demgemäß ganz folgerichtig unsympathisch handeln mutz .

Sehr stark Bernhard M i n « t t i als verkommener und
skrupelloser Geiger Igor Costa . In weiteren Rollen so gute
Kräfte wie Hans Leibelt als Konsul . Paul Bildt als
Professor , Hans Zesch - Ballot als Kriminalkommissar .
Paul Otto , Dorit Kraysler , Rudolf Schündler , Er -
win B i e g e l , Hansi A r n st a e d t , Margarete K u p s e t ,
E . von Wint « rstein , Hermann Pfeiffer , Oskar S a b o .
Arthur Schröder und Bruno Z i e n e r .

Huberl ® 0ftrfchu4 .

Patt : . Rächte in Reavel"

Als einmal — es ist allerdings schon lang « her — ein
Artillerist gefragt wurde , wie man eine Kanone herstelle , soll
er gesagt haben : „Man nimmt ein Loch, gießt Eisen drum
herum unü fertig ist die Kanon «" . In ähnlicher Weise könnte
man die Frag « beantworten , wie einzelne italienische Filme
hergestellt werden . Die Antwort würde dann ungefähr so
lauten : „Man nimmt einen Tenor , stellt ihn in die Mitte
einer Liebesgeschichte , umkleidet das ganze mit hübschen
Landschafts - und Genrebildern , gibt einen Schuß Musik
dazu , und fertig ist der Film ." Diesem Rezept hat auch der
Paris -Film „Nächte in Neapel "

, der in Wien ins Deutsche
übersetzt worden ist , sein « Entstehung zu verdanken . Wieder
einmal steht im Blickfang des ganzen ein italienischer Tenor ,
der mit seiner schönen Stimme und seinem ansprechenden
Aeußeren die Herz «n der Frauen nur so im Sturm erobert .

Unter diesen vielen Verehrerinnen ist nun Assunta , die für
den stark Umworbenen mehr bedeutet als ein flüchtiges Aben -
teuer . Nach vieler Mühe und dank der Ueberredungsknn ' t
eines Freundes ist es auch gelungen , di « Zustimmung der
begüterten und resoluten Tante der Angebeteten zur Ehe zu
bekommen Aber da funkt eine Abenteuerin , die als blinde
Passagierin von Uebersee nach Neapel gekommen ist , mit
ihren schwarzen Augen so dazwischen , daß Mario , so heißt
der singende Held , ausgerechnet am Hochzeitstage seine Braut
und deren Tante schmählich im Stich läßt und mit Lolita ,
der ebenso raffinierten wie bildhübschen Nebenbuhlerin , kurz -
weg durchbrennt . Aber nur zu bald kommt Mario zur
Erkenntnis , daß Lolita eine falsche Schlang « ist, die ihn nach
Strich und Faden belügt und betrügt . Die Folge davon ist,
das Mario reumütig wieder zu feiner Assunta zurückkehrt .

Zugegeben mutz werden , daß der Regisseur Augusto
Genina es verstanden hat , die rührende Geschichte reich zu
illustrieren . Man sieht nämlich wirklich hübsche Bilder vom
Golf von Neapel , und seiner reizvollen Umgebung , von
Tanzlokalen . sonnigen Badeplätzen , schattigen Kurgärten
prickelnde Szenen in der Wohnung der Junggesellen , in der
die Abenteuerin Aufnahme gefunden Hat, - eine Massen¬
trauung im Tom und vieles andere , was eben zu einer mo -
deinen Filmgestaltung gehört . In gut « n Händen sind di«
Rollen d« s singenden Herzenbrechers und seines treuen
Freundes , der schließlich der Hauptleidtragende im Spiel der
Kräfte ist . Geschickt herausgearbeitet ist auch der Gegensatz
von Gut und Bös « , der verkörpert ist durch die brave Assunta
unö die grundschlecht « Lolita .

Karl Binder.

Gelbes Schild mit grünem Rlmd / *"
Für den Besucher einer größeren Stadt in Deutschland ist

eS fast immer am Anfang schwierig , die Haltestellen der ört -
lichen Verkehrsmittel anssindig zu machen . Denn in welche
Stadt « r auch kommt , überall sind die Haltestellenzeichen ver -
schieden . Nicht nur das Schild als solches ist unterschiedlich ,
sondern auch die Art der Anbringung . Entweder es befindet
sich am Rand des Bürgerfteiges an einer Säule befestigt ,
oi>er es hängt über den Schienen an einem Drahtseil bzw .
befindet sich an einer Hauswand .

Hier soll nun auf Grund einer Anordnung des Reichsver -
kehrsministers im Einvernehmen mit dem Reichsführer
und Chef der Deutschen Polizei und dem Generalinspektor
für das deutsch « Straßenwesen eine Vereinheitlichung her -
beigesührt werden .

Das Zeichen für die Straßenbahnhaltestel -
l e n wird aus einer kreisrunden gelben Scheibe mit grün « m
Rand und einem grünen H in der Mitt « bestehen , während
das Zeichen für die Kraftfahrlinien - Halt « -
st « llen ( Omnibus - Verkehr ) ein gelbes , grüngerändertes
Schild in Form eines Signalarmes sein wird .

Die Farben Gelb und Grün wurden deshalb gewählt , um
möglichst Verwechslungen mit anderen Verkehrszeichen und
-schildern auf der Straße zu vermeiden . Für Gelb ist ein be -

- "Briefkasten
W H . Gnadengesuche können schriftlich oder mündlich ge-

stellt werden . Zur Entgegennahme mündlicher .Gesuche sind die
Geschäftsstellen der Staatsanwaltschaften und der Amtsgerichte
verpflichtet .

Nimrod . Eigenjagdbezirke sind zusammenhängende Grund »
flächen , auf denen ein und dieselbe Person oöer Personen -
gemeinschaft Eigentümer oder Nutznießer ist un >d die « inen
land - , forst - oder fischereiwirtschaftlich nutzbaren Raum von
mindestens 75 Hektar umfassen . Die Mindestgröße der Eigen -
jagdbezirke kann für bestimmte Gebiete bis aus 150 Hektar ,
für das Gebirge und fein Vorland bis auf K0« Hektar erhöht
werden . Dabei kann bestimmt werden , daß diese Erhöhung für
Erbhöfe , die sonst die Erfordernisse eines EigenjagdbezirkZ
erfüllen , nicht gilt .

Frau M . Flecke unbekannter Natur , d . h . solche , deren
Herkunft sich nicht « rmitteln läßt , lassen sich häufig dadurch
beseitigen , daß man den Stoff in Sauermilch quellen läßt ,
woraus Auswaschen in kaltem Wasser , Trocknen und Plätten
folgt . Wo die Farben gelitten haben ( was für alle Reini -
gungsmeihoden gilt ) stellt man sie wieder her . indem man
nach Entfernung des Fleckes die betreffende Stelle mittels
«ines mehrmals zu erneuernden Baumwollavpens sanft mit
schwacher Sodalösung oder Essigwasser reibt . Es ist aber durch -
aus notwendig , auszuprobieren , ob Essig oder Sr .'ia verwend -
bar ist . denn nur eines von beiden dars verwendet werden .
Bei allen Verfahren ist darauf zu achten , daß die Hände voll¬
ständig rein sind , daß nur reines Wasser und nur reine Lap -
pen , Bürsten und dergleichen verwendet werben .

K . S . Auch di« sogenannten Dessertweine aus den ver-
schiedenen Beerenarten oder Rhabarber können nach ihrem
Ausbau auf Fla 'chen gefüllt werden . Di « Weine müssen na -
türlich flaschenreis sein , um ein Absetzen in der Flasche zu ver -
hindern . Natürlich müssen auch die Flaschen vor Gebrauch gut

gereinigt werden . Die Flaschen dürfen nur soweit gefüllt
werden , daß zwischen der Flüssigkeit und dem uui « ren Kork -
ende ein Luftraum von 1 Zentimeter verbleibt . Bei zu voll
gefüllten Flaschen wird unter Einwirkung erhöhter Tem -
peratur der Kork herausgetrieben oder es entsteht Flaschen -
bruch . Bor dem Gebrauch der Korken müssen diese 24 Stunden
in kaltem Wasser eingeweicht werden und zwar so , daß über
den Korken das Wasser steht . Ueberbrüh «n der Korken mit
kochendem Wasser ist nicht zu empfehlen .

A . F . Wohl gibt «s eine Reih« von Rezepten zur Herstel-
luug von Gewürzgurken , die Sie in Kochbüchern finden kön -
nen . Wir bezweifeln aber , daß es Ihnen gelingen würde , vol -
len Erfolg zu erzielen . Der feine Geschmack der Gewürz -
gurken , die Sie in den einschlägigen Geschäften kaufen können ,
ist aubs ein besonderes Verfahren zurückzuführen , das zu den
GeschästZaeheimnissen der betreffenden Fabriken gehört .

G . Sch. Wegen der ersten Angelegenheit wenden Sie sick
an die Großb . Vermögensverwaltung in Vaden -Baden , NeueK
Schloß . — Wegen der Versendung von Geld ins Ausland
müssen Sie erst die Genehmigung der Devisenstelle Karlsruhe ,
Rcötenbacherstraße , einholen . Wenn Sie dies « haben , können
Sie das Geld durch eine Bank überweisen lassen .

Katze « und Kätzchen . Das Gesetz stellt den Grundsatz auf ,
daß der Tierhalter , unabhängig von einem persönlichen Ver -
schulden , für jeden durch das Tier verursachten Schaden Haft -
bar ist . Das gilt auch für die Verunreinigung durch fremde
Katzen . Wenn alw in Ihrem Hans eine Verunreinigung durch
die Katze einer Mietspartei im Hause erfolgt ist . so sind nicht
die Mieter , die g« rade die Reinigung in « iner Woche haben ,
verpflichtet , den verunreinigten Speicher oder den Keller zu
reinigen , sondern der Besitzer der Katze , durch die die Ver -
unreinignng erfolgt ist .

für Straßenbahn und Omnibus

sonders heller Farbton vorgesehen , um die Aufmerksamkeit
der Straßenbenutzer in verstärktem Maße auf das Haltestel »
lenz « ichen zu lenken .

Bis zum 1. April 1941 sollen alle Haltestellen mit den
neuen einheitlichen Zeichen versehen sein , unter bestimmten
Voraussetzungen kann diese Frist bis zum 1 . April 1842 ver¬
längert werden .

Diese Vereinheitlichung der Haltestellenzeichen dürft «
neben dem Fußgänger vor allem von den Kraftfahrern be -
grüßt werden . Den er hat — entsprechend der Straßen -
verkehrsordnung — an den Straßenbahn - oder Omnibus -
Haltestellen besonders vorsichtig zu sein . So darf er nur in
mäßiger Geschwindigkeit und nur in einem solchen Abstand
vorbeifahren , daß die Fahrgäste beim Ein - und Aussteigen
uicht gefährdet werden . Gegebenenfalls hat der Kraftfahrer
auch anzuhalten Schließlich ist in der Straßenverkehrs -
ordnuug vorgesehen , daß in einer geringeren Entfernung
als je zehn Meter vor und hinter den Haltestellen der ös-
sentlichen Verkehrsmittel nicht geparkt werden darf .
Diese Vorschriften sind bisher oft nur deshalb von den
Kraftfahrern übertreten worden , weil sie in einer ihnen
fremden Stadt di « Haltestellenzeichen nicht leicht erkennen
konnten .

Wir wollen bei der Anordnung uns auch einmal daran
erinnern , wieviel Länderbehörden früher hätten in Aktion
gesetzt werden müssen , um «ine solche Vereinheitlichung zu
erreichen .

Verfonaweränöerungen
Personalveränderungen an » dem Bereich des Ministeriums des Inner » .

(krnannt :

Veterinärassessor Dr . Oskar Rllbel in Karlsruhe zum VeierinSrrat als
Bezirksnerarzt : Assessor Dr . Karl Weller beim Landrasamt Villingen
zum Regierungsassessor ! Verwaitungsinspektor Alois Frank bei der
llandesversicherungsanstakt Baden in Karlsruhe zum Verwaltungsob ^rinipcktor
Sie BerwaltungSassistenten Reinhard Leser bei der Landesbersichcrun .is -
anmalt Baden und Elisabeth Rudols bei der Landeskrediianstalt siir Wol >.
nungsbau sowie Kanzleisekretär Alberl Roth beim Landessiirsorgeverband
Baden ?u Verwaltungssekretären i die Bürogehilfen Fritz Becker beim
Landratsamt Donauesckingen , Emil Düri ' bei jenem in Karlsruhe , Herbert
Haushalter bei jenem In Freiburg , Rudolf K a s m a l s t I und Adolf
Rudorffer bei jenem in Heidelberg , Richard Sand bei jenem in Mllll -
beim , Erwin Schneider , bei jenem In Wolfach , Philipp Schwender
bei jenem in Pforzheim . Wilhelm Wägel bei jenem in Kehl , Karl W a g-
n e r bei ienem in Lahr und Adolf Seufert beim Ministerium der $ n »
„ ern zu VerwaltungsaMstenien ; die Biirogehilfen Wilhelm Filiinger bei
der Polizeidirektion Heidelberg , Heinrich Gegenbeimer und Karl
51tu i » I beim Polizeipräsidium Karlsruhe , Maximilian Höft bei jenem
in Mannheim und Rudolf Sottet bei der Polizeidirektion Pforzheim zu
Polizeibliroassisteiiteni die Kanziiftinncn Magdalena Brodbeck beim Land -
ralSamt Offenburg , Gertrud H a u ck bei ienem in Lahr , Anna Elise Lau .
mann bei jenem in Karlsruhe , Anna Lindenberg und Maria W a U
t e r beim Ministerium des Innern zu VerwaliungSassistentinnen .

Verseilt :

Revisionsinspektor Emil Clever beim LandratSamt Karlsruhe als Ver .
waltungsinspektor . an da ? Landratsamt Rastatt ! die Verwaitungsinspeltoren
bnm Landraisamt Waldshut Karl H an loser zur Polizeidirektion Frei «
bürg und MaihiaS Schmidt zum LandratSamt Mosbach , VerwallungS -
Inspektor Stesan Schieckenberger beim Landratsamt Kehl zu jenem
in Bruchsal : die Verwaltungsalsistenten Alfred F o r st e r beim Landraisamt
Pforzheim zu jenem in Karlsruhe und Anton G e h r I g beim LandratSamt
WatdsHm zum Regiei ungspiäfidenten in Karlsbad .

Kraft Gesetzes in de« Ruhestand getreten :

Veierinärrat Bezirkstierarzt Karl Kdhler In Heidelberg ! Pflegeinspek -
toc Christof Hammer bei der Heil , und Pflegeanstalt Wiesloch .

Zurruhegesetz , auf Ansuchen wegen leidender Gesundheit :

Polizeioberinspektor Heinrich Kopp bei der Polizeidirektion Freiburg ;
Gendarmeriemeister Jakob Z a b in Ueberlingen .

Ja ! So ist das Leben schön - und die Welt ein Paradies :
Mit der „Milwaukee " heraus aus dem Alltag in den Zauber des sonnigen Südens !

Das sorglose Leben beginnt sofort an Bord
dieses sprichwörtlichen Sdiönwetterschiffes

Selbst weitgereiste Seefahrer geben zu,
daß die Seefahrt auf der intimen ,
schmucken Milwaukee ihre besonderen
Reize hat . Was dieses schwimmende Kur¬
hotel dem Erholungsuchenden bietet ,
ist geradezu phantastisch . (Sonst würden
nicht viele Milwaukeegetreue Jahr für
Jahr eine der für Leib und Seele so
gewinnbringenden Milwaukee -Fahrten
mitmachen !) Fordern Sie bald illu¬
strierten Prospekt über die Ihnen am
besten liegende Reise an ! Und bele¬

gen Sie beizeiten einen schönen Platz I

Fahrt nach Spanien und ins Mittel¬
meer vom 29. Aug . bis 16. Sept . 1939
Reiseweg : Hamburg , Cadiz (Sevilla ) ,
Ceuta (Tetuan ) , Bucht von Gibraltar,
Malaga (Granada ) , Palermo , Neapel ,
Messina , Katakolon (Olympia ) , Korinth
(Athen ) , Korfu , Budva (Überlandausflug
über Cetinje nach Kotor), Kotor - Cattaro,
Dubrovnik -Ragusa , Venedig / Reise¬
dauer: 18 Tage / Fahrpreise ab RM 400.-

Fahrt nach Griechenland u . Italien
vom 19. September bis 5. Oktober
1939, ab RM 325 .-
Große Herbst-Mittelmeerreisevom
6 . bis 31 . Oktober 1939, ab RM 600 .-
AVeihnachts- u. Silvesterfahrt nach
den Atlantischen Inseln vom 20.
Dezember 1939 bis 7. Januar 1940,
ab RM 400.-

VERANSTALTET WERDEN DIESE „ MILWAUK.EE " - REISEN IN GEMEIN¬
SCHAFT MIT WM . H. MÜLLER & CO . ( LONDON ) , LTD . , LONDON

Vertretungen in : Karlsruhe , E. P . Hieke, Kaiserstraße 215, bei der Hauptpost ; Baden-Baden , Hamburg -Amerika Linie — Norddeutscher Lloyd , Sofienstraße 16 (Am Kurgarten ) ; Bruchsal

Karl Friedr . Häusler , Moltkestraße 7 ; BUhl , Friedrich Schmidt , Eisenbahnstr . 3; Kehl am Rh . , Wilh. Gruber, Adolf-Hitler-Str . 3; Lahr , Heinrich Schäfer , Kirchstr . l ; Oberkirch, Josef Wiedemer

Nach/ ., E. Zimmermann , Ad. - Hitler -Str . 45; Offenburg, Ludwig Steiger , Hauptstr . 59; Pforzheim , Reisebüro der Hamburg -Amerika Linie, Bahnhofsplatz 4; Rastatt , Firma Otto Pflaum , Poststr .10



Stellen Angebote
Sunt sofortigen aber späteren Eintritt werden von Jndustriefjrma

Wk Nichtige Slenotiipisfinnen
gesucht . Daseiist werden auch einige Anfängerinnen über lS Jahre
eingestellt . Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf . Lichtbild und
Zeugnisabschriften sind einzureichen unter Nr . 5511» an die Bad . Presse .

Für mein Möbelhaus
suche ich einen tüchtigen

Schreiner
welcher gut beizen u . Volieren ,
sowie selbständig olle vorkommen -
den Arbeiten ausführen kann .
Führerschein erwünscht , jed . nicht
Bedingung .
Ferner suche ich einen jüng .

Buchhalter
welcher in Ruf -Buchhaltg , Erfah -
bei Großindustrie ; sofort bezieh .
übernehmen müßte . Außerdem
suche ich einen kaufmännischen

Lehrling
für Büro . Expedition u . Berkauf ,
welch , gute Kenntnisse in Schreib -
Maschine u . Stenogr , hat . Han¬
delsschulbildung erwünscht .
Ausführt . Angebote erbeten an

Spieglet
Karlsruhe Kaiserstr. 86

Allein - Engrosvertrieb
eines biologischen Präparats und die
selbständige Belieferung einschläg . Ge¬
schäfte ist v . Hersteller f . Karlsruhe u .
weitere Bezirke zu vergeb . Für strebs
Kaufmann Möglichkeit .AU

dauernd gut . Einkommen
Kassageschäft ! RM . 1500 .— bis 2000 . -
Beiriebskap . erfordert . Off . u . S 55328
an die Badische Presse .

Alleinmädchen
verläßlich und selbständig in Küche u .
Haus für Tau - rstelle in moderne Ein -
sarniiien -Nilla zu älterem Ehevaar n .
Gauting bei München zum t . Septem -
ber , oder später gesucht . Angebote
Gauting b. München . Luitpoldstr .

Landhaus Buchenhain .

Hausangestellte
erfahren u . umsichtig , zum 1. 9. oder
später in gepflegten 2 Pers .-HauShalt
älteres Ehepaar , gute Stellung

gesuch
Angeb . Ii . Nr . 230 an Agentur Badische
Presse , Baden -Baden . Langestratze 38.

Oeffentliche Verwaltung in Karlsruhe
sucht für sofort od . später mehrere jüngere , gewandte

Bewerbungen mit Lebenslauf . Lichtbild , Zeugnisab -
schriften , Gehaltsansprttchen u . Angabe des frühesten
Eintrittstermins u . K 55214 an die Badische Presse .

Tüchtiger, |üngerer

Gebranchswerber
(Dekorateur )

von Spezialgeschäft für Herren « und Knabenferlig -
kleidung zum 1. 10. 3? gesucht . Offerten mit Zeug -
Nissen , Lichtbild und GehaliSansprüchen erbeten an

Rudolf Lipps. Freiburg i. Br.
Ipezialhau « für Herren , und « nabenfertigkleidung ,

Unterlinden 3.

LetstimiMiges FittlngSwcrk
sucht f. grbßeren Bezirk , mbgl . mit Sitz in Karlsruhe

Vertreter
der bei einschläg . Großhdl . der Jnstall . und sanitär .
Branche eingeführt ist . Ausführt . Zuschr . erb . u .
K . N. 82*7 an Ala -Anz . AG ., Köln , Zeppelinstr . 4.

JungeStenotypistin
mit abgeschlosfener Ausbildung u . praktischer Hebung
auf 1. Oktober fc«. I «. oder früher in Dauerstellung
gesucht . Angebote mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeug -
Nissen, Referenzen und Gehaltsansprüchen an

Raab Karcher G. m . b. H .
Hauptstelle , Karlsruhe i. B . , Jahnstrabe 4/6 .

Tüchtige , gewandte

Verhaut evin
für Mauusakturioaren — Wäsche z. 1. Oktober gesucht .
Bewerbungen mit Bild u . Zeugnisabschrift , erb . u .
Nr . K 55149 an die Badische Presse .

Solides , sauberes

Mädchen
für Hausarbeit zu
möglichst baldigem
Eintritt in Ein
samilienhauz ge
sucht . Gelegenheit
zum Kochenlernen .
Direktor Müller ,

Jahnstraße 12.

Mädchen
oder Frau , ebrl . u .
zuVerl . , tagzüb . z.
Mithilfe i . Haus¬
halt sofort gesucht .
Zu erfr . i . d . BP .

Hausgehilfin ,
nicht unter 18 Tl.,
tät Etag .-Haushalt
gesucht . Eintritt so-
fort oder später .

Landenberger ,
Mathvstr . 4».

Wog . Erkrankung
meines feith . Mäd >
chenS suche ich auf
sof . od . später ein
fleißige » , ehrliche ?

Mädchen
mit Kochkenmnisf .,
ält . Zweitmädchen
vorhanden .
Bäckerei W . Walter ,

Günther -Quand «.
Etrafie «2,

( früher Gartenstr .)
Telefon 706S.

BraveS , saubere «
Mädchen

das schon gedient
hat . zu 3 Erwachs ,
gesucht auf 1. Okt .
oder früher . Evtl .
auch unabb . Frau
oder Mädchen für
halbtags .

Eisenlohrstr . 37, 3.

Heimarbeit vergib ,
P . Holfter ,
Breslau Hb .

Amtliche Anzeigen
tAmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Weingarten .
Bekanntmachung .

Musterung tmb Aushebung 1939.
Durch Bekanntmachung deS LandratS -

amtS Karlsruhe vom S. Juli I9Z9
wurde die Musterung der nachgenann -
ten Wehrpflichtigen auf 30 . August 1939
vorm . 7.30 Uhr in Karlsruhe ( kleiner
Festhallesaal ) angeordnet : In Frage
kommen alle , in Weingarten wohnen -
den Wehrpflichtigen und zwar :

1. de« GeburtSsahrgange « 191g, die in
der Zeit vom 1. September bis 91.
Dezember geboren find .

2. alle Wehrpflichtigen des GeburtS -
jahrgangeS 1920,

3. die noch nicht gemusterten Wehr -
Pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1906,
1907 , 1910 und 1913 bis ewschttcßUch
1918 sowie des Geburtsjahrgangs
1919 soweit sie in der Zeit vom
1. Januar bis einschl . 31. August ge-
boren sind ,

4. die zurückgestellten Dienstpflichtigen
der Geburtsjahrgänge 1913 bis ein -
schließlich 1919.
Gleichzeitig mit der Musterung fin -

det die Aushebung zum aktiven Rehr -
dienst am 1. September 1939, vormw
lags 7,30 Uhr in Karlsruhe , kleiner
Festhallesaal , sür folgende Dieustpslich
tigen statt :

1. die Ersatzreservisten l des Geburt «,
jahrgange « 1918 und die in der Zeit
vom 1. Januar bis einschließlich 91.
August geborenen Ersatzreservisten I
deS Geburtsjahrgangs 1919 ,

2. die bisher zurückgestellten Dienst .
Pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1914
bis 1917, sowie vom GeburtSjahrgang
1917 die bedingt tauglichen .
Alles übrige ist aus der an der Ber .

kündigungStafel des Rathauses ang «.
schlagen ?» Bekanntmachung des Land .
ratS Karlsruhe vom 6. Juli 1939 er »
sichtlich .

Weingarten , den 13. Juli 193g.
Der Bürgermeister .

Bruchsal.
Teilweise Aufhebung des Parkver
bow in der Friedenstraße in
Bruchsal .

In Abänderung meiner Verfügung
vom 20. Januar 1939 habe ich heute
angeordnet :

„ Für die gesamte ostwärtige Seite
der Friedenstrcitze in Bruchsal wird mit
sofortiger Wirkung das s. Zt . verfügte
Parkverbot aufgehoben .

Das auf der westlichen Seite der
Friedenstraße bestehende Parkverbot
wird von dieser Regelung nicht &e
rührt . "

Die Anordnung wird durch Aende -
rung der amtlichen Verkehrszeichen ge
troffen .

Bruchsal , den 23. Juli 1939.
Der Landrat — Abtl . III d .

Kitts betrachten Sie
unsere beiden Fenster

[| g f & Ul für

«A L

* ❖

Durchweg vorbildlich
eingerichtet und
fertig zum Einziehen .
Die 35 Felder lassen
nur leise ahnen , was
Sie hinter unseren
Fenstern alles noch
erwartet .
Wir laden ein :

Haus für Heimgestaltung
Korliruh *

°d , 6L

Kraftfahrer
26 I ., Omnibus »
führerfchein , sucht
Stelle , Lastzug be -
vorzugt . Angeb . u .
8 55066 a. d . BP .

Wegen Heirat meiner Ersten , suche

tüchtig . Fräulein
für die Bügelei ,
welches auch jüngere Mädchen
anleiten kann . Bewerbungen mit
Gehaltsansprüchen an

Färberei Kretzschmar
Saarbrücken

In frauenlosen , gut gepfl . Geschäft ? ,
Haushalt wird süchtige u . ordentliche

Hausangestellte
gesucht . Selbständ , u . gutes Arbeiten
gewährleistet . Inschrift , mit Bild richte
man unter K 55333 an die Bad . Presse .

Für einen größeren Neubau einer Behörde in Karls¬
ruhe wird zur Aufstellung des Entwurfs und der
Kostenberechnung sowie zur Bauleitung

^IrcfeiicM
Bauingenieur oder Diplom -Ingenieur ) baldmöglichst
gesucht . Bei Eignung kann Dauerbeschäftigung in
Aussicht gestellt werden . Bewerbungen mit Gehalts¬
ansprüchen unter Nr . K 55314 an die Badische Presse .

Druck

für

Handel

Gewerbe

Industrie
liefert rasch una

preiswert bei

bester Ausführung

Badische Presse
Karlsruhe , Waldstr. 28

Empfehlungen
Stfthte flechten

gut . u . billig , Bür >
stengeschäft Sit
Kreuzstr . 20, Telef ,
3290. Karte genügt ,

Kleln -Anzeige «
Helsen immer !

Zu vermieten
Am Kaiserplatz ge-
legene

7 Ammer -

Wohnuny
parterre , m . Bad ,
Diele u . Zubehör ,
Etagenheizg ., auch
für Bürozwecke ge -
eignet , ist auf l .
Oktober zu verrnie ,
ten . Anzuseh . täg >
lich b . 10—12 und
15—17 Uhr . Zu er .
fragen :

Städt . Werke ,
Kaiserallee II ,

Zimmer 5.

2gutmfibl.Zimmer
mit 1 u . 2 Betten ,
evtl . auch vorüber »
gehend , zu verm .
Kaiserstr . 32, II .

l ,a i iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Metgesuch >e

Sonnige

34 Zlmmer-Mnung
in Karlsruhe oder Umgebung von
Tauermieter auf sofort gesucht . ?! n -
gebot » unter 91r , 5831 *n die BP .

Alleinst ., junge
Frau , berufstätig ,
sucht großes

leeres Zimmer
Angeb . mit Preis
unter Nr . 5832 an
die Badikch « P . ess».

örundstücks - und fiupothehen-marht
Bauten , Grundstücke , Geschäfte , Beteiligungen

Hypotheken - und Geldverkehr

MMkeninarN wieder in Funktion

Förderung des Wohnungsbaues
Bon Helmut Richard « , Leiter der Nachstelle Hl>» ° thekenmakler

der Fachgruppe Grundstücks , und HYpoihelenmaNer , « er « » .

Die Pflege de« Hypothekarkredit « , und zwar sowohl de« erststellige » fett
auch de« nachsielligen , ist eine dolkSwirtschaftliche Notwendigkeit : dem , der
Realkredit ist und bleibt der Lebensnerv des Haus , und Grundbesitzes und
damit zugleich eine wichtige Boraussetzung für den Wohnungsneubau . Dies «
Erkenntnis ist Allgemeingut , und hierüber muß auch jeder Zweifel erhaben
fein . Aber ebensowenig kann es zweifelhaft sein , daß der Hhpothekarkredit »
gewährung Grenzen gesetzt sind , und zwar einerseits durch die Kapitalbildung
und andererseits durch den allgemeinen Kapitalbedarf . Der Hhpothekenmarkt
ist eben nichts anderes als ein Teil des Kapitalmarktes , und deshalb lasse »

sich seine Lage und seine Entwicklung nicht isoliert betrachten , sondern nur
unter Berücksichtigung der gesamten politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse .

DaS vergangene Jahr hat dies den an der Realkreditwirtschaft Beteiligten
besonders stark zum Bewußtsein gebracht ; gerade da « vergangene Jahr hat
klar erkennen lassen , daß trotz gleichbleibender oder sogar steigender Kapital -

bildung der Anteil , der in der Grundstückswirtschast langfristige Anlage suche »

könnte , stnkt , je stärker der Kapitalmarkt durch die Erfüllung vordringlicher

nationalpolitischer und wirtschaftspolitischer Aufgaben und im Zusammenhang
damit auch durch die Zunahme der Jndustrieerzeugung bis zur vollen Au «-

nvtzung der Kapazitäten oder sogar bis zur Notwendigkeit einer Bergröß «»

rung der industriellen Anlagen beansprucht wird .

Die Emissionsfperre , die für die Pfandbriefinstitute Geltung hat , und auch

die Hypothekensperre , die die Sparkassen , die BersicherungSunternehmeu , die

Kreditgenossenschaften und die Träger der Sozialversicherung betraf / waren ,

so detrachtet , nicht « andere « al « eine Zwangsläufigkeit , als die Schaffung

einer Rangordnung innerhalb der FinanzierunaSmSglichkeiten . differenziert
nach der an den naiionalpolitischen und wirtschaftspolitischen Aufgabe ^ orie » .

tierten Vordringlichkeit . Aber auch die „ Lenker deS Kapitalmarktes " Ware »

sich darüber im klaren , daß die Zurückstellung de« Hhpothekarkredit « ket»

Dauerzustand sein konnte , und deshalb war auch die Hhpothekensperre , dt«

sich im vergangenen Jahre besonders fühlbar machte , zeitlich befristet . Schon

gegen Ende deS vergangenen Jahres stand fest , daß der Kapitalmarkt dem

privaten Kreditbedürfnis wieder mehr erschlossen werden sollte .

Bor wenigen Wochen sind nun die hierfür erforderlichen Maßnahmen ge¬

troffen worden , und zwar , soweit sie den Sektor : Hhpothekarkredit betreffe » ,

durch die Bewilligung neuer Pfandbriefemissionen , durch weitgehend - Locke-

rung der Hhpothekensperre und schließlich auch durch die Aufstellung neuer

Richtsätze für BeleihungSwert und BeleihungSgrenze bei ersten Hypothek «» .

Durch diese drei Maßnahmen hat der Hhpothekenmarkt seine Funktionsfähig ,

tett , wenn auch noch nicht ganz , fo doch in erheblichem Umfang , wiedererlangt .

Wir kaufen

Hypotheken
Grundschulden

Angebote an

Hall & Saur
Hyp .- Verrn .

Stuttg »rt -0,Neck »rstr .24
Rai 26217

Hypotheken - Grundschulden
und sonstige gute Forderungen
bis zu RM. 10 000 .—

gesucht !
Angebote mit Angabe des Kauf¬
preises und ausführt . Beschrieb
erbeten an
Bankgeschäft für Hypotheken

Richard Bauer
Komm .-Ges .

Stuttgart -N, Friedrichstr. 4

3 Familienbaus
am Stadtrands , bestehend au « je 2 Zim¬
mer , Küche und Bad , preisgünstig zu
verlaufen . Näheres

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

Kaiserstr . 136 # Telefon 2598

Landgntchen
200 ar . davon 30 ar Obstgarten
beim Hause , gut . Gebäude , direkt
rung hat und die Erpedition mit
bar . Näheres durch

Härder , Jmm ., feit 1910,
Konstanz , Bahnhofstraße 8.

Suche ab sofort . spiitesten « zum 1. ».
dS. I « . ein

gutgehendes Geschält
mögt , mit Wohnung , gleich welcher Art
zu pachten oder zu kaufen , oder gute
Beschäftigung gegen Kaution . Es kann
auch kleine , gutgehende Wirtschaft ,
>5afe oder Pension , oder auch Mitbe -
teiliguug eines guten Unternehmen »
sein . Offerten u . K 55339 an die BP .

Prima Existenz !
In dicht bewohntem
Stadtteil » . Karls¬
ruhe sehr gut ge -
hende

Bäckerei
günstig

zu verpachten .
August Schmitt

Hypotheken/Häuser
Karlsruhe ,

Hirschstraße 43
Fernspr . 2117 .

Institut -u .Priv .-

Qelder
auf Hypotheken
in jeder Höhe

auszuleihen

August Schmitt
Hypoth . Gesch .

Karlsruhe
Hirschstraße 43
Telefon 2117

Gegründet 1879

Möbel von Karrer , raumbelebend —
stilvoll — preiswert — tonangebend !

Telefon 5224 , S PhlllppttraB «
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VOLKSWIRTSCHAFT
Bin Beauftragter für die Leistungs¬

steigerung im Kohlenbergbau
Berlin , 6. Aug . SDiiniftcrptoftbcnt Generalseidmarschall

"
.©ermann Göring

ha , als Beauftragter für de » Vierjahrespla « den Reichsamtsleiter Paul Wal -
trr « um Beauftragten für die Leistungssteigerung im Kohlendergda » ernannt .

Der fortschreitende Ausbau der Vierlahresvlanvroduktlon , die anhaltende
Steigerung der Rüstungsausgaben sowie die gewaltige Ausdehnung des Ber ,
kehls , die insbesondere seit dem vergangenen Jahre eingetreten ist , haben den
Kohlebedarf derart in die Höhe ' getrieben , datz seine rechtzeitige und »oll-
ständige Befriedigung ohne besondere Maßnahmen nicht mehr sichergestellt
werden kann . Das Kohlenproblem ist damit aus dem Rahmen eines reinen
Wirtschaftsproblems herausgetreten und zu einem Aardinalproblem für
T 'aat und Volk geworden .

Nachdem im Rahmen des V'ierjahresplanes die Voraussetzungen für den
technischen Ausbau des Kohlenbergbaues bereits geschaffen sind, tritt letzt
vor allem die Ausgabe in den Bordergrund , durch Bereitstellung der kehlen -
den Arbeitskräfte sowie durch besondere Fürsorge für den schwer arbeitenden
Bergmann in gemeinsamer Arbeit mit den Wertsleitungen und Gefolgschaften
geeignete Maßnahmen zu entwickeln, die eine entscheidende Mehrsvrderung
do » Kohle gewährleisten , die für die Fortführung der großen nationalen
Aufgaben notwendig ist.

Wertpapiere umd Warenmärkte
Berliner Börse : Aktien fester, Rente» freundlich

Berlin , 5. August . <Funks » ruch.> Obwohl bes»ndere Anregungen nicht vor .
lagen , handelte es sich zum Wochenschlub bei tken Umsätzen an den Altien -
markten zumeist um Käufe , so daß die Kursgestaltung fast allgemein nach
oben gerichtet war . Das Geschäft war an sich wiederum wenig umfangreich ,
da aber Verkaufsneigung fo gut wie nicht bestand, machten sich vereinzelt
Anzeichen von Materialmangel geltend . Bei den Anschaffungen der Banken -
kundschafi handelte es sich augenscheinlich zum Teil um echte Anlagekäuse .

Von variablen Renten stieg die Altbesitzanleihe aus 132,20 gegen
1S2.10. Die Geineindeumschuldung stellte sich auf unverändert 93*/».

Am Geldmarkt waren zuverlässige Sätze noch nicht zu hören
Bon Valuten errechnete sich das Pfund mit 11,67 , der Dollar mit 2,493

und der holländische Gulden mit 132,85 .
Karlsruher Wochenmarkt

Wo nichts anderes vermerkt , Preise je Pfund in Rpfg . Rinfleisch 33—»1,
Kalbfleisch 100—116, Hammelfleisch 92—114, Schweinefleisch P2—92, Henne
100—105 , Hahn 90—100, Gänse 120- 130 , Schellfisch 44 , Kabeljau 38—40 , Kabel,
iaufilet 46. Goldbarsch 38, Goldbarschfilet 50, Bratschellsische 32, Kariosseln
7—8. Blumenlohl 20—30, Blumenkohl Stück 10—60. Rotkraut 11—13, ' Weiß-
k' aut 6—8, Wirsing 8—13, Spinal 13—15, grün » Stangenbohnen 15—28,
grüne Buschbohnen 12—20, gelbe Stangenbohnen 20—28, gelbe Buschbohnen
15—20, Karotten Bund 6—10, gelbe Rüben 7—10, rot « Rübe » (Mohrrüben )
1—10, Kohlrabi Bund 12—20, grüne Erbsen 20—23, Lauch Stück 2—10,
Hsisserlinge 45, Kopfsalat Stück 3— 10, Endiviensalat Stück 3—10, Rettich
T '.iick 2—10, Radieschen Bund 5—6, sonstige Frührettiche Bund 5—10, Salat -
gurken Stück 10—40, Einmarchgurken 1. Sorte 25—28, 2. Sorte 14—15,
3. Sorte 10, Zwiebeln inl . 10—12, ausl . 12 —16, Aepsel SS—38, Birnen inl .
16- 40 . ausl . 13—20, Zwetschgen 18—35, Pflaumen 8—30, Mirabellen '20—35,
Ps ' rsiche 18—53, Aprikosen ausl . 45, Stachelbeeren 15—20 , Johannisbeeren
18—24 , Himbeeren 43—45, Heidelbeeren 40—43, Brombeeren 30—40, Tomaten

inl . 20—40, ausl . 19—20, Bananen 35—43, Orangen 35—45, Zitronen Stück
5—8, Eier 11,5 — IS, AuslandSeier 11.5—12.5, Markenbutter 160, Schweine-
schmalz 10«, Schweizer« !? 130— 140, Rahmkäse 100, Limburgerkäs « 60.

Der Wochenmarkl am SamStag war mit Gemüse sehr gut , mit Salat und
Obst gut versorgt . Vor allem gab es viel Weiß- und Rotkraut , Blumenkohl ,
Wirsing . Spinat , grüne und gelbe Bohnen , gelbe und rote Rüben , Rettiche
sowie Endiviensalat , Salatgurken , Birnen , Zwetschgen, Pflaumen und Pfirsiche .
Der Verkauf war gut . Besonders lebhaft war er bei Obst , das in graßer
Auswahl vorhanden war . Die Eierzufuhren reichten für die rege Nachfrage
nicht aus . Auf dem GefMgelmarkt konnten alle Kaufwünsche befriedigt werden .

Die ernährungswirtschaftliche
Bedeutung der Oelsaaten

Seit der Machtübernahme ist der Oelsaatenanbau , insbesondere der Anbau
von Raps und Rübsen , durch die Maßnahmen des Reichsnährstandes geför -
dert worden .

Es wurden an Raps und Ribsen angebaut :

1933
1934
1935
1936
1937
1938

Erntefläch « Ernteertag
in Hektar in Tonnen je Hektar in Tonnen

5 000 7 000 1,23
27 000 42 000 1,57
47 000 81 000 1,72
55 000 100 000 1,84
48 000 80 000 1,64
62 OOO 128 000 - 2,07

Die Hauptanbaug «bi «te von Raps und Rübsen sind die Landesbauernfchaf -
ten Mecklenourg und Schleswig -Holftein mit etwa je 12 v. H . der Gesamt -
anbaujläche , dann folgen Schlesien und Kurmark mit etwa je 10 v H ., Bayern
mit 7 p : H ., Rheinland mit 6 v . H ., Sachsen , Sachsen -Anhalt und Pommern
mit etwa je 5 v . H ., Hessen-Nassau unc Kurhessen mit je 4 v. H ., Thüringen ,
Baden , Westfalen und Württemberg mit etwa je 3 v . H . und Dstpreußen ,
Weser -EmS und Saarpfalz zusammen Mit 4 v. H.

Unter Beantragung von Ausgleichsvergütung wurden von den Oelmühlen
verarbeitet :

Ausbeuten
Raps u . Rübsen Ausbeuten an Oel an Oelkuche»

in Tonnen tn Tonnen in v . H . in Tonneu
1933/34 1 565 529 33,8 940
1934/35 33 744 12 058 35,7 20 000
1935/3« 7«' 401 28 573 37,4 46 000
1936/37 89 117 32 832 36,9 53 000
1937/38 64 704 23 788 3«,7 39 000
1938/39 112 286 42 150 37,5 67 000

Durch die Ausgleichsvergütung an die Oelmühlen wurde die Bezahlung
eines Festpreises für Raps und Rübsen ermöglicht . Der Festpreis betrug In
den Jahren 1933 und 1934 30 RM . je 100 Kilogramm . 1935 bis 1938 32 RM .
je 100 Kilogramm , 1939 40 RM . je 100 Kilogramm .

Durch den Festpreis von 40 RM . je Doppelzentner wird der Bruttoertrag
je Hektar Raps etwa 675 RM . im Durchschnitt betragen und liegt hiermit
zwischen dem Bruttoertrag von Weizen mit etwa 460 RM . und dem Brutto -
ertrag von Zuckerrüben mit 980 RM . Dte Bruttoerträge sind errechnet unter
Zugrundelegung der Hektarerträge 1933- 1938 .

Die letzte Erhöhung des Preises auf 40 RM . je Doppelzentner bezweckt
«ine weitere Vergrößerung der Anbaufläche .

Eine Erweiterung der Anbaufläche auf etwa 200 Hektar ist möglich und

Deutschlands Schiffbau .
Rund 926 000 Tonnen Auftragsbestand - Zum erstenmal mehr deutsche als Auslandsaufträge

Am 1. Juli umfaßte « die Auftragsbestände im deutschen Schiffbau 283
Schisse mit 925969 BRT . Nur England und Japan , deren Schiffbau über
Orders von je über 1 Million BRT . verfügt , haben noch größere Auftrags -
bestände . Während also D e u t s ch l a n d nach dem Umfang an dritter Stelle
steht, hat es nach wie vor dte Spitze im Srhif "fbau f -0 r auslän¬
dische Rechnung .

' Von den 925 969 BRT . an Gesamtaufträgen , die der deutschen Schiffbau -
indusirie für mehr als zwei Jahre volle Beschäftigung geben , sind 529 859
Bruttoregtstertonnen für deutsche Rechnung bestimmt und 396 110 BRT . Be-
stellungen des Auslandes . Das Verhältnis von Aufträgen für deutsche und
ausländische Rechnung hat sich jetzt also endgültig zugunsten der deutschen
Handelsflotte verschoben, nachdem bis Ende 1938 der größere Teil der Auf -
träge immer auf das Ausland entfiel . Gegenüber dem Gesamtauftragsbestand
vom 1. April ist das Gesamtbauvorhaben vom 1. Juli um rund 15 000 Tons
geringer . Das bedeutet , daß im zweiten Quartal mehr neue Schiffe abge-
liefert wurden als an neuen Aufträgen hereinkamen . Das liegt nicht etwa
an der nachlassenden Baufreudigkeit der deutschen Reeder , sondern an der
Schwierigkeit , deutsche Schtffbauaufträge mit der von den Reedern gewünfch-
ten Lieferfrist bei deutschen Werften unterzubringen . Das erklärt auch die
gerade im letzten Vierteljahr besonders gestiegene Zahl von deutschen Schiffs ,
käufen im Ausland .

Von den 396 110 BRT . Aufträgen für ausländische Rechnung «ntfällt mehr

als die Hälfte, nämlich rund 244 000 BRT ., auf Tankschiffbestellun -
gen . Davon werden allein rund 190 000 BRT . von der Deutschen Werft in
Hamburg gebaut . Diese im Serien , und Tankschiffbau spezialisierte Werft steht
damit weiter an der Spche aller deutschen Schiffbaubetriebe . Sie verfügt
über einen Gesamtauftragsbestand von 42 Schiffen mit 327 960 BRT . An
zweiter Stelle steht der Bremer Vulkan , dessen Auftragsbestand 19 Schiffe mit
131 960 BRT . umfaßt D « i dritten Platz hat jetzt die Flensburger Schiffbau
AG . mit 17 Fahrzeugen und 62 300 BRT . inne . Blohm & Voß tn Hamburg
verfügt im Handelsschiffbau zurzeit noch über einen Auftragsbestand von vier
Schiffen mit 54 000 BRT . ES handelt sich hier vornehmlich um die Fertig -
stellung des neuen Nordatlantikfchiffes der Hapag , daS mit seinen 36 000 BRT .
nicht nur der größte Nordatlantikneubau der Hapag nach dem Kriege, so»-
dern auch das größte zurzeit für deutsche Rechnung im Bau befindliche Schiff
darstellt . Das größte für ausländische Rechnung bestimmte Schiff baut die
Schichau-Werft in Danzig . Es ist das 11 300 BRT . groß - Passagier , und
Frachtmotorschiff „ Elandsfontein " für die Vereenigde Nedermandsche Scheep-
vaart Mij . im Haag .

Interessant ist schließlich , daß der größere Teil der Gesamtaüftragsbeständ «
sich auf den Reubau von Motorschiffen bezieht . Von 272 Seeschiffen
(hier sind die Spezialfahrzeuge abgezogen ) sind 175 Motorschiffe mit einer
Tonnage von »53 220 BRT . und 97 Dampfer mit einer Tonnage von
268 389 BRT .

wäre ohne einschneidend « Einschränkung der Getreideflächen durchführbar .
(1878 wurden 180 000 Hektar Raps und Rübsen angebaut .)

Da Raps , abgesehen von Hackfrüchten, die größte Anzahl an Kalorien j«
Hektar liefert und ferner der Flächenertrag an Fett (ohne den Anfall aa
Fleisch- und Milcheiweiß ) im Oelsaatenanbau , in der Schweinehaltung und
Kuhhaltung sich etwa wie 6 :2 : 1 verhält , wird durch Rapsanbau relativ am
meisten NahrungSfett je Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche produziert .

Die Stellung , welche das in Deutschland gewonnene Rübök in der Gesamt-
fettversorgungSlage einnimmt , ergibt sich aus folgendem :

Der Anfall aus Oel der Rapsernte 1938 beträgt 12 v. H . des gegenwär .
tigen deutschen Verbrauchs an Oel zur Herstellung von Speiseil , Margarine
und Pflanzenfett usw ., der Anteil am Gesamtverbrauch an Nahrungsfetten
(Butter . Schweinefett , Margarin « ustv .) in Reinf «tt ausgedrückt , macht
2,9 v. H . aus .

Deutsche Heuernte 1939 etwas erhöh «.

Da? Ergebnis der Heuernte des ersi«n Schnitts stellt sich wi « da»
Statistische Reichsamt mitteilt — nach den Schätzungen der amtlichen Be-
lichterstatter im gesamten Reichsgebiet auf 30.59 Mill . Tonnen gegenüber
30.5(1 Mill . Tonnen Im Boriahr . Demnach steht eine eben so gute Heuernte
in Aussicht wi« 1938 . Die Erträge an Wielenheu liegen mit 22.39 Mill . To .
um 4 >/>, die an Luzerneheu mit 2.01 Mill . Tonnen um 5 •/• höher als
im Vorjahr : nur die Erträge an Kleeheu bleiben mit «,19 Mill . Tonnen
um 12 hinter dem Vorfahrsergebnis zurück. Dieser Ertragsrückgang ist
in erster Linie auf He schlechte Ueberwlnterung des Klees in fast allen
Gebieten , besonders aber in Nord , und Rordwestdeutschland zurückzuführen .

Berliner Börse s
A»l- ill- I>:
SteuerzmscheiN !

( Berrechn .-K .)
Dtfch .Anl .Ausl
» «ich, Lände »

5 ReichSanl .v .27
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Deutsche Bank
Dresdner Bank
Reichsbank
Hapag
Nord ». Llovd

S. S.
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Cem . Heidelbg .
Taimler -Benz
Dt. Gold Silber
Durlach Hof
JG . Farben
Feinm . Jener
Gritzner -Kapser
Gkraft Mannh .
Grün Bilfinger
Haid <fc Neu
Iunghans
Knorr Heilhr .
Ludw . Äkt.-Br .
, Walzenmüh .

Mainkrastw .
Mez AG . gr - id.

4 . 8.

96.575.0
103 .0
144 .0
11 <0
205 .0
108 .5
145.0

98 .0
90.5

«ö
253.0

W

5. 8.

96.5
75 .0

107 .0144 .0
120 .0205 .0
108 .5
146 .0

98 .C
90.7

243 .0
103 .0

92.5
253 .0
130 .0

85.0

MoL Tarmst .
Reckarwecke
Odra. Hartst .
Pfälz . Mühle
. Preßhefe
Salz Heilbr .
Seil Wolff
Sinner AG .
Südd . Zucker
g . Waldh .St .

w
97 .;

129 .5 '

Bänke» !
Bad. Bant
Bayr .Hhpolh .
P «l».H»p°th.
Rh. HVVoth .
Versich. und

Berk «»»
» ad. Assekur .
Mannh. Berf.

Bad. Rhein. 110 .5 .

m

108.0 108.0

( Berliner »mtl. Kurse vom 5.

« eghpt -l!
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danziz
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

Geld Brief

M
42 .30
0 . 130
3 .047

5 .14
6.598

14 .49
43 .13
13.09

42 .38
0 .132
3 .053
52 .15
47 .10

11 .685
68 .27

5 .15
88 .

133 .03
14 .51
43 .26
13.11

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schwei»
Spanien
Türkei
Ungarn
Urugua»
USA .

Gel» » rief

5 .694
2 .491
43 .75
41.94
58 .57

10.565

M
1 .978

2 !491

W
2 .495
48.85
42 .02
58.69

10 .585

chz
1 .982

0.901
2.495

MM £ FtfßSlIML
/ / ' v s .

29 . Fortsetzung
Damit hatte Gibyll dem Gespräch eine andere Wendung

gegeben rniä atmete erleichtert auf .
„Ach . der Herr Herlet "

, tat sie erstaunt , als sähe sie ihn
jetzt erst, und gab dem Oberlehrer die Hand . „Daß Sie sich
auch mal wieder bei uns sehen lassen. Hab ' gar nicht ge -
wüßt , dah Sie noch in Hagdorf sind . Sehen aber prächtig
erholt aus !" lächelte sie ihm zu.

„Also , Herr Schröder ist uet da?" fragte Herr Herlet .
von so viel Liebenswürdigkeit unsicher gemacht, und wollte
sich verabschieden .

„Sie gehen schon ?" fragte Sibyll bedauernd und unge -
mein freundlich . „Das ist aber schade . Es tut mir leib , bah
Sie nicht mehr unser Gast sind. Der Wilhelm . . "

„Der Wilhelm "
, sagte Herr Herlet spöttisch , „der hat mir

wieder mal gedroht . Deshalb bin ich ja eigentlich gekom-
men ." '

Endlich erschien der Onkel . Freudestrahlend überreichte
er der Schwägerin die Ferkel .

„Für öie Farm "
, sagte er .

Frau Gleisler sah ihn ärgerlich . „Wo soll ich denn die
unterbringen , bis du wieder gehst?" fragte sie nicht gerade
freundlich .

>,Wir werben einen Stall bauen "
, sagte Herr Dttnckel,

«Sie gehören euch ."

So bekam Sibyll die Mutter schneller von dem gefähr -
lichen Besuch weg , als sie gedacht hatte . Sie war dem
Onkel aus Cottbus direkt dankbar . Frau Gleisler blieb
nämlich nichts anderes übrig , als sich um eine Unterkunft
für die beiden Schweinchen umzusehen , die in der Ecke lagen
und grunzten .

„Ja . gedroht "
, kam Herr Herlet . als er mit Sibyll allein

war . auf öas Gespräch von vorhin zurück. „Ich fühle mich
in Hagdorf nicht mehr sicher ."

„Da werd ' ich halt mal mit dem Wilhelm reden . Herr
Oberlehrer Da haben Sie dann in Zukunft nichts mehr
zu befürchten . Und wenn Sie sonst noch etwas wissen wol -
len , können Sie mich gern fragen . Die finanziellen Dinge
erledige ich ja . wie Sie vielleicht wissen werden .

Aber Herr Herlet war nicht mehr neugierig . Er zog
fein Hütchen und verlieh mit seinen nackten Bemen und
He» Krachledernen die «Schwarze Latz".

Sibyll atmete erleichtert auf . Gottlob ! Diese Gefahr hatte
sie noch einmal abwenden können . Morgen , wenn der
siebente Tag glücklich vorbei sein würde , konnte sie der
Mutter endlich alles sagen . Wie froh würde sie sein ! Dieses
dauernde Heuchelnmüssen , alle diese widerwärtigen und doch
notwendig gewordenen Lügen machten sie noch verrückt . Bis
öahin aber muhte alles , was für die Mutter unanaenehm
werden konnte , vermieden werden , und sie beschloh , mit
Herrn Schröder ein offenes Wort zu sprechen, damit sie er-
fuhr , was er dem Herlet von der Regengeschichte anvertraut
hatte . . .

Die Mutter kam mit dem Onkel und Wilhelm zurück, der
die beiden Ferkel aus dem Büro holte , um sie im Schup -
pen unterzubringen . Er machte einen etwas bedäpverten
Eindruck . Bon der Unterreöuna mit dem Oberlehrer muht «
er schon etwas erfahren haben . „Komm nachher mal ins
Büro "

, sagte Sibyll zu ihm . als er sich mit seiner Last eilig
verziehen wollte .

„Die Kriminalpolizei ist bereits verständigt "
, sagte Frau

GleiSler zu ihrem Schwager , „die Nachforschungen bereits
eingeleitet . Nachher kommt ein Beamter , der einige Aus -
künfte von dir möchte, die ich ihm nicht geben kann . . .
Vorhin hat übrigens der Malersmann angerufen "

, wandte
sie sich an Sibyll . „Er wollte dir etwas ausrichten . Ich habe
sein Kauderwelsch aber gar nicht recht verstanden . Nüchtern
war er bestimmt nicht mehr . Er faselte etwas von einem
Gast , mit dem er zusammen sei , und an dem dir viel liegen
würde . Mit wem hast du denn so vorschnell Freundschaft
geschlossen in den paar Tagen ?"

„Mit niemanden "
, versicherte Sibyll , die sich Morneys

Anruf auch nicht erklären konnte . „Hat er nicht gesagt,
wann er zurückkommt ?"

„Um die Heimkehr meiner Gäste kümmere ich mich nicht.
Aber kaum haben so Künstler Geld in den Fingern , dann
juckt sie 's an allen Ecken und Enden . Seine Pensionsschul -
den sind noch nicht bezahlt !" , sagte sie mit Nachdruck , „warten
wir also ab , ob er noch Geld hat , wenn er zurückkommt !
Mit Rücksicht kommt man nicht weit in der Welt und mit
Gutaläubiakeit erst recht nicht. Wir werden uns umstellen
müssen . Hab ' nichts dagegen , wenn der Pinsler geht. War
lang genug hier , und am End ' legt der uns auch noch rein .
Wober der wohl plödlich das Gelb hat ? Geschickt bekam er s
nicht. In letzter Zeit sind wir ja mit Ueberraschungen nicht
»tkichoat gebliebe »."

Sicher hätte Frau Gleisler noch mehr gesagt, denn es
lag ihr genug auf dem Herzen , aber da ein Polizeibeamter
auf einem Motorrad erschien und anscheinend die angesagten
Erhebungen machen wollte , muhte sie sich ihm zuwenden .

Sie hihrte ihn also ins „Kontor "
, damit der Farmer

seine Angaben machen konnte , und Sibyll ging gedanken -
verloren zur Seeterrasse , wo sie stehen blieb ' und über die
glatte schimmernde Fläche starrte . Sie hätte gern gewuht ,

»wo Thomas sich aufhielt , eine grohe Bangigkeit prehte ihr
Herz so stark zusammen , dah es träg und schwer klopfte.

Der Kunstmaler Morney war inzwischen in Konstanz
umhergeschlendert . Das nächste Schiff hatte erst in einer
Stunde abfahren sollen , und er hatte Langeweile gehabt.
Seine Geschäfte waren alle erledigt , die Bilder waren be -
reits verladen . Langsam ging er an einem Kaffeehaus , aus
dem Tanzmusik erklang , vorüber . I l̂nd während er sich über -
legte , ob er sich hier noch etwas vergnügen sollte, legte sich
ihm eine Hand auf die Schulter , und jemand sagte neben
ihm : „Herr Morney . Sie fahren doch nachher zur „Schwar -
zen Katz" zurück . Ich hätte eine grohe Bitte an Sie ."

Da Morney den Sprecher fremd musterte , stellte der sich
vor . „Ich glaubte , Sie würden mich kennen : Anton Dünckel
ist mein Name ."

Morneys Augen blitzten plötzlich unternehmungslustig .
„So , Sie sind Herr Dünckel "

. sagte er anscheinend gelassen.
„Ihr Name ist mir ja nicht unbekannt . Ich wollte sowieso
mal mit Ihnen sprechen."

„O bitte , mit dem gröhten Vergnügen "
, lachte Herr

Dünckel . „Nur werben wir diese Aussprache noch etwas
verschieben müssen , ich erwarte nämlich eine Dame . Bekam
ganz unerwartet Besuch aus Cottbus und kann deshalb auch
heute nicht in die „Schwarze Katz" zurück. Meine Tante
scheint mir nämlich noch allzu rückständig zu sein . Und da
wollte ich Sie bitten , meiner Cousine Sibyll zu bestellen, sie
möge mir ^ nicht böse sein , dah ich sie heute nachmittag ge-
wissermatzen versetzt habe . Wir wollten nämlich nach Fried -
richshasen fahren "

, fügte er rasch hinzu , „aber unter diesen
Umständen , Sie verstehen . . ."

Morney kachelte. . .Natürlich "
, sagte er . Fm Grunde sei-

nes Herzens gönnte er Sibyll diese kleine Enttäuschung
sogar ein bihchen . Gleichzeitig wich auch ein arger Druck
von seiner Seele . Nun war das Rätsel Dünckel gelöst!
Aber verstehen konnte er das Bersteckspiel trotzdem nicht!
Wollte Sibyll ihn eifersüchtig machen?

„Ich werbe wohl , erst morgen abend zurückkommen"
, sagte

Anton Dünckel , „meiner Tante brauchen Sie von ber Sache
ja nichts zu sagen . Ich traf .vorhin den Fabrikanten Kar -
penschnÄt, und hätte ihn gerne um i)iefe_ Gefälligkeit ge¬
beten . aber er hatte die Sängerin bei sich, da wollte ich ihm
die Begegnung ersparen . Komische Sache mit den beiden,
finden Sie nicht auch?"

(Fortsetzung folgt.j



Nur noch heufwnd morgen !

SHIRLEY TEMPLE im Mittelpunkt
ernster und heiterer Abenteuer

„ Sonnenscheinchen "
Shirity erfreut groß und klein !
Beginnt 4 .00 . 6 . 10, 8 .30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt I

Tino Roisi 6« f " e >werühm .
t« öchallplatten -

sänger in seinem ersten Film

Nächte in Neapel
Eine Komödie voll Heiterkeit und
Sinnlichkeit , pikant und sprtlhead .
Beginn : 4 .00 6 10, 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen «

Nur noch heute und moigen
Das gewaltige Fiimweik aus der
Bergwelt der Dolomiien

Das blaue Licht
EinFilm,denman gesehen habenmuß
Beginn : 4 .00,6 . 10,8 .30 Uhr
Jugendliche zugelassen 1

'Dauerwellen
nach neuesten Veifahren
Damen - Frisier - Salon

Frida Schmidt ftSJÄ

Mancher möchte
rht wie er' s anfangen soll ,

— undwei & niAtreA , . Gemlfe zu be-

um sidi denselben Run
{ührt da ni £ht

»ck- iken wie ^ Run <tf un kberater
weit . Gehen Sie lie

WUns (he fnsclivon
und erzählen Sie

Ihnen bestimmt einen

Karlsruh » Herrenstr . 48 - Ru* 6757

Großes Lager in
Darmstädter Gas - und Kahlen -

tauch kombinierte )
Höchste Medaillen und Ehrenpreise .

Garantie sür gutes Backen u . Brennen
Allesbrenner

Füll- und Dauerbrandöfen

W . Deschvter
Kaiserstrafte 14 b , Telefon 7060.

Ehestandsdarlehen , Beaintenbankabkomm .

KARL

THOfflE
& CIE.

Kar lsruhe , Herrenstraße23
gegenüber Droqerie Roth

j e g I i ch e r A r t
Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen

Besuchen Sie unsere Neuheiten -Schau *

Reell « BezugsquelleNeue Gänsefedern
m . Daunen z . Selbstreißen y, kg 2 .50 RM .u . 3.- . weiße Gänsehaibdaunen 4 .50 , 5.50,6 .75 , fallkräftige Entenhalbdaunen 3 .- ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .75 , 4 .75 ,
prima 5 .75 , feinste 7 .- . la Volldaunen 9 .75 ,10 .50 . Für reelle , gereinigte u . staubfreie
Ware Garant . Vers . geg . Nachn . ab 2 '/ 2 kg
portofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .
Nichtgefallendesauf meine Kosten zurück

Willy Manteufffel
Gänsemästerei , Neutrebbin » (Oderbr .)Ältestes u . größtes Bettfedern - Versandge -
•chftft d .Oderbruches Stammh . gegr . 1853

Gelegenheitskauf !
Nußbaum poliertes

Schlafzimmer
komplett , mit Aeilig . Schrank . 3teilig .
Fris .-Komq . m . Ztetl . Spiegel , 2 Bett¬
stellen . 2 Nachttische m . Glas , 2 Stühle
und 2 Sprungfedermatratzen zu

Rrtl . 550 .— flösse
bes . Umstände halber bei

Hummel& Co. ÄS :
11—81 Kaiferftraße 81—83.

Meine Ferien - u.Auslandsfahrten
Vom 8. bis 13. August : 6 Tage Oberbayern . Sont¬

hofen — Oberstdorf — Königsschlösser — Garmisch
Chiemsee — Königsee — München . -JIM 93.—

Bom 12. bis 14. August : 3 Tage Bodensee , mit
Dampsersahrt Bregenz — Meersburg . JIM 39.—

Bom 15. bis 17. August : 3 Tage Schweiz . Zürich
( Landesausstellung — Luzern — Brllnigpatz ) .

JIM 46.—
Bom 13. bis 20. August : 6 Tage Tirol , mit Abstecher

nach Bozen — Meran . JIM 96.—
Bom 21. bis 23. Angnft : 3 Tage am Rhein , mit

Dampsersahrt Rüdesheim — Koblenz . JIM 44.—
Vom 22. bis 28. August : 7 Tage Vorarlberg : Groß .

Glöckner — Salzkammergut . JIM 125.—
Bom 28 . bis 31. August : 4 Tage Sudetenland : Ma¬

rien - und Karlsbad . JIM 65.—
Vom 29 , August bis 8. September : 11 Tage Wien —

Budapest . JIM 183.—
Bom 5. bis 15. September : 11 Tage Rivisra : St .

Remo mit Abstecher nach Nizza . JIM 105.—
Vom 19. bis 26. September : 8 Tage Dolomiten —

Norditalien . Gardasee — Venedig . JIM 138.—

Mein U/ochenprogramm m 1 . Iiis 13 . 8 . 39
Montag : Bergschmiede , Abfahrt 14 Uhr JIM 1.50

Dienstag : Baden -Baden — Hohritt — Sasbachwalden ,
Abfahrt 14 Uhr . JIM 3.90

Mittwoch : Stuttgart — Reichsgartenfchau . Abfahrt
8 Uhr . MM 4.50
Rote Lache , Abfahrt 14 Uhr . JIM 3.30

Donnerstag : Schwarzwald -Tagesfahrt : 4-Tälerfahrt ,
Abfahrt 8 Uhr , mit Mittagessen . JIM 6.50

Freitag : Schloß Favorit — Ebersteinburg — Baden -
Baden , Abfahrt 14 Uhr . JIM 2.50

Tainstag : Wildbad . Große Enzbeleuchtung . Abfahrt
14 Uhr . Rückfahrt gegen 22 Uhr . JIM 3.20

Samstag bis Montag : 3 Tage Große Bodenseefahrt
mit Dampferfahrt Bregenz — Meersburg . Ad -
fahrt 8 Uhr . MM 39.—

Sonntag : Durbach — Oberharmersbach — Aller ,
heiligen — Schwarzwald -Höhenssraße . Abfahrt
8 Uhr , mit Mittagessen . JIM 7.50
Psalzfahrt : Trifels — Weintor , Abfahrt 14 Uhr .

JIM 3.50

Voranzeige : Donnerstag , 17. August 1939 : Kehl —

Straßburg . Paß notwendig , Bisum wird besorgt .

Auskunft und Anmeldung .

Omni b us - Reiseverkehr

Mannherz , Karlsruhe
» alserftraße 172, Tel . 1287/8S

und Reisebüro Karlsruhe , Kaiserstraße 124 d

MÖBEL

HA * * *

Wir haben
in unserem Möbelhaus z . Zt .

ausgestellt :
1 Chipendahle - Speisezimmer
in Form u . Ausführung besond . schön gestaltet .
1 Schlafzimmer
Rüster gewichst , in üblicher Zusammenstellung .
1 Wohnzimmer
kaukasisch Nußbaum , hochglanz poliert , nebst
Klein - und Polstermöbel
welches Sie ansehen sollten .

Ein Abendspaziergang läßt sich durch Besich¬
tigung dieser besonders schönen Modelle

sehr lohnend gestalten .

lwU5ftr
Jnnrn

vRnrirtjtung.

Dasgrof3cSpczialhaus für Alle !

Sdincvcr
INH - WILLV BR OHM

Möbel - Betten Teppiche Gardinen

WilhelmstrJS ^ rn Wenderplatz • Wilhelmstr . 57

Total -Ausuerkauf
wagen Geschäftsaufgabe .
Vom 7 . August bis 1. September 1939 wird mein
Tapeteniager
zu den weit herabgesetzten Preisen von
1 ^ ' 25 , 35 , 50 und .75 Pfg . je Rolle geräumt .

Ed . Beck , Karlsruhe Ä

co 0 . 6S
br , Mt

'
r

Vom 31 . Juli bis 12 . August
in allen zugelassenen Artikeln

Damen - Wäsche Damen - Kleider
Hemdch . od . Schlüpfer A nnKunstseide , mod . gestrickt , ge \ L +
tuptt od . einf ., Gr . 42 -48 , Stück I • W W

e r kleider ^ r»rfCharmeuse , mit eleg . Motiven , w J , JL
gute Qualität . , Gr . 42 46 , Stück # #

Nachthemden
Waschkunstseide , mit schönen ^
rtandarbeitsmotiven . . Stück

Charmeuse , bunt gestreift ,
sportliche Form

48 ?
Modewaren

Kragen und Jabots ^verschiedene Formen , leicht
«angestaubt Stück • m \ r

Langschal s ^ AKunstseide , bunt bedruckt , 11
Stück V » vO
Vierecktücher
Kunstseiden - Georgette , viele
Farben . Stück 1.28

Damenmäntel
fesche , lose Sportform ,
ganz gefüttert

Hemd - Blusen
für Oamen , Kunstseide , viele
Farben

Damen - Röcke
Sportformen , meliert oder
einfarbig

Strand -Pullover
für Damen und Charmeuse -
Blusen Muck

Damen - Hüte
weiß Paperstoff , verschiedene
Formen

8.90
28.50

Schuhwaren
Kinder - Sandaletten
Gr . 20 22 Q OO Gr . 23 - ^6

Paar Paar
Damen - Schuhe
Sommerstoff mit Block¬
absatz Paar

Damen - Sandaletten .
Leder , verschiedene Ausfüh

2 .58
2 .78

(ungen . Paar

1.45
m

Handarbeiten
Ovale für Büfetts ^ , .
Maschin . -Klöppel , ca . 30x65 cm §Stück . . . Ie ~ W
Stoffkissenbezüge Abunt , mit Faltenrüsche , hell ^ w W
oder dunkelgrundig • Stüde I • W

Runde D e c k e nAmit Franse , ca . 70 cm 0 / Vit
Maschinen -Klöppel . . Stück

1.95
Herren - Hüte
verschiedene Formen und Farben , II. Wahl

r 1 > r . . . . . i
25Stück . 9 0 # Stück

Selbstbinder
021 '£ 038

Tischwäsche
Mittendecken .
Kunsts . , Indanthrendr . m . kl . ^ < | JFehl., Gr . ca . 80x80 cm , 5t.

Tischdecken
Kunstseide , kariert , indanthr .
mit kl . Fehl , ca . 130x160 cm , St.
Künstlerdruck - Deck.
Kunsts ., aparte Muster m . kl .
Fehl., Gr . ca . 130x160 cm, St.

2.95
3.45

Gardinen
Druck stoffe A _ _
hübsche Muster , ca . 80 cm / jbreit . Meter

Kunst¬
seide
Stück

Dekorationsstoffe
aparteQuerstreifen , ca . 120 cm
breit . . . . . . . Meter

Voile
Zellwolle , duftige Blumen¬
muster , ca . 110 cm breit . Mir.
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UNION Vtreinigte KaufstäUen Q. m . b . H. « Karlsruhe



Beilag e
Karlsruhe , 6 . August 1939

s klopfte an die Hintertür . Laut , kräftig , selbstbewußt , als
^ ^ sei es ein Mann von der Gasanstalt . Ich trabte ge¬
rade den langen Gang hinunter , um in der Küche mit männ -

licher Gewandtheit eine Konservenbüchse aufzustemmen . Die

Büchse enthielt Ananas , ich wollte meine Geburtstagsbowle
brauen . Ich wurde wieder einmal um ein Jahr älter , und
aus Freude darüber hatten sich andere Menschen bei mir

eingefunden . Herren mit steifen Hemdbrüsten und Lackschu-

Hcn und Mädchen mit blanken Armen , freundlichem Aus -

schnitt und langem Rock — alles Tatsachen , die für den wei -
teren Verlauf von Bedeutung sind . Kurzum , es war sehr
feierlich .

Da also klopfte es noch einmal . Ich schob die sechs Rie -

gel zurück , entfernte die Sperrkette , und vor mir stand ein
kleiner , etwas rundlicher Mann , der widerwillig seinen
Spruch murmelte , während die trüben Lichtstrahlen der
Treppenlampe matt auf seiner Glatze blinkten .

Mein Finger kramt in der Westentasche nach kleiner
Münze , und der arme Treppenläufer streicht sich wartend
mit dem Handrücken von dem Auge nach dem Mund zu an
der Nase entlang . Eine ganz eigentümliche Bewegung . . .
Doch da liegen meine Finger in dem Gefach der Smoking -

weste plötzlich still . . . irgendwie haben sie zuerst gegriffen .

Diese Geste hatte ich doch schon einmal gesehen , irgend -
wann , irgendwo . . . ?

Ich quälte mich nicht damit , die Erinnerung in dunklen
Ecken meiner Seele zu suchen , sie kam von selbst ! Es war
ordentlich zu spüren , wie sie gelenkig von Stockwerk zu
Stockwerk in meinem Bewußtsein höher kletterte , und oben
angekommen , rief sie fre » öesiräUenö :

'
,,Ph7lipp !"

Hier sei nun fürsorglich bemerkt , daß Philipp schon frü -
her schwerhörig war . Darum mußte ich ihn mit beiden Hän -
den bei den Schultern fassen , und dann brüllte ich nochmals
ganz laut : „Philipp !" , so daß die Damen angst -
voll in den Korridor getrippelt kamen .

Da muß Philipp ein bißchen der Horror ge-
packt haben vor so viel leichtgeivandetcr Eleganz ,
vielleicht auch vor den blanken Armen und so . . .
Denn wenn wir früher im Unterstand mit mann -
haster Freude von solchen Dingen sprachen , dann
hatte er immer gesagt , es wäre doch eine gute
Sache mit dem Taubsein : Unseren Gesichtern sei
schon anzusehen , daß wir schlechte Geschichte er¬
zählten , und die »volle er nicht hören . Denn
Philipp war nicht nur halb taub , sondern auch
fromm .

Obwohl mein freudiger Ruf sicherlich zu seinem
verstockten Gehör gedrungen war , blinkte aus
seinen Augen noch kein Erkennen . Er war nur
verwundert und offenbar auch verwirrt von dem
allseitigen Interesse , das seine Person gefunden
hatte . Ihm war ungemütlich , und darum sagte
er verdrossen in seiner nördlichen Mundart : „Ich
wollt ' ja nur ' nen Groschen haben . . ." und
wandte sich würdevoll ab .

Ich mußte ihn also nm die Schulter fassen ? in
diesem Augenblick tönte hinter mir die Stimme
einer Dame , es war die der erfolglosen Konzert -
sängerin , leise , aber hörbar : „Gott,wie peinlich . . .
offenbar ein armer Verwandter . . ."

„Und die Hintertreppe kommt er hoch . . .
"

, er -
gänzte eine andere .

Meine Wnt über diese freundlichen Worte
zerrann im Augenblick : Mein Philipp hörte ia
schlecht, und meine Freude über dieses Wieder -

sehen war von solchen Kleinigkeiten nicht zu
erschlagen .

Und das war recht ko : Denn was machte das
schon alles , wenn ein Korporal nach mehr als
zwanzig Jahren seinen besten Gefreiten wieder -

findet . Und ich habe es Philipp nie vergessen ,
daß er einem Franzmann einmal kräftig mit dem
Handspaten auf den Schädel pochte , weil der Kerl
mir hinterrücks übel wollte .

Ich zog ihn herein , schloß die Tür und postierte
mich ihm gegenüber . Auge in Auge . Ringsum
standen die Zuschauer , es war wie im Theater .
Nicht daß in seinen Augen Tränen glänzten , kein

Zittern rührte seine Knie . Nur seine Faust
fuhr mir mit freundlichem Stoß in die Magen -

grübe . Dann klang es mit etwas rauher Stimme :

„Korporal . Menschenskind . . .
" Er machte eine

kleine Pause , leuchtete mich mit seinen wässerigen
Blauaugen an und fuhr fort : „ Menschenskind .
Korporal , von dir kriege ich ja noch zwei

Flaschen Wein ! Zehn Jahre haste dir jetzt schon

gedrückt !" Und mir voran schritt er . die Mädchen
ein bißchen rücksichtslos an die Wand des Kor¬

■ VON MAX/M ZI ESE •

ridors quetschend . Da sah ich wohl , daß seine Absätze schief
waren und die Hose zu lang und zu groß : auch schien mir

der Kragen nicht allzu fest an das Hemd konstruiert . Aber

davon war ihm nichts bewußt , er schritt voran wie ein Tam -

bourmajor .
Im Zimmer war der Tisch leer , und die beruhigende

Stimmung , die Gäste in Erwartung des Abendessens über -

fällt , verflog mit einem Male . Irgendwo hockte plötzlich
Gereiztheit in den Ecken und wollte uns umgreifen . Aber

Philipp ließ nichts Derartiges aufkommen . Ich sprach nun

zu den Damen ein paar Worte der Aufklärung über Phi -

lipp : daß er nach seinem Soldbuch früher Schauermann in

Hamburg und später mein bester Mann in der Gruppe
gewesen sei . Und außerdem wäre er ein sehr feiner Kerl ,
denn er habe einmal , als ein Franzmann mir hinterrück . . .
und ich erzählte die Geschichte .

Alle hörten recht interessiert zu , aber die auskeimende
Sympathie verflog mit einemmal , als Philipp sich den rech-
ten Schuh auszog und behauptete , da drücke ihn schon den
ganzen Tag etwas . Soll ich noch all die großen und kleinen
Harmlosigkeiten erzählen , die beim Abendessen geschahen ?
Ueber die „nackigten Weibsen "

, wie er meine ausgeschnitte -
nen Gäste mit dem durchdringenden Flüsterton der Schwer -
hörigen charakterisierte , war er nicht sehr erbaut . Und es
gelang mir nur mit gewaltigen Anstrengungen , meinen
Freund von einer Philippika gegen diese Entblößungen ab -
zubringen .

Unterdessen stand aber schon Champagner kalt . Ich wollte
mich nicht lumpen lassen . Philipp sollte bei mir Champagner
trinken , und wenn ich dafür den ganzen Monat trockenes
Brot esse » mußte ! Die beiden

"
Flaschen kamen , jeder erhielt

sein Glas . Ich schenkte Philipp , meinem Ehrengäste , zuerst
ein und wollte uns andern auch etioas geben , weil doch ein
kleiner Trost erklingen sollte . Aber oho ! In diesem Augen -

I

Ein gelungenes Trio Aufnahme: Tobts -Lrtc Snr$ tit .

blick kam der Mann heraus , der vier Jahre im Felde ^
von

genau zugeteilten Portionen gelebt hatte und vier Jahre

daraus passen mußte , daß er sein richtiges Teil bekam .

„Korporal "
, sagte er mit vorwurfsvoller Miene , nahm

mir die Flasche aus der Hand und sicherte sich auch die

andere mit schnellem Griff . „Korporal , die beiden Flaschen
sind für mich , und vom Teilen ist noch keiner satt gewor -

den !" Sprach 's , trank aus , schenkte sich wieder ein , trank

nochmals mit langem Zug und korkte die Flasche wieder zu .
Wir waren etwas erschüttert .
„Ja "

, fuhr er fort und wandte sich mit seiner Rede an
das Fräulein Doktor : „Fräulein , auf diese beiden Flaschen
hat niemand ein Anrecht als ich . Ich habe sie , weiß Gott ! ,
schwer genug verdient !" Und bei diesen Worten rieb er sich
erinnerungsfroh die Nase . . . und nun kam , was ich schon
den ganzen Abend heimlich gefürchtet hatte : Philipp setzte
an zu dem Bericht über das Ereignis , dem er seine Forde -

rnng auf die beiden Flaschen Wein zu verdanken hatte .
So , wie er es erzählte , kann ich es nicht . Gesagt sei nur ,

daß er von der Mitte der zweiten Flasche an immer anschau -

licher und drastischer wurde , wobei ihn nur seine ^ römmig -
keit vor Entgleisungen streng bewahrte .

Der Anfang und der Schluß der Geschichte nun bestanden
in einem zarten Boxhieb in meinen Bauch mit der Be -

hauptung : „ So . wie der Korporal da , hat kein einziger in
der ganzen Kompanie saufen können . Und hinter allem ,
was so gewöhnlich in einer Flasche gluckert , ist er her ge-
wefen , wie der Teufel hinter einer armen Seele " .

Das blonde Mädel mir schräg gegenüber schaute seit
dieser Enthüllung mit Ausdauer an mir vorüber . . . Phi -

lipp ! Philipp !
Aber mein Freund fuhr unbekümmert fort zu erzählen . . .
Und das sei besonders an jenem Tag im Jahre 1918 der

tf-all gewesen in einem Dorf hinter der Front . Da hätte ich
iil einem Kuhstall in der Krippe gesessen , und meine langen
Beine hätten so traurig über die Raufe gebaumelt wie Kuh -
schwänze nach dem Regen . Mein ständiges Seufzen sei ge-
wesen : „Kein Tropfen trinkbares Zeug in dem ganzen Nest !"

Am Nachmittag aber , da sei ich , der Korporal , in seine
Scheune gekommen , hätte ihn aus dem besten Schlaf geweckt
und gesagt , in einem Keller neben der Kirche hätte ich soeben
einen großen , feuchten Fleck in der Mauer gefunden .

Und da habe er gefragt : „Meinst du , Korporal , daß dä
Wein hinter ist ? Eingemauerter , versteckter Wein ?"

„ Philipp !" hätte ich da geschrien . „Philipp , du Galgen -
gesicht aufstehen !" Da habe er sich feine Beil -

* f picke genommen und fei in den Keller gestiegen ,
vor dessen Eingang sich Stoßtruppleute gerade
die Hälse wnschen . Ihre Sachen und Geschichten
hätten unten im Keller gelegen . Denen habe er
noch etivas von einem dienstlichen Besehl vor -
lügen müssen und sei dann an die Arbeit ge -
gangen , um den Wein hinter der Mauer her -
vorzuhuddeln .

Und er habe gehackt gespitzt und an der Mauer
herumgewnchtct , gerade dort , wo der verräte -
rische feuchte Fleck war . Mindestens eine halbe
Stunde lang habe er geschwitzt wie ein Gaul . Zu -
letzt sei es ihm auch gelungen , die Picke so tief
in die Fuge zu treiben , daß der Schlußstein des
Verstecks mit einiger Gewalt herausspringen
mußte . Aber in diesem Moment kam einer von
den jungen Kameraden , die mit dem Flammen -
werserkessel so spazieren gingen , wie ander «
Leute mit dem Rucksack, die Treppe herunter ,
sah die Vorbereitungen und ließ sich sein Schwei -
gen über die Unternehmung nur mit der Zu -
sicherung erkaufen , daß er feinen Anteil an dem

' — Sausschatz erhalten werde .

Philipp und der Stoßtrnppmann hebelten nun
mit Urgeivalt . Der Stein gab mit einem Ruck
nach . n » d durch das schöne , viereckige Loch —
plätscherte in dickem Strahl über die beiden
Helden der Inhalt einer geheimnisvollen Grube ,
dem die Kohlbeete im Garten wohl ihre Frucht -
barkeit zu verdanken hatten . Durch die ansstei -
genden Wohlgerüche wurde oben der Stoßtrupp
mobil gemacht , stürzte in seine Unterkunft , ret -
tete seine Klamotten vor dem üblen Wolken -
bruch und hätte die beiden Schätzgräber sicher
vom Leben dem Tode nahegebracht , wären sie
nicht durch ihr Unternehmen selbst für Stoß -
truppler unangreifbar geworden . Darum ent -
wetzten die Sturmleute mit wehenden Rock-
schößen aus dem Keller .

Das alles erzählte Philipp mit dem Be -
Hagen ttberstandener Unbill . Nun hielte » die
mühsam ernsten und verweisenden Gesichter
meiner Gäste nickt mehr stand , und sie brachen
in ein Lachen aus . daß sich der Teppich wellte .

Um zwei Uhr nachts stand Philipp in der
Wohnungstür wie ein Fürst und verabschiedete
- immer noch in einem Schuh — meine Gäste .

.Dasür . . . dafür . . ." wiederholte er immer
nieder mit auf und nkderschwankender Stimme ,
hat mir der Korporal die beiden Flaschen Wein

, ls Trost versprochen gehabt ! Bor Iahren
- so lange hat er sich gedrückt !"

Dann zog er auch noch den anöereu Zchuh- ■»« nnd wankt « in mein Schlafzimmer .



W

VIII .
Der Chronist schildert diesen Borgang sehr anschaulich :

„ . . . item an dem nehsten sundage noch der großen vast -
naht , in dem morgen imbis , do koment sü für Stroszburg
und verslugent sich hünder die Karthüseler und sus in die
glamen (Hohlweg ) das ir nieman enwuste . Sus rantent vil
nacketer buben (Unbewaffnete ) do und ließent sich sehen . To
lieffent wol sehs hundert gesellen us Stroszburg von etlichen
burgern und burgers knehten und lantlüten die in der stat
logent und woltent das volck sehen , und lieffent also one
Harnesch hin us . Als sü koment sanct Gallen , do rantent die
her für die hünder den Karthüselern logent und sich in die
glamen verslagen hettent , und do die Gesellen us der stat
koment , do hortent sü das des bösen volckes so vil do was .
Do wollent sü wider in die stat wichen , do rante des bösen
volckes so vil an sü und rantent von einander . Do wurden
erslagen von burgern und das merteil von burgers knehten
und lant lüten , das ir zusammen was uff XLVlll man, - die
uberigen koment wider in die stat . Item man sol öch wissen
hettent sü dem houbetman gevolget , das was juncher Rudolfs
Barpfennig , so werent sü sicher mit gewerter hant one allen
schaden in die stat kumen . . ."

Durch diesen Erfolg ermutigt , legen die Armagnaken der
Karthause eine Brandschatzung von 1000 Gulden auf und
rücken unmittelbar an die Mauern Straßburgs vor . Eine
Abordnung bietet den Straßburgern eine „Friedensgarantie "

gegen Zahlung einer hohen Summe an . Sie erhält zur Ant -
wort : „Man ist euch nichts schuldig , drum wird man euch
auch nichts geben !" Daraufhin ziehen sie ab und überschwem -
men in ö Hauken Richstcidt und Hördt unter Ausstoßung
furchtbarer Drohungen gegen Straßburg .

Am 4. März meldet man ihren geschlossenen Abzug am
Gebirge hin gegen Rosheim und Andlau . Ein Wagentroß
mit der geraubten Beute begleitet sie. Das mit einer unge -
heuern Menge geflehnten Gutes angefüllte Schloß zu Breu -
schwickersheim wird von ihnen eingenommen . Der Sturm
auf den Kirchhof zu Epsig wird mehrmals zurückgeworfen
und fügt den Welschen solche Verluste bei , daß sie ihn schließ -
lich aufgeben und südwärts weiter ziehen .

Inzwischen halten es einige Mitglieder des „Beistands -
Paktes " doch für nötig , in Erscheinung zu treten . Graf Emich
von Leiningen , der Pfalzgraf , ein paar Städte mit Straß -
bürg bringen ein Heer von 10 000 Mann zusammen , das sich
gegen die abziehenden Armagnaken in Bewegung setzt . Es
kommt noch zu Gefechten bei Einartzhausen , Molsheim und
Dachstein , wo man über 300 Gecken erschlägt und ihnen einige
Beute wieder abjagt ./Darauf löst sich das Bundesheer wieder
auf . Die Armagnaken ziehen ins Oberelsaß und in den
Sundgau , kehren schließlich durch den Wasgau und das Lo -
thringische nach Frankreich zurück . Nur noch im Wasgau
stellen sich ihnen einige Landesherren ( Lichtenberg , Ochsen -
stein , Lützelstein , Solms , Moers u . a . ) entgegen . Sie werden
bei Lützelstein mit Verlust von 1400 Mann geschlagen . Den
Armagnaken selbst kostet der Sieg 2000 Mann , was sie wohl
veranlaßt , diesen fürs erste nicht sehr glorreichen Spazier -
gang an den Rhein abzubrechen . Im ganzen hat ihr Ausent -
halt am Oberrhein etwa drei Wochen gedauert , immerhin
markiert durch alle erdenkbaren Schändlichkeiten und die
Asche von 110 Dörfern .

Wer kann sich den Schrecken vorstellen , als fünf Jahre
später die Nachricht das Land durcheilt , die Armagnaken kehr -
ten zurück ? Und dieses Mal nicht mit unausgesprochenen
Zielen und aus Ungewissem Anlaß : Der deutsche Kaiser selbst
hat sie gerufen ! Sie sollen ihm helfen , die aufsässigen Eid -
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Die Sanne
O Sonne , du gütige Mutler der Welt ,
o Mutler , und willst du uns morden ?
Die Laube sieht dürr , und das Blumenblatt fällt,
das Gras bleicht sich blond , und das dürstende Feld
ist fruchtlos und dürftig geworden .

Es legt sich der Halm und es legt sich das Kraut ,
das Feld wie der Garten, zum Sterben,-
und der Gärtner, der Bauer, sieht machtlos und schaut,
und der Himmel , der blaul , und er denkt , und ihm graut :
Nun müssen wir alle verderben !

O Sonne , du gütige Muller der Well ,
o Mutter, hab mildes Erbarmen!
Ein Wetter , das löst , und ein Regen , der fällt
in Strömen der Liebe , erquicke das Feld,
und rette das Brot unsrer Armen !

Marta Kröv » .

genossen , welche die ihm noch anhängende Stadt Zürich be -
drängen , niederzuwerfen . Die Armagnaken stehen heute
unter dem Kommando eines ganz feinen Herrn , des Dau -
phins , nachmals König Louis XI . von Frankreich , Und zahl -
reiche Landesherren aus Frankreich , Schottland und Spanien
haben sich der Horde beigemengt . Es sollen auch nicht wenig
deutsche Herren gewesen sein , die nun den endgültigen Aus -

trag des alten Zwistes mit den Eidgenossen und den Städten
zu wittern glaubten und sich dem Unternehmen anschloffen .

Gleich nach Bekanntwerden der ungeheuren Gefahr schickte
Straßburg Gesandte nach Nürnberg , die vor dem Kaiser
( Friedrich 111 .) lebhafte Vorstellungen erheben . Der Kaiser
beschwichtigt sie und „garantiert " die Unversehrtheit der Län -
der am Rhein .

Im August des Jahres 1444 zieht der Dauphin mit einem
auf 80 000 Mann geschätzten Heere , darunter 32 000 Berittene ,
in die Grafschaft Mömpelgard ein , die als Operationsbasis
ausersehen ist. Auch am oberen Rhein , in der Gegend von

Waldshut , Säckingen unö Laufenburg machen sie sich hei -
misch .

Am 26. August 1444 erfolgt der Angriff auf Basel . Die
mörderische Schlacht bei St . Jakob , die heldenhafte Vertei -
digung der Eidgenossen gegen die vielfache Uebermacht , ihr
Untergang , das sind Taten , die nicht nur dem schweizerischen
Freiheitskampf , sondern der Geschichte des Heldentums über -
Haupt angehören und allgemein bekannt sind . Der Dauphin ,
obwohl Sieger , aber durch ungeheure Verluste geschwächt ,
verzichtet auf seine helvetischen Absichten und macht zu Ensis -
heim seinen Frieden mit dem unheimlichen Volke , das solche
gewaltigen Lücken in die Reihen der Armagnaken gehauen
hat . Viele deutsche Adlige , die ihre Hoffnung vernichtet sehen ,
verlassen das französische Heer .

5.
Nun aber : Wehe dem Elsaß ! Das Heer der Schinder

wälzt sich , in lockere und sehr bewegliche Abteilungen ausge -
löst , zwischen Rhein und Vogesenhang nordwärts .

Zwar wird der Beistandspakt von 1439 wieder heransbe -
schworen , und er mag zur Bewahrung des einen oder ande -
ren Ortes sogar wirksam gewesen sein , aber zur Befreiung
des Landes ist er unfähig . Der alte Argwohn ! Straßburg
$ . B . rät den Bauern der Umgebung , in ihre Mauern zu
flehnen , die meisten aber weisen das zurück , z . T . mit der
Begründung , daß sie sich den Verkaufspreis ihres Getreides
nicht vom Rat der Stadt vorschreiben lassen wollen . Bald
fressen dafür die Pferde der Armagnaken oder die Flammen
das edle Korn , das gerade in den Jahren 41 und 43 endlich
wieder die Scheunen füllte .

Mit unheimlicher Stetigkeit rücken die Armagnaken im
September Straßburg näher . Dessen erneut ausgeschickte
Boten beschwören den Kaiser um Hilfe . Er vertröstet auf
seine „Verhandlungen " ! Das Ansetzen eines Städtetages
auf den 16. Oktober kann , in der Mitte des September be -
schloffen , keinen Sinn haben . Lediglich vom Pfalzgrafen Lud -
wig kommt das vage Versprechen , den Straßburgern im Fall
eines Armagnakenangrisfes zu Hilfe zu kommen . Aber be -
reits am 18. September trifft ein Gesandter des Dauphin in
Straßburg ein mit der Mission , für die französischen Kriegs -
Völker freien Durchzug zu erwirken , (natürlich mit Zusiche -
rung aller Freiheiten und Privilegien !) und die Stadt zu
veranlassen , daß alle Bündnisverhandlungen mit anderen
Städten und Bundesmitgliedern unterbunden werden . Diese
Methoden wiederholen sich genau 1552 und 1681 ! Dieses Mal
noch allerdings muß der Herr Gesandte zu seinem Leidwesen
feststellen , daß die Straßburger , gewarnt durch naheliegende

Beispiele , genau wissen , was von derlei Zusicherungen zu
halten sei . Er wird höflich , aber bestimmt abgewiesen . ^

Schon am folgenden Tage erfolgt die Antwort . Im Schutz
eines dichten Nebels besetzen die Armagnaken das Borge -

lände im südlichen Halbkreis um die Stadt . Auf der großen
Metzgerau und Kaltau pflegen die Straßburger ihr Vieh

zu weiden . Die Armagnaken treiben es zum größten Teil

zusammen und führen es als Raub hinweg . Einer ihrer

Haufen plündert das Kloster St . Arbogast und seine Umge -

bung und brandschatzt es um 1000 Gulden . Die Straßburger

wagen keinen Ausfall , weil sie eine Kriegslist wie 1433 be -

fürchten und über die Stärke des mutmaßlich im Hinterhalt
und Schutz des Nebels liegenden Feindes nicht unterrichtet

sind . Die Armagnaken ihrerseits haben sich ebensowohl vom

guten Stand der Stadtverteidigung überzeugt und ziehen sich
mit der ohne Verlust erworbenen Beute gegen das Gebirge

hin zurück .
( Es ist wahrscheinlich , daß Gutenbergs Behausung , diesem

St . Arbogastviertel zugehörig , in jenen Tagen entweder von

den Armagnaken zerstört oder vorher schon von der Stadt im

Rahmen ihrer Berteidigungsvorbereitungen niedergelegt
wurde , und daß Gutenbergs Wegzug von Straßburg in die -

sem Jahre damit zusammenhängt . Zur Allgemeinen Kriegs -

steuer gegen die Armagnaken muß auch er im Werte eines

halben Pferdes beitragen ) .
Die Gesandten beim Kaiser geben endlich ihre Bitten auf

und verlassen am 20 . September den Hof . Selbst die Auf -

sorderung vieler Fürsten an den Kaiser , das Reichsbanner
wider die Armagnaken aufzuwerfen , bleibt erfolglos .

Inzwischen machen sich die Welschen im ganzen Lande

breit . Der berüchtigte Finstingen hat einen neuen Haufen
von 4000 Mann die Windeberger Steige herabgeführt , die sich

am 21 . September um Straßburg herum verteilen . Ein Ort

nach dem andern ergibt sich dem Dauphin . Nur in wenigen
Fällen ist es der Initiative ausfallender Straßburger T ^ up -

pen möglich , Orte der Umgebung vor den Peinigern zurret -

ten , so Rhinau und Ebersheimmünster . Als sie gar in Geis -

polzheim dem Feind eine empfindliche Niederlage bereiten ,
und viel Beute abjagen , zieht sich der Dauphin wieder in

den oberen Teil des Landes zurück .
Die Betägigung des „Beistandsbundes " beschränkt sich

auf Tagsatzungen zu Speier (28. 10.) und Molsheim , die in -

folge von Meinungsverschiedenheiten zergehen . Eine Zu -

sammensassung der Heereskontingente kommt überhaupt
nicht zustande , weil durch die Verteilung der Armagnaken
im ganzen Land jeder Bundesteilnehmer einzeln bedroht ist
und seinen Platz nicht verlätzt . ; •

Den 15. November findet zu Straßburg eine Beratung
statt , beschickt von Herzog Albrecht von Oesterreich , Markgraf
Albrecht von Brandenburg , Markgraf Jakob von Baden ,
Herzog Ulrich von Württemberg u . a . Nicht einmal ein all -
gemeiner Beschlutz kommt zustande . Der Pfalzgraf erklärt
am 6. Dezember in Straßburg mit Heeresmacht erscheinen zu
wollen und loszuschlagen . (Wird fortgesetzt .)

Friedrich List und die badischen Eisenbahnen
Ein Gedenkblatt zum 6 . August 1939 von Albert Kunhenmüller

Die wahre Bedeutung des großen Nationalökonomen
Friedrich List ist jahrzehntelang verkannt worden . Man
wußte wohl zur Not , daß er drei Wochen nach dem Bastille -
stürm als Sohn einer achtbaren Handwerkerfamilie in Reut -
lingen das Licht dieser herrlichen Welt erblickt habe , „wegen
Verleumdung der bestehenden Staatsverwaltung " zu langer
Festungshast verurteilt worden und nach abenteuerlicher
Flucht in der neuen Welt gelandet sei , wo er sich als Land -
wirt , Journalist und Eisenbahnunternehmer betätigt habe .
Schließlich hatte man von seinen Verdiensten um die Leipzig -
Dresdner Bahn und seinem tragischen Ende ob der hier er -
littenen Unbill gehört . Daß aber ohne ihn und seine küh -
nen Pläne die deutsche Eisenbahngeschichte schlechterdings
undenkbar wäre , stand nicht einmal im Konversationslexikon
verzeichnet . Es mutet wie eine furchtbare Ironie der Welt -
geschichte an , daß just in den Tagen , da er seinem Leben ein
freiwilliges Ende setzte, jenseits des Kanals der National -
ökonom Rowland Hill als Erfinder des Einheitsportos
( Pennyporto ) mit einer lebenslänglichen Rente ausgezeich -
net wurde . . .

Schon in den letzten Jahren der Vorkriegszeit begann
sich ein Umschwung anzubahnen, ' man erkannte Lists welt -
geschichtliche Sendung als Pionier des deutschen Verkehrs -
wesens . Und doch ist sie bis auf den heutigen Tag nicht
vollauf gewürdigt worden . Wer in unserer badischen
Heimat weiß z . B . davon etwas , daß List auch bei der
Mannheim - Basler Eisenbahn Pate stand und in
wiederholten Petitionen , Entwürfen usw . der Eisen -
bahnidee in Baden zum Durchbruch verhalf ?
Lists Schaffensdrang war eben derart universell und un -
ermüdlich , daß er überall — in Schwaben wie in Preußen ,
in Ungarn und Amerika — für seine verkehrspolitischen
Ideen focht . So also auch in Baden .

An den Landtag von 1835 wandte sich wieder „der Konsul
der nordamerikanischen Union für das Königreich Sachsen "

Friedrich List mit zwei gleichzeitigen Petitionen , in denen
er „in der Absicht , dem gemeinen Wesen nützlich zu sein "

, für
den Bau der Mannheim -Basler Eisenbahn eintrat und um
die Konzession bat , „die Stiftung 'einer Aktiengesellschaft
zum Zwecke der Herstellung dieser Bahn zu negociieren ".
In der 51. Sitzung der Zweiten Kammer vom 31. Juli 1835
kamen diese Petitionen in Gemeinschaft mit einer ähnlichen
des Mannheimer Kommerzienrates Ludwig Newhouse
zur Verhandlung . Es gab Stimmen für und gegen , wenn
auch die letzteren stark in der Minderheit waren . Vor allem
setzten sich die beiden liberalen Abgeordneten Karl von Rott -
eck und Theodor W e l ck e r für List ein . „Ich weiß "

, führte
letzterer u . a . aus , „baß die Ansicht , die List ausgesprochen
hat , sich in Sachsen bewährt gefunden hat , daß er in Amerika ,
wo foviele Eisenbahnen sind , genaue Beobachtungen gemacht
hat und in Frankreich durch seine Vorschläge die Eisenbahn -
angelegenheit zuerst in Anregung gebracht wurde, - seine
Vorschläge sind daher jedenfalls einer reifen Prü -
sung wert " (Verhandlungen der Ständeversammlung
1835, 6. Protokollheft Sei ^e 102) . Gleichzeitig beantragte er ,
datz die Kammer ihren „ Dank für die gemachten Vorlagen

aussprechen sollte , auf dessen Niederlegung im Protokoll ich
hiermit Antrag stelle " .

Nicht weniger energisch legte sich Abg . Rotteck für List
ins Zeug . „ Die Regierung möge eine genaue Untersuchung
anstellen , welches von beiden Projekten ( List oder Newhouse )
eine größere Wahrscheinlichkeit eines guten Erfolges ge -
währe ; in dieser Hinsicht muß ich besonders die Vorschläge ,
welche Herr List der Kammer übergeben hat , der sorg -

fältig st en Erwägung und Prüfung empfeh -
len als eines Mannes , der durch seine Studien und Er -
fahrungen sich als vorzüglich kundig in der Sache bewiesen und
sich so große Verdienste um die Realisierung der Idee eines
Eisenbahnsystems in Deutschland erworben hat " ( a . a . O .,
Seite 105) . Den Antrag Welcker unterstützte er , während
nur der Abg . W i n t e r - Heidelberg dagegen sprach , „ datz
der Dank der Kammer da gezollt werde , wo es augenschein -
lich ist , daß dieselben ( nämlich List und Newhouse ) nur ihr
eigenes Interesse im Auge gehabt haben " ( a . a . O . Seite
113) . Mit allen gegen zwei Stimmen wurde dann aber dem
Petenten List „der Dank der Kammer umsomehr ausgespro -
chen , als er sich schon soviele Verdienste um die Sache er -
worben habe " .

Auch in der Ersten Kammer gab es eine ausführliche
Debatte über List . In ihrer Sitzung vom 13 . August 1835
erklärte sich Freiherr von Gemmingen dagegen „daßdem
Konsul List die Konzession erteilt werde , der früher in der
württembergischen Kammer war und von dieser ausgeschlos -
sen wurde , indem ich nicht möchte , daß derselbe in
unser Land hereingezogen werde " ( !) . Im übrigen
stimmte aber die Erste Kammer den Entschließungen der
Zweiten zu .

Wenn es ^ trotz dieses fast einhelligen Votums zu keiner
List befriedigenden Lösung kam , so waren hieran mehrere
Umstände schuld . Tie Absicht der Regierung , den Bahnbau
s e l b st zu übernehmen , ließ sie Lists und Newhouses An -
geböte ablehnen, ' beiden hafteten zudem etliche Mängel an ,
die erst allmählich offenbar wurden . Wenn List z . B . mit
einer Summe von 4K Millionen fl . für die Mannheim -
Basier Bahn rechnete , Newhouse mit einer solchen von
„höchstens 7" , so war das viel zu wenig . Tatsächlich kostete
die Bahn mehr » als beide zusammen ausge -
rechnet hatten ! Lists Hauptverdienst um den badischen
Bahnbau lag vielmehr in der Förderung der Idee selbst und
seinen Ausführungen auf technischem Gebiet , wo ihm
seine große Erfahrung zugute kam . Auch die von ihm an -
geregte Finanzierung des gewaltigen Unternehmens
durch Kassenscheine usw . wurde später von der badischen Re -
gierung als Bauunternehmer in weitgehendem Maße ver -
wirklicht .

So haben auch wir in Baden allen Grund , des 150. Ge -
burtstages Friedrich Lists zu gedenken . Das Schicksal spielte
ihm nach 1835 noch ärger mit als zuvor, ' selten hat ein ge -
nialer Denker mit mehr Unverstand und Gehässigkeit zu
kämpfen gehabt als er . Aber sein Name bleibt für alle
Zeiten — trotz dieser materiellen Mißerfolge oder vielleicht
gerade ihretwegen — mit der deutschen wie mit der badi -
schen Eisenbahngeschichte unzertrennbar verknüpft .



säumen , gleich einem blinkenden , schimmernden PerlenbanÄ ,
erwacht Neapel aus der Togesarbeit zu einer u .igestAmen
Bereitschaft des Vergnügens Hier über die Via v5.: racciolo
und die Bia Partenope strömt es in buntem , lörmeuSen
und lachenden Zug nach Santa Lucia , vorbei den psciten -
den und nnacnden Burschen , die sorglos mir der , Sein ««
baumelnd aus i»cr Kaimauer hocken , vorbei an den Fächern ,
deren heller Diskant immer wieder „ Frutt : Si iüi -tr -c " an¬

preist , Muscheln , Krebse , Seepferdchen , Tiirtensische , die

„Früchte deS Meeres "
, die der Golf Tag um Tag in uu -

erschöpslicher Fülle und Vielsalt beschert .

1.

„Ter Neapolitaner wäre ein anderer Mensch , wenn er sich
nicht zwischen Gott und Satan eingeklemmt sühlte " schreibt
Goethe . Freilich , wem sich zum ersten Mal der Golf in seinem
zauberhaften Glänzen von Licht und Farben auftut , in seiner
unsagbaren beglückenden Heiterkeit , gleich einer wundersamen
Märchenlandschaft der Sehnsucht , dem kommt in diesem
Augenblick seligen Erlebens gewiß nicht der Gedanke an jene
stillen und düsteren Todesstraßen Pompejis und Herku -
lauums , an diese steinernen Gräberfelder , die mahnend
zwischen blühenden Gärten und fruchtbaren Weinhängen
liegen . So , wie man auch gern und leicht über die pastell -
zarte Silhouette des Vesuvs , der frei und allein aus der
eampanischen Ebene am Ufer des Meeres aufsteigt , die stetig
drohende , mächtige Rauchwolke über seinen
Kratern vergißt . Und es scheint so , als
ob die Menschen dieses Golfes , überwältigt
vom anmutigen . Wetteifer des Himmels , der
so blau ist wie das Meer und des Meeres
das so blau wie der Himmel , als ob diese Aken -
schen die unheimlichen Geivalten der Tiefe , die
unerbittliche Grausamkeit ihres Berges gleich -
falls vergessen hätten . Ihre Gärten , ihre
Villen und ihre Weinberge klettern hoch die
Hänge des Vesuvs hinauf , blühende Idylle ,
die nur ein paar Schritte weiter an die
schwarze tote Wüste . erkalteter Lavafelder sto¬
ßen , an diese Strome des Entsetzens , die
immer wieder in den Jahrhunderten aus dem
Flammenmund des Berges brachen und mit
matzlosen Urgewalten blühendes Land in
qualmenden Höllenpfuhl verwandelten , Städte
zerstörten , Tausenden von Menschen und allem
Leben qualvollen Tod brachten . Und kann nicht
jede Minute die Bergflanke wieder bersten ,
glühender Aschenregen auf die paradiesische
Schönheit dieses Golfes niederprasseln ? —
Aber es wird wohl so sein , daß jeder Nea -
politaner nur ein verständnisloses Lächeln
für diese Frage hätte , ein Nichtbegreifenkönnen ,
denn wer im Anblick der Gefahr aufgewach ?
sen ist, der bezieht sie schließlich mit ein als
unabänderliches Teil seines Lebens . Und
dann — hat der Vesuv sich nicht gestern und
vorgestern mit nur gedämpftem Grollen be -
güngt , warum sollte gerade heute die große Tragödie herein
brechen ?

So „ zwischen Gott und Satan eingeklemmt "
, lebt die

Stadt Neapel — wer weiß ob in schicksalhafter Gelassenheit
oder in frevelndem Uebermut — ihr blutheißes , frohes
Leben , unbelastet , dem Glück und den Göttern vertrauend ,
und ihre Menschen haben jene urtümliche Anmut des Ge -
nießens , jenes naive Frohsein — die selbstverständliche Heiter -
keit der Antik « . Denn vergessen wir nicht , Neapel war
immer eine griechische Stadt , auch dann noch , als die rö -
mischen Cäsaren hier und drüben auf Capri ihre prunkvollen
Landsitze hatten . Und die Griechen wußten wohl , daß solch
vollendete Schönheit des Daseins immer wieder in gewissen
Zeiten den grimmen Neid und den furchtbaren Zorn der
Götter heraufbeschwören müsse . Um so inniger und selbst -
vergessener lebt man dem Augenblick , um so stärker greift
man nach dem herrlichen Leben . O , diese heiße , sinnensrohe
Lebensleidenschaft , sie wird überall laut in dieser Stadt , die
unvergleichlich und verführerisch , ein Amphitheater , zu den
grünien Hängen hochsteigt , auf dem breiten Corso der Via
Earacciolo und der Via Partenope , wo vor den internatio¬
nalen Hotels die elegantesten Wagen der Welt Parade fah -
ren , wie in den engen Gassen , in denen über dem summen -
den , brodelnden Treiben des Alltags unbefangen weiße
Wäschefahnen flattern . Ach , diese übervölkerten Straßen der
südlichen Städte , die zum Bersten angefüllt sind mit den
strotzenden derben Aeutzerungen elementarsten Daseins , mit
Kindergeschrei und lärmendem Feilschen , mit Gitarren -

ge ?nmp « r und Hellem Gesang , mit den gellenden Rufen der
Händler und dem Gekicher junger Mädchen , mit der Emsig -
knt fleißiger Handwerker uud dem Gepolter der kleinen
Sselskarren . Tie Gemeinschaft der Straße entrückt alles
dem häuslichen Alleinsein , der Metzger , der ein Kalb aus -
beint , der Schuhmacher auf der Treppenstufe , die Wäsche -
rinnen am Zuber , die Frauen , die ihre Gemüse putzen , der
Kunde im Friseurstuhl , dessen schwarze Locken aus das Pfla -

ster fallen , sie gehören ebenso der Straße wie die junge
Muttcr , die ihrem Kleinen mit natürlicher Gelassenheit die

Lrust grbt , wi « die fliegenden Händler , die Postkarten - und

Andenkenverkäufer , klatschende Mädchen , fahrende Musikan -
ten , spielende Kinder , und jene halbwüchsigen Burschen , die
an den leuchtenden mit riesigen Zitronen und Orangen be -
hängten Verkaufsständen für Getränke und köstliches Eis ,
mit Grazie und Eleganz die Zeit behutsam und auskostend
verrinnen lassen .

Die ungeheure Mannigfaltigkeit des Seins , Freude und
Sorge , Hoffnung und Verzweifeltsein , Armut und Protzen -
tum , Eitelkeit , Koketterie , Lachen und Weinen , Lebenswonne
und Genügsamkeit , Lautes und Leises spielt , wirbelt
lockt , drängt uud offenbart sich hier unter dem blauen Him -
mel mit einer sinnenfrohen , naiven Ursprünglichkeit , mit
einer naturhaften Unbefangenheit , wo im Norden nur Men -
schen geschäftig und beziehungslos aneinander vorüberhasten .

Zwischen altem Gemäuer ragt eine Pinie in das Alan des Himmels

Kleine farbige Tifchlämpchen glühen auf über Santa
Lucia , jener Terrasse am Meer , die sich auf schmaler Halb -
insel zwischen dem Kastell dell ' Ovo und dem Marinehafen
einschmiegt . Hier trifft sich das andere Neapel , das reiche
und elegante . Und hier strömn ans den Hotels die inter -
nationalen Fremden zusammen , um am Abend die Spe -
zialitäten der neapolitanischen Küche zu genießen und jenen
dnNkelroten Wein von herber Süße zu trinken , der auf den
Lavahängen des Vesuvs gereist ist . Musikanten gehen zivi -
schen den Tischen , und sie spielen nnd singen die anspruchs -
losen kleinen Volkslieder des Golfes , die alle ein wenig
wehmutsvoll , ein wenig sentimental und doch so voller Sehn -
sucht find . Und dazwischen knarren nebenan die Masten der
kleinen Privatjachten des Marineklnbs , schmale , rassig ge -
baute Segler , die sich leise wiegen im Atmen des Meeres
und zuweilen ungeduldig an ihrer Vertauung zerren . Jetzt
am Abend sind ihre Tegel eingezogen . Männer stehen plau -
dernd an der Reeling . Frauen in hellen Kleidern liegen an -
mutig in bequemen Bordstühlen , uud der Nachtwind flüstert
in den Verfpannungen der Masten , spielt mit einem bunten
Schal , der von den Schultern eines Mädchens geglitten ist .
Millionenfach flimmern und glitzern die Sterne über dem
nachtschwarzen Wasser , wo durch zitternde Lichtreflexe kleine
Fischerboote scheinbar lautlos ihre Bahn ziehen . Und leise
plätschern die Wellen an das dunkle Gemäuer des alten
Normannenkastells .

*

Drohend und finster liegt diese alte Feste in Glanz und
Schönheit dieser Bucht , dieses Eastell dell 'Ovo mit seinen
Verließen voll Blut und Tränen , voll bitterer Erinnerungen
an die letzten Hohenstaufen , deren Ende ebenso grauenvoll
entsetzlich war , wie die Größe ihres Reiches und der Klang
ihres Namens an die Ewigkeit reicht . So , als wolle das
Schicksal für alle Zeiten ein Beispiel geben , mit welch in -
fernalischem Haß der Neid der Götter ein Volk aus höchsten

Höhen in tiefste Tiefen stürzen kann . Die
Normannen bauten die wehrhaften Bastio -
neu dieses Kastells in den blauen und gol -
denen Traum des Golfes hinaus , und Fried -
rich II . vollendete die breiten Mauern , hin -
ter deren granitener Unerbittlichkeit die
Klage seiner Enkel ersticken sollte , das uu -
ermeßliche Leid der letzten Hohenstaufen zu
Ende ging . Hier verdarben nach vierzigjäh -
riger Gefangenschaft die Söhne Manfreds
von Sizilien , der in der Schlacht bei Bene -
vent gefallen war , als er das Erbland seines

. Vaters gegen die vom Papst herbeigerufenen
französischen Anjous verteidigen wollte , und
hier lag der Jüngling Konradin von Schwa¬
ben , der Enkel des großen Friedrich , ge -
fangen , bis zu dem Tag , da sein junges
Haupt auf der Piazza del Mercato unter dem
Beil des Henkers fallen sollte — ans keinem
anderen Grunde , als daß er ein Stauser , ein
Deutscher war . Ueber die Alpen war er ge-
zogen mit seinen Rittern und Soldaten , um
in einem kühnen Zng dieses Südreich seines
Großvaters wieder heimzuholen , so wie kaum
sechs Jahrzehnte zuvor ein anderer Jüng -
ling den umgekehrten Weg nach dem Nor -
den ritt , das alte Reichsland zu gewinnen
und damit den sicheren Grund zu legen zu
seinem gewaltigen Imperium . Aber was
dem jungen Friedrich II . gelang , das wurde
seinem Enkel zum Verhängnis . Wo für den

einen das noch zaghafte Schimmern eines sonnengleichen
Strahlens anhub , ritt der andere in Tod und Verderben .
In beiden aber lebt gleichnishaft Beginn und Ende , Ersül -
luug und Tragik des deutschen Schicksals . Und in beiden er -
reichte noch einmal dieses herrliche Geschlecht der blonden
Staufer feinen hellsten , feinen reinsten Klang , denn wie der
große Friedrich als der Allmächtigsten einer dieser Erde in
die Geschichte einging , so wurde dem Jüngling Konradin ,
als sein Haupt auf dem Richtblock zu Neapel fiel , Adel der
Unsterblichkeit . , —uck.

Aufnahmen : Doerrschuck.

Ja , in diesen schmalen Gassen , wo von schmalen Gitter -
balkouen leuchtende Blumen nach dem hohen Himmel schauen ,
schlägt das Herz von Neapel , sein sorgloses , leichtsinniges , für
bunte Farben und lauten Glanz , für Schönheit und frend -
volle Lust so empfängliche Herz .

*
Man sollte warten können bis der Abend hereinbricht ,

dieser Abend mit seinem süßen und glückhaften Spiel des
Lichts , ehe man die sanft und weitgeschwungene Bucht von
Neapel aufsucht , wenn ein leiser Wind de« Ruch des Meeres
hereinträgt , dessen leuchtendes
Kobaltblau jetzt in glasiges
Grün hinüberwechselt , wenn
zarte Federwölkchen ivie rosa -
farbene Wattebäuschchen auf
die schimmernde Seide deS
Himmels getupft scheinen , und
die perlgrau verwischte Kulisse
des Vemvs mit behutsam ivei -
Heu Pastellstrichen fern in den
Horizont gezeichnet ist . Es
gibt nichts Hartes , nichts Lau -
tes , nichts Kantiges . Tic Kon -
turen zerfließen , verschwim -
men , lösen sich auf in ein war -
mes , stilles Leuchten , in dem
gleißendes Lichtsprühen und
grelles Schattendunkel des
Nachmittags untergegangen
sind . In einer solchen Abeud -
stunde empfindet man die nn -
endliche Beglückung , die antike
Heiterkeit des Golfes in sei -
ner ganzen Größe , in seiner
sanften und doch uuermeß -
lichen Gewalt . — Später
dann , wenn eS Nacht geivor -
den , wenn die abertausend
Lichter der breiten Strand »
Promenade die Uferkurve del Mercato mit der Kirche Santa Crore , vor der Konradin enthauptet wurde '



SP - Sonnragspou

_ U-aV «

Re/w
>ü

um

I i

/ f \ dmot ) l es sonderbar erschien , war es doch eine Handlung ,
höchster Natürlichkeit , daß der fast weißhaarige Herr auf

die Fußbremse trat und nach einer Unterhaltung .von weniger
als einer Minute die junge Dame im Kamelhaarmantel bat ,
in seinen Wagen zu steigen. Und erst als die Ausfallstraße
in Sie Landstraße einmündet « , begann er zu reden : „Da
haben Sie wirklich Pech gehabt , mein Fräulein ."

„Ja , großes , es hat sich um einige Sekunden gehandelt )
weine Uhr muß nachgehen."

„Und ist es so ungeheuer wichtig, zu einer bestimmten Zeit
in Frankfurt zu sein ?"

„Ja natürlich . Ich würde mich doch sonst nicht . . . ich hätte
ioch nicht einfach . . ."

„Linen fremden Herrn angesprochen , ich verstehe . Mithin
war Ihr Pech eine kleine Freundlichkeit des Geschicks für
mich."

Aber die junge Tame war weder geneigt , auf diese Art
von Scherz einzugehen , noch überhaupt ein Gespräch aufkom-
men zu lassen . Nur das eine war ihr wert zu wissen : „Wie
lange brauchen wir ?"

Ter Fahrer gab zur Antwort , in zwanzig Minuten seien
sie da , und das erleichterte die junge Tame sehr,' sie seufzte
tief auf . Aber er fügte noch hinzu : „Tas heißt . . . wenn wir
keine Panne haben .

"
Tas Mädchen sah ehrlich bestürzt zur Seite . „Tas wäre

nicht auszudenken , das wäre gräßlich . . . . Kommt das manch-
mal bei Ihrem Wagen vor ?"

„Selten ." Ter Wagen fuhr im guten gleichmäßigen 65-
Kilometer - Tempo . Turch eine Geringfügigkeit am Wegrand
— ein aufgeschreckter Vogel oder ein flatterndes Papier —
kamen sie auf Tiere zu sprechen, dann auf Farben und hier -
auf in schneller Verflechtung aus fremde Erdteile . Ter Fahrer
wußte Schönes zu erzählen , und es klang aus seinem Munde
weder prahlerisch noch unwahrscheinlich , als er sagte, er kenne
Australien so gut wie Afrika und Amerika so gut wie Eu -
ropa . . . „aber so kommen wir vom Hundertsten ins Tau -
sendste , und vor dem Nächstliegenden schließen wir die Augen ."

„Es ist auch nicht immer das angenehmste "
, meinte die

junge Tame , zutraulicher geworden , und schnipple einen
Fadcn vom Kamelhaarmantel .

,So , nein ? Mir geht es im Augenblick herrlich .
"

„Ja , im Augenblick . . ." Ter Fahrer wandte den Kopf
und fand seine Gefährtin in kleiner , ratloser Verlegenheit .

.,Nuu sagen Sie mir mal ehrlich — ich habe weiße Haare ,
wie Tie sehen, und bin außerdem an so vieles gewöhnt , daß
ich mich nicht einmal wunderte , von einer fremden jungen
Tame zum Mitfahren angehalten zu werden —, sagen Sie
mal , freuen Sie sich wenigstens auf das Treffen in Frank -
furt , das so ungemein pünktlich stattfinden muß ?"

Nein , das täte sie ganz und gar nicht, war die Antwort ,
und wenn er es schon wissen wollte , sie habe die Absicht , ein«
Freundschaft aufzulösen . Tas sei kein leichter Entschluß ge -
weseii. und als der Zug ihr vor den Augen wegfuhr , habe
es fast wie ein Zeichen angemutet . Aber nun sei sie ja doch
auf dem Wege dahin .

Ter alte Herr wiegte den Kopf. „Ja , muß denn das sein?
Taugte er nichts ? Haben Sie ihn nicht mehr lieb ?"

Zwei Lastwagen wurden überholt , aber dann war wieder
Ruhe , und da die Frage noch einmal kam , sehr von Herzen
und ohne jeden Klang der Neugier , war es dem
Mädchen möglich zu antworten : „O doch. Aber sehen
Sie , ich bin Schneiderin weiter nichts . Richtige
Schneiderin . Mein Vater ist gefallen , meine Mutter
ist arm . Und mein Frenud ist Akademiker , aus guter
alter Familie , seine Mutter ist tot , dafür hat feiu
Vater eine ganze Kette von Titeln . Und da wird
mir , offen gestanden , bang « . Das paßt nicht zusam -
men , man hört es immer wieder .

"
„Man hört viel Unsinn ", meinte der Herr und

lächelte . „Es kommt immer wieder auf den Menschen
an . Wie stellt sich denn das hohe Tier von Vater zu
der Frage ?"

Tie j ' inqe Begleiterin sah ihrem Nachbarn offen
ins Gesicht . , Tas ist es ja gerade , mein Freund hat
Angst , es zu sag« n . Er kennt seinen Vater so wenig ,
der iei so viel verreist . Und sehen Sie , wenn er jetzt
schon Angst hat . . ."

„Ta muß ich Ihnen ja beinahe recht geben . Aber
— schauen Sie schnell , dort die Rehe , zwei , vier , fünf .

"

„O , eS war schön , die Beleuchtung unglaublich klar
nach dem kurze » Regen , die Luft , scharf am Fenster
vorbeistreichend , wie ein kühler Trank . Und weiter
fragte er :

„ Tic verdien « « sich Ihren Unterhalt selbst ?"

„Ja , es geht gerade so . Ich habe keine Angst vor
den? Leben .

"
„Meine Hochachtung, mein Fräulein . Im übrigen

aber das Leben selbst ist auch nicht das gefährlichste .
"

,Sondern ?"
Eine kleine Stille , wie wenn ein Wind über einem

Schneefeld einen Augenblick stehen bleibt , und dann :
* . . . Tie Lieb« , mein Kind — und die Gefahr zu
vergessen , daß man alt wird . . . Tort , sehen Sie ,
dort ist schon Franki 'urt . Sind Sie zu frieden ? Wir
hatten also keine Panne . . . leider . . ."

Es war « in schweigsames schnelles Fahren auss
Ziel zu . „Ich möcht« dann bitte bald aussteigen und
das letzte Stück zu Fuß gehen . Es sieht so dumm
aus . . .

"
„Hat Ihr Freund so wenig Vertrauen zu Ihnen ?"

fragte der Fahrer mit ehrlichem Kummer .
Tas junge Mädchen sah , daß der alte Herr stille

und schöne Hände hatte , und sah weiter , voller Ber -
wunderung . daß s« in Blick recht traurig und einsam
im Gegensatz zu der lebendigen Stimme und der
Kühnheit der Stirn stand . Und sie gab ihrer Ant¬
wort « ine tröstliche Wärme : „Nein , nein , so ist es

nun auch nicht, also fahren Tic nur . — Und ich danke
Ihnen auch recht herzlich , daß Sie mich mitgenommen haben
. . . nnd überhaupt für die schöne Fahrt .

"
„Hoffentlich geschah es Ihnen zum Glück . Ich kann Ihnen

nicht mehr helfen als durch diesen Wunsch. Und seien Sie
nicht engherzig . . . prüfen Sie immer sehr sorgsam . . . auch
den andern . . . ob Sie ihm nicht etwa unrecht tun . . ."

Sie hielten vor dem Cafe . Die junge Dame stieg aus , ihr
Mantel klemmte sich ein , und sie mußte die Wagentür ein
zweites Mal öffnen . Während dieser Verzögerung trat « in
junger Mann hinzu . Er sah seine Freundin . . . « r erkannte
den fast weißhaarigen Herrn , er versuchte, etwas zu sagen,
aber es mißlang ihm das gänzlich .

Der alte Herr hatte sich besser in der Gewalt . Er beugte
sich halb hinaus und kniff das eine Auge etwas zusammen :
dann sagte « r : „Sieh an , mein Junge ! Du ? Ja , nun wun¬
dere dich ruhig ein bißchen ! Wundern ist der Anfang aller

Silberne Sichel
Silberne Sichel ,
du steigst vom örtlichen Berg
über Olivenwipfel
leichten , singenden Schritts
in den Duft meines Sommergarteni .

Oh , deine Strahlen küssen
die weiSen Lilien am Weg ,
die wie Kerzen entbrennen ,
süß , in seligem Hauch ,
auf den Altären der Nadit .

Silberne Sichel ,
du baust einen schimmernden Pfad
über das ruhende Meer .
Ob sie midi trägt , diese Brücke —
ob sie dorthin mich führt ,
wohin mein Sehnen mich ruft ?

Heinrich A . S t o 1 L

Philosophie . . . Ich wünsche euch einen frohen Nachmittag .
Und aus Wiedersehen auch , bald auf Wiedersehen !"

Er fuhr an . leicht nnd geräuschlos und war schon in der
Flut des Straßenverkehrs verschwunden , ehe die jungen
Leute die ersten Wort « zueinander fanden .

Mr. Dodd wünsc/ Von
Kurt Günther von Fischer

Ein Herr in einem hellen S 'taubmantel , mit einem ge-
räumigeu , braunen Loderkoiser in der linken Hand , betrat
den Warteraum des Flughaseus von Topeka im amen -
kanischen Mittelwesten . Er schlenderte gemächlich zur Theke,
hinter der ein weißgekleideter Kellner allerlei eisgekühlte
Getränke scilbot , und nichts verriet , daß er eben noch in
einem fremden Wagen im Hundertzwanzig -Kilometer -Tempo
über die Landstraße gerast war .

„Wann verläßt die nächste Maschine den Flughafen ?"

„Dreizehn Uhr vierzig , Sir , in zwanzig Minuten !" beeilte
sich der Kellner zu antworten .

„Zwanzig Minuten !" murmelte der Herr im Staubmantel ,
drehte sich langsam herum und begann unter halbgeschlossenen
Lidern das große Lokal zu mustern . An den verstreuten Ti -
schen saßen nur wenige Passagiere , vor dem Ausgang zum
Flugplatz standen zwei Polizisten , die vor Langeweil « die
Gummiknüttel zwischen d« n Fingern drehten , und über dem
ganzen brütete die dumpfe Hitze eines Augustmittags .

Ferner bemerkte der neue Gast noch ungefähr zwanzig
Mann « iner Musikkapell « , die ihre Uniform teilweise abgelegt
hatten und in den unmöglichsten Stellungen zwischen und
über ihren Instrumenten herunidösten . Die akustisch« Er -
gänznng dieses Stillebens lieferte der Lautsprecher , der über
der Tür angebracht war und mit unangenehmer Deutlichkeit
das örtliche Sendeprogramm in den Raum quäkt« .

Bei dieser letzteren Feststellung zog sich die Stirn d«S
Herrn im weißen Stanbmantel in einer Unmutsfalte zu¬
sammen . Er drehte sich herum .

„Steht der Lautsprecher ununterbrochen in Betrieb ?"
, „Yes , Sir !"

„Kann man ihn nicht abstellen ?"
„Aber warum denn , Sir "

, sagte der Kellner , ,,«r vringt
uns die einzige Abwechslung , die wir hier haben ."

Einen Augenblick schien eS, als wollte der neue Gast etwas
erwidern , dann aber dreht « er sich wortlos um , der Schatten
« in« s Lächelns huschte über seine Lippen , und « r steuert «
geradewegs auf die Musikkapelle zu.

Doiistiaße Zeichnung »»» Ä. vchneckenburger .

„Hallo , boys !" grüßte er , „welcher von euch ist dehn der
Boß ?"

Ein « endlos lange Erscheinung gab ein Grunzen vön sich,
ohne die Füße vom Tisch zu nehm« n.

„Wette mit Ihnen um fünfzig Runde , daß Ihre lächerliche
Bande noch nicht einmal das ,Jt 's a long way to Tipper »
ary ' spielen kann !" sagte der Herr im Staubmantel .

„Scheren Sie sich zum Teufel !" wollte der Kapellmeister
antworten , aber er kam nur bis zur dritten Silbe , dann
starrte er wie elektrisiert auf einen nagelneuen Fünfzig -
dollarschein , den der Fremde aus der Tasche angelte .

Zehn Sekunden später stand die ganze Kapell« in Parade -
aufstellung und spielte , zwar nicht ganz richtig , aber mit
kolossaler Lautentwicklung das gewünschte Lied.

Ter Fremde sang mit strahlender Miene den Text mit ,
«r tänzelte aus und ab , dirigierte mit den Armen in der
Luft , und während er die versprochenen Dollarschein « in die
Trompeten stopft« , schrie « r : „Lauter , boys , lauter ! Ich bin
etwas schwerhörig !"

Als nach fünf Minuten das Stück zu Ende war , stieg der
Fremde ans einen Sessel . „Das Ganze noch einmal !" brüllte
er rot vor Begeisterung . „Aber alles auf einem Fuße stehend!
Wette fünfzig Runde , daß ihr das nicht könnt !"

Da es einer der amerikanischen Grundsätze ist , dem Mit -
menschen das Geldausgeben zu erleichtern , hob die ganze
Kapelle wie aus « in Kommando ein Bein , und in di« ser
Storchenstellung begann der musikalische Lärm von vorn . ES
war ein Riefenwirbel . Alle Fahrgäste kamen heran , um den
harmlos «» Verrückten zu bestaunen , der mit den Fünfdollar -
scheinen nur so um sich warf .

„Holla , holla , whoopie !" brüllt « der Mann im Staub -
mantel . „Immer lauter , Kinderchen ! Das Ganze noch ein-
mal ! Zehn Eier jedem , der es mit beiden Beinen in der Luft
spielen kann !"

Ein Geraufe um die noch frei gebliebenen Instrumente
setzte ein . Sogar die beiden Polizisten vom Eingang kamen
lachend heran , setzten sich auf einen Stuhl , hielten beide

Stiefel in die Lust und trommelten mit dem Gum -
miknüttel auf der großen Pauk « . Es war ein Höl -
lenlärm und Gelächter und der Fremde steckte allen
Zehndollarscheine in die Kragen .

Wie im Fluge vergingen die zwanzig Minuten ,
und beinahe wäre der Motorenlärm des ankommen -
den Apparates in dem Tohuwabohu ungehört ge -
blieben . Als die Maschine heranrollte , hoben sie
den Fremden auf die Schultern der beiden Trom -
peter , und die ganze Gesellschaft führte ihn im
Triumphzug auss Flugfeld hinaus .

*

Di « Flngmaschine war eben als « in zarter Strich
am Horizont verschwunden , als ein Polizeiauto und
zwei Motorräder mit heulenden Sirenen angebraust
kamen . Der Sheriss und sechs Polizisten stürzten
ans dem Wagen und eilten aus ihre beiden Flug -
Platzkollegen zu.

„Habt ihr ihn ?" brüllte der Sheriss fchwt von wei¬
tem . Und als « r die Verständnislosigkeit der Beam -
ten sah , fuhr er schnell fort :

„Vor « iner dreiviertel Stunde raubte ein Mann in
einem weißen Staubmantel mit « iner Ledertasche,
der sich Mr . Dodd nannte , die Farmer - andMidland -
Bank vollständig aus . Wir haben sofort versucht, den
Flugplatz telefonisch zu warnen , aber es meldete sich
keiner von euch . Daher alarmierten wir den Sender
von Kansas City , der gibt seit einer Viertelstunde
ununterbrochen die Nachricht durch, daß der Flugplatz
jeden Start einer Maschine verhindern soll ! Warum
ist das nicht g«schehen ?"

Die beiden Polizisten standen wie vor den Kopf
gestoßen.

„Wi - wir haben nichts gehört , Sir !" stotterten sie.
„Kein Teleson , keinen Lautsprecher , ni - nichts !"

„Verdammt , seid ihr plötzlich taub geworden ?"
„Da -das nicht, Sir , aber wir hatten Musik , sehr

laute Musik , der Mann im Staubmantel dirigierte
die Kapelle !"

Der Sheriss schäumte. „Hat man schon solche Jdio -
ten gesehen ! Statt den Kerl festzunehmen , lassen
sie sich ein Ständchen von ihm ausspielen ! Wo sind
diese elenden Notenschinder ? Welche verdammte
Kapelle war denn das , ich frage : welche verdammte
Kapelle ?"

Ter angedonnerte Beamte würgte und schluckte
lange , dann sagte er : „Di « Polizeikapelle , Sir !"



Der Mann , ^
derein Mörder sein wollte M

Eine Kriminalnovelle von Börge Madsen

Der Zug stand zur Abfahrt bereit , als ein Zeitungs -
verkauf « ? herbeigelaufen kam und gellend ausrief : „New
Telegraph , Extraausgabe ! Das Neuest« in b« r Mordaffäre
Mac L«an !"

Ralph Caistor eilte ans Kupeefenster . „Hier !" rief er
dem Zeitungsmann zu , wobei er gleichzeitig einen Blick au ?
die Bahnhofsuhr warf . Nicht übel , stellte er mit Befriedi -

gung fest. Vor genau zweiundeinerhalben Stunde hatte er
dem „New Telegraph " den großen Sensationsartikel tele-
phonisch durchgegeben , und nun hielt er ihn bereits gedruckt
in Händen .

Rasch überflog er seinen Bericht unter der fetten Schlag -

z« il« . Für einen Anfänger der Kriminalreportage eine be¬
achtliche Leistung . Er lächelte zufrieden vor sich hin , legie
dann die Zeitung aus der Hand und blickte sich im Abteil
um . In »er Ecke gegenüber saß ein Herr , er mochte gegen
die Vierzig sein und war ausfallend elegant gekleidet . Er
fühlte wohl den Blick seines Gegenübers auf sich ruhen ,
denn plötzlich wandte er sich Ralph Caistor zu , betrachtete
dessen Zeitung und fragt « : „Dürfte ich vielleicht einen Blick
in Ihr Blatt tun ?"

„Mit d«m größten Bergnüg «n"
, antwortete Ralph und

reichte es ihm . Der Fremde vertiefte sich in den großen
Mordbericht , und der junge Journalist stellt« mit Zufrieden -
heit fest , baß er ihn von Anfang bis zu Ende aufmerksam
las . Als er schließlich fertig war , erklärte er : „Ein höchst
interessanter Fall ! Uebrigens ein fesselnd geschrie-
bener Artikel ."

„Das freut mich ", erwiderte Ralph geschmei -
chelt , „der Artikel stammt von mir ."

Der Fremde machte ein überraschtes Gesicht.
„So , so"

, meinte er dann . „Da stammt die am
Schlüsse aufgeworfene Hypothese wohl auch von
Ihnen ?"

Ralph nickte.
„Sie meinen also "

, fuhr der Unbekannte fort ,
„daß es sich um einen Raubmord handelt , und baß
er das Werk einer ganzen Bande ist ? — Nun , da
bin ich denn freilich ganz anderer Meinung "

, fügt
er höflich, aber ein wenig ironisch hinzu .

„Daß ein Raubmord vorliegt , daran ist wohl
kaum zu zweifeln . Das Geld ist ja bis auf den
letzten Penny verschwunden . . ."

Der Fremde runzelte die Stirn . „Das Geld "
— er tat , als überlegte er angestrengt — „ja —
wieviel hatte er doch bei sich, dieser Mac Lean ?"

„Dreitausend Pfund . Eine ganz hübsche Summe .
Es waren die Löhnungsgelder , die,,er von der
Bank geholt hatte und zur Fabrik bringen sollte.
Der Tankwart in Longford , bei dem er Benzin
für sein Motorrad kaufte , ist der letzte, der ihn
lebendig gesehen hat . Eine halbe Stunde darauf
wurde er mit einer Kugel im Kopf tot auf der
Landstraße aufgefunden . Die Tasche mit dem
Gelde fehlte . Das dürfte gewiß auf einen Raub -
mord schließen lassen , nicht wahr ?"

Der Fremde zuckte mit den Schultern . „Allem Anschein
nach , ja . Wieso aber muß es gleich eine ganze Bande ge-
wesen sein ?"

„Mit einer solch erstaunlichen Präzision vermag ein ein -
zelner Verbrecher wohl kaum vorzugehen . Doch bin ich ge-
spannt , woraus Sie mit Ihrer Hypothese hinauswollen ,
Herr . .

„Walmer — Eric Walmer .
"

„Ralph Caistor . — Ihre Hypothese also ! Wie gesagt —
ich bin mächtig gespannt darauf ."

Ernst blickte Walmer den Journalisten an . „Mit Hypo-
thesen gebe ich mich grundsätzlich nicht ab"

, sagte er dann .
„3ch halte mich lediglich an Tatsachen ."

„Was Sie nicht sagen !" rief Ralph scherzend aus . „Da
wissen Sie gar bereits , wer der Mörder Mac Leans ist !"

„Jawohl "
, antwortete der andere gelassen, „ ich weiß es .

Ich war es nämlich — selbst !"

Fassungslos starrte Ralph Caistor
d ^m Mann ins Gesicht mrd zündete
sich bann eine Zigarette an . um seine
Erregung zu verbergen . Wollte die-
ser Mann ihn zum Narren halten ,
oder war er etwa geistesgestört ?"

Walmer mochte ihm seine Bestür -
zung angesehen haben : denn er sagte :
„Sie denken gewiß , baß man — hat
man einen Mord begangen — es
nicht in die Welt hinausposaunt . Aber
das ist es eben . Deshalb werden ja
auch die meisten Mörder gefangen .
Wer dagegen hingeht und jedermann
sein Verbrechen ins Gesicht gesteht,
dem glaubt kein Mensch. Voraus -
gesetzt , daß er die nötige Vorsicht bewahrt und , wie ich , da-
für gesorgt hat , jede Spur hinter sich auszulöschen ."

Als Ralph Eric Walmer bei der Ankunft in London
verhaften ließ , bat Walmer , ihn doch aus die Polizeistation
in der Johnstreet zu führen , weil er dort zuständig sei
und man ihn dort kenne . In der Tat begrüßte der Krimi -
nalkommiffar ihn , als er in Begleitung Ralphs und des
Polizisten erschien , wie einen alten Bekannten : „Guten Tag ,
Mr . Walmer ! Ich hatte Sie schon die ganze Zeit erwartet .
Der Mord an Mac Lean , wie . . .?" Er blinzelt « ihm

„ Ich «erstehe nicht , was ihr eigentlich wollt — der Motor geht doch noch !"

freundlich zu . „D «r wievielte Mord ist das nun , den Sie
auf dem Gewissen haben ?"

„Der sechsundzwanzigste , Herr Kommissar ", antwortete
Walmer höslich.

„Famos , famos , mein lieber Mr . Walmer . Doch einst-
weilen mögen Sie ruhig nach Hause gehen . Wenn wir Sie
brauchen , werden wir Sie schon rufen lassen."

Walmer verbeugte sich und verließ den Raum . Der
Kriminalkommissar aber wandte sich lachend an Ralph und
den Polizisten mit der Erklärung , daß dieser „Mörder " ein
armer , aber harmloser Irrer sei , der sich — so oft ein Mord
begangen werde — als Täter auf der Polizeistation melde.

Ralph war enttäuscht . Trotzdem bat er um Walmers
Adresse. Er wollte wenigstens versuchen , ihn noch einmal
regelrecht zu interviewen , vielleicht ließ sich dann noch « in
guter Artikel über diese interessante Form von Zwangs -
Vorstellungen zusammenbrauen .

RATSELECKE
Kreuzwort - Rätsel

Waagerecht : 1 . Adelstitel ? 4 . Ladentisch,' 7. Luft -
sprung : 8 . Absall : 9. chem . Element, - 10. Zuneigung ? 12.
Tageszeit : 14 . Beweisform ? 17 . Frauen - Name : 20. Schlange ?
21 . König der griechischen Sage : 22. Naturerscheinung :
23. Grünfläche : 24 . Kurort in Oberitalien .

Senkrecht : 1 . Stadt am Rhein : 2. Vertiefung :
3 . weibl . Gestalt der griechischenHeldensage : 4. Kopfbedeckung:
5. Baum : 6. mißlicher Zustand ) 11 . Sportgerät &

eines Schiffes ? 14 . Bogel ? 15 . Strom in Indien : 16. nord .
Dichter ? 17. bibl . Gestalt ? 18. Menschenrasse ? IS. bibl . Berg .

Silben - Räts « l
Aus den Silben : a — au — be — 'ben — e — e — el —

er — gra — gra — ham — kno — la — mau — mer —
nan — ne — ne — pel — rei — rus — sah — sche — se —
sen — ster — tem — ten — tern — wal — za — zi — zer
find IS Wörter zu bilden , Seren erste Buchstaben von oben
nach unten und dritte Buchstaben von unten nach oben ge -
lesen , ein Sprichwort ergeben . 1. Tanz , 2. Bodenformation ,
8. Unternehmen , 4 . bibliche Gestalt , 5. Delikatesse , 8. nor¬
discher Forscher , 7. Anmut , 8 . Fettprodukt , 9. Abfall , 10 . Bau¬
werk , 11 . Vertiefung , 12 . Verwandt «, 13 . Werkzeug , 14 . kirch¬
liche Gebäude , 15, Verbindung .

Auflösungen aus der vorigen SonntagSpost

Kreuzwort - Rätsel : Waagerecht : 1. Holland , 7.
Brot , 9. Oels , 11. Art , 12. Ratte , 14. Erda . 16 . Ebro . 17 . Rost,
19 . Beet , 21 . Nagel . 24 . Ase, 26. Pari , 27. Wand . 28. Engadin .
- Senkrecht : 1 . Chor . 2 . Udet , 4. Otter , 5. Lord , 6. Not ,
8. Ravenna , 10. Leuthen , 13. Aaare , 15. Robe , 18 . Otawi ,
20 . Elsa 22 . Ares , 28 . Gin , 25. Sand .

Silben - Rätsel : Wer allen gefallen will , verdirbt
es mit allen . 1 . Welle ? 2. Elvira ? 3. Riegel ? 4 . April ?
5 . Laden? 6. Leine : 7. Ebro : 8. Nubien ? 9 . Gatte : 10. Esel :
11 . Fassung : 12. Armband : 13 . Leiter : 14. Latte ? 15 . Eva ?
16. Nilpferd ? 17 . Wilhelm : 18. Irene : 19 . Lanze.

Silben - Ergänzung . Disteln sind dem Esel lieber
als Rosen . Diele : Jller , Salbei : Triangel : Ehe : Libanon :
Niere : Sorrent : Idaho ? Nelly ' Dosis : Darwin : Epoche :
Majj «, Ebene : Sonntag .

„ Urich , Liebster , sei nicht so stürmisch !"

Aber als er am nächsten Morgen Walmer gegenüber »

saß . brachte er nur wenig aus ihm heraus . Erst als er

sich erkundigte , was er mit dem geraubten Geld« begonnen
habe , wurde Walmer lebhaft .

„Das Geld nahH ich zwar an mich"
, rief er , „schaffte

es aber gleich wieder beiseite . Wenn Sie uns in Ihrem
Wagen an die Stelle fahren , will ich Ihnen gern zeigen ,
wo ich es vergraben habe ." —

Bor einem öden Bauplatz ließ Walmer den Journalisten
anhalten . „Hier liegt das Geld Mac Leans vergraben ",

erklärte er mit weit ausholender Geste. „Aber
die genau « Stelle zeig« ich Ihnen nicht."

„Bielen Dank , Mr . Walmer , das gentigt mir .
Bielleicht lasse ich nächstens einmal darnach gra -
ben ", erwiderte Ralph .

„Ja , ja , tun Sie es nur ", versetzte Walmer .
Und aus einmal lächelte er ein bleiches, unwirk -
liches Lächeln .

Monate waren darüber vergangen . Die
Mordsache Mac Lean war längst unter die un -
aufgeklärten Verbrechen eingereiht worden . Da
besuchte Ralph eines Tages einen alten Schul -
kameraden , der Grundstücksmakler war , um ihn
wegen eines billigen Platzes für das Haus , das
er zu bauen gedachte, um Rat zu bitten .

„Du kommst gerade im rechten Augenblick"

sagte Williams .
„Ich habe ein paar prächtige Grundstücke gün -

stig an der Hand . Ein bißchen abgelegen , aber du
hast ja deinen Wagen , und es soll auch bald eine
Autobuslinie nach Crouch Hill gelegt werden ."

Ralph stutzte. „Crouch Hill "
, wiederholte er ,

„daS kommt mir so bekannt vor . . ." Und auf
einmal hatte er es : In Crouch Hill war er ja
mit Walmer gewesen . Im Grunde hatte ihn die
Sache nie richtig in Ruhe gelassen. Eine Ahnung
stieg plötzlich in ihm auf . „Weißt du, wer der
Besitzer dieser Grundstücke ist? " fragte er den
Freund .

Williams wußte es nicht, «r war von einem Konsortium
mit der Aufteilung beauftragt worden , ahnte aber nicht ,
wefsen Geld dahinter steckte. Doch versprach er , sich baldigst
danach zu erkundigen und Ralph telephonisch Bescheid zu
geben , da es ihn ja mächtig zu interessier «» schien.

Und richtig , bald darauf rief er an : „Du , die Grundstücke
sollen einem gewissen Mr . Walmer gehören , der s« it « inigen
Monaten als Grundstücksspekulant auftritt und gute Ge-
schäfte machen soll ."

Ralph dankte kurz und hängte ein . Dann fuhr er gerade -
wegs zur Polizeistation in der John -Street und von dort
zum Oberinspektor Morris in Scotland Nard . . .

,LSas gibt 's Neues ?" brummte der Chefredakteur , als
Ralph zwei Stunden später in seinem Büro erschien.

„Ja — wir werben uns noch einmal mit dem Fall Mac
Lean beschäftigen müssen. Walmer tst heut« auf meine Ver -
anlassung verhaftet worden ."

„So , so"
, meinte der Gestrenge trocken. „Da sind Sie

ihm also erneut auf den Leim gegangen . Der Kerl ist ja
bekanntlich verrückt ."

„Nein , er ist durchaus nicht verrückt . Im Gegenteil , sein
Verstand ist in bester Ordnung und er verdient eine Un -
menge Geld an seinen Grundstücksspekulationen , wie ich er -
fahren habe ."

„Und dennoch ist er verrückt "
, beharrte der Chef. „Sonst

würde er sich doch nicht mir nichts , dir nichts eines jeden
Mordes selber bezichtigen ."

„Gerade . Er hat ja seine „Geständnisse" nur deshalb
abgelegt , um gesichert zu sein, wenn er einmal wirklich einen
Mord begeht , und er hat sich offenbar schon lange mit die -
sem Gedanken getragen , um eines Tages zu Geld zu kom-
men . Sonst wäre es ai«h kaum zu erklären , daß er nach
dem Mord an Mac Lean plötzlich seine Besuche bei der
Polizei eingestellt hat — das hat er nämlich ! Und für
Scotland Aard reicht dieser Umstand aus , ihn auf der Stell «
zu verhasten . Erinnern Sie sich nicht, wie er mir in Crouch
Hill zeigte , wo das Geld vergraben liege ? Nun , heute habe
ich h«rau ^ ekommen , daß die Grundstücke dort draußen , wo
er mich hinfahren ließ , ihm — Walmer — gehören . Ganz
fein eingefädelt , nicht wahr ? Vielleicht zu fein ."

Doch der Chef ließ sich nicht überzeugen . Er blieb dabei ,
daß dies alles reine Hypothese sei .

„Nun gut !" Ralph griff zum Hörer und ließ sich mit
Scotland Aard verbinden . „Er wird augenblicklich gerade
verhört . Ich werde einmal fragen , wie weit sie mit ihm sind /

„Nun , hat er gestanden ?" fragte er , als Morris sich mel.
dete.

„Nein , noch nicht" , war die Antwort . „Aber ich denke ,
morgen oder übermorgen haben wir ihn so weit ."

Triumphierend wandte sich Ralph an seinen Vorgesetzten.
„Sehen Sie nun "

, rief er . „jetzt leugnet er . Und eben
das ist der Beweis dafür , daß er den Mord begangen hatl "



Atelier und Leinwand

Die Tobisslarlel groß
46 neue Filme angekündigt — Jannings , Albers , Wessely , Forst und
andere an der Spitze einer imponierenden Produktion

Die Tobis entdeckte ein neues Gesicht
Gertrud Mehen wird in den Tobisfilme » „ Die barmherzige Siige " und
„ Wenn Männer verreisen " mitspielen . Aufnahme : Tobis -Wog .

reichert und ergänzt wird durch prachtvolle Kulturfilm « und
sehr schnittig aufgemachte Klein - Lnstspiele .

Von Jannings bis Piel

An der Spitze des Programms das von Jannings bis
Piel r eicht , steht in Fortführung einer Tradition Emil Jan -
n i n g s mit dem bereits fertiggestellten großen Film „Robert
Koch , der Bekämpfer des Todes " ein Film , der einen Mei -
lenstein im deutschen Filmschaffen bedeutet und vielleicht der
Film der ganzen Saison sein wird . Ein zweiter Jannings -
film „Der letzte Appell "

, der den Untergang der „Königin
Luise " und das hrHe Lied der Pflichterfüllung zum Vorwurf
hat , ist bereits in der Aufnahme . Ein weiterer Jannings -
film „Der Vater " wird uns in die historische Zeit Preußens
versetzen . Er handelt von den konsliktschweren Beziehungen
Friedrich des Großen zu seinem strengen Vater . Eine
bemerkenswerte Neuerung bedeutet der andere Jannings -
film „Flachsmann als Erzieher "

, in dem Jannings Haupt -
darsteller und Regisseur zugleich sein wird .

An bewährten Namen ist dann zunächst Hans A l b e r s
zu nennen , der in zwei Filmen „Percy auf Abwegen " und
„Trenk , der Pandnr "

, einmal heiter , einmal tragisch - toll -
kühn spielt . Beide Male führt Herbert S e l p i n Regie .

Zweimal Willi F o r st

Besonders gespannt darf man auf zwei Willi - Forst -
Filme sein , von denen der eine „Radetzkymarsch " Paula
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lle Jahre wieder beginnt mit den Programmankündignn -
gen der Produktionsfirmen die filmische Adventszeit .

Dies itr die Zeit , wo langsam die Karten aufgedeckt wer -
den , wo ser Spielplan oer Filme nach Titel , Drehbuch , Regie
und Besetzung endgültig feststeht und Schriftleiter der gro -
ßen Zeitungen einmal einen neugierigen Blick in Ateliers
und Filmkulissen werfen dürfen . Wir „durften " dieser Tage
ebenfalls und müssen das Fazit unseres Besuches bei der
Tobis feststellen , daß sie quantitativ und qualitativ
aufs beste gerüstet in dieneue Spielzeit zieht .

Nicht weniger als 46 abendfüllende Filme sind für die
Verleihsaison 1939 40 als Großprogramm angekündigt und
zum Teil bereits fertiggestellt . Dabei sind das keine leeren
Versprechungen und Ankündigungen , wie es noch vor Jahren
der Fall war , wo ein paar repräsentativ « Starnamen wie
Bergspitzen aus dem Nebelmeer einer Dnrchschnittsproduk -
tion herausragten und wo die Filmtheaterbesitzer auf Grund
eines bombastischen Star - Erösfnungsfilms gleich ein Dutzend
weiterer Filme aus derselben Produktion blind buche »
mußten .

Gewiß , auch die Tobis hat diesmal wieder eine Reihe so -
genannter Star - und Spitzenfilme . Aber zwischen diesen
und den übrigen Gruppen klafft kein großer Abstand . Denn
wenn auch die Spitzenfilme , beispielsweise der große Jan -
ningssilm „Robert Koch , der Bekämpser des Todes " n . a .,
in sich ein Aufgebot von künstlerischen und wirtschaftlichen
Mitteln größten Stils vereinigen und durch die Auswahl
des Stoffes und durch ihre Besetzung bedeutsam sind , so sind
doch die Tobisfilme der anderen Gruppen ebenfalls so aus -
gezeichnet besetzt und wirtschaftlich so ausgerüstet , daß sie
keineswegs als Stiefkinder hinter den verwöhnten Filmen
mit repräsentativem Charakter einhermarschieren . Das
zeigte uns unser Besuch in den Filmateliers der Tobis ganz
eindeutig .

Eine geschickte Mischung aus ernsten und heiteren Stoffen
zeichnet das Gesamtprogramm der Tobis aus , das noch be-

Wessely als Hauptdarstellerin hat . Dieser Film soll
schon in kurzer Zeit ins Atelier gehen . Darnach wird Forst
einen weiteren Film „ Revue " in Angriff nehmen , der ein
großes , ganz mit Musik , Rhythmus und Ausstattung er -
fnlltes Singspiel ist.

Neben den weltanschaulich - politischen Charakterfilmen
wie „ D III S8"

, der ein Fliegerschicksal behandelt , gibt die
Tobis dieses Jahr dem Musikalfilm besonders breiten
Raum . Der Mozartsilm „Eine kleine Nachtmusik " ist be -
reits in Arbeit , dazu wird eine Verfilmung der Oper „Tief -
land " kommen . Nicht weniger interessant wird ein Paul -
Lincke Film sein , für den vor allem „Frau Luna " die mnsi -
kalischen Grundlagen abgeben soll . Zwei Gigli - Filme
„Gang in die Nacht " mit Kirsten Helberg und Hilde Körb er

Die fremde Frau
Anna Tammann in einer R« lle des Tobisfilms „ Die Reise nach Tilsit ", in der sie als piegenspielerin von Rrits « an Dingen und Kristin » ^ öderbaumeittc Stau darstellt , die in eine glückliche Ehe eiiibrichl , Ausnahme : Tobis -üUia » .

die Tochter des bekannten nordischen Dichters Ktiut Hamsun ist Filmscha » -
spielen » geworden und ipielt ihre erste Rolle in dem Tobis -Kilm „ Die un -
heimlichen Wünsche ". Ausnahmt : Tobis -Haeucheu .

Zu den großen Charakterstücken gehören noch der Heinz -
Hilpert -Film „Die unheimlichen Wünsche " mit Olga Tsche -
chowa , Käthe Gold u . a ., „Der Weg zu Jsabell " unter der
Regie Erich Engels , „Aus erster Ehe " mit Gustav Ucicky als
Regisseur und Franziska Kinz als Hanptdarstellerin sowie
die aus dem Geschehenen unserer Tage berichtenden Filme
„Die siebente Großmacht "

, „ Segen der Arbeit " und „Kopf
hoch, Johannes " .

Paul Hubschmid
ei» Racktwuchbdnrsteller , der mit seiner ersten Film -Vervslichtnng das «MlUrt
hat , in dem grofien Emil .Jannings . Film der Tobis „ Der leljte Appell " mit .
spiele » zu dürse » . Aufnahme : Tobis -Sandau .

sowie „Traummusik " beschließen die Reihe der ansgespro -
cheneu Musk - Filme .

Große Namen — heitere Stosse
Die Vielsalt des Tobisprogramms wird bestimmt durch

eine Reihe großer Namen . Da ist zu nennen Veit H a r -
l a n , dessen großer Film „Die Reise nach Tilsit "

, der durch
die schwere Erkrankung Kristina Söderbaums eine unlieb -
same Unterbrechung erfahren hat . Er steuert zunächst einen
lustigen Film „ Pedro soll hängen " bei , und ebenso werden
zwei Filme mit Viktor de Kowa . Schneider Wibbel "
und „Casanova heiratet " die heitere Note wahren . Drei
Variete -Filme „Wir tanzen um die Welt " mit den schönsten
Mädchen des deutschen Films , „Stern von Rio " mit La
Jan « und „Die drei Codonas " runden das Programm .

An der spitze der ausgesprochen heiteren Filme stehen die
Lustspiele „Das Ekel " mit H . Moser , ein Film , der nach den
Kostproben im Vorführraum von zwerchfellerschütternder
Durchschlagskraft sein ivird , dann „Wenn Männer verreisen "
mit Georg Alexander , „In letzter Minute "

, „Das Glück
ivohut neben an "

, ferner die bereits in Arbeit befindlichen
Filme „Im Rebeloch rumorts " mit Lueie Englifh , Jupp
HuffelS und Schmitz , den ivir in der Dentschlandhalle mit -
erleben konnten . „Tip auf Amalia "

. „Verwandte sind auch
Menschen "

, „ Eifersucht "
, dann Theo Bingens köstliche Krimi -

nalkomödie „Was wird hier gespielt ? " , „Wehe , wenn sie
erben " und „Wer war eS wirklich ? "

Schließlich ist in der langen Reihe der neuen Tobis - Filme
noch daraus hinzuweisen , daß Harry Piel in einem Film
als Regisseur und Hauptdarsteller vertreten ist , daß Paul
Heidemann für die Filme „Flitterwochen " und . Wer war
es wirklich ?" erstmalig als Regisseur verpflichtet wurde , und
daß ein neuer Film von Hans H . Zerlett Karl L. D i e h l
in einer Hauptrolle bringen wird . Käthe von N a g y wird
man in „Renate im O.nartett " bewundern dürfen , und
schließlich beenden die in Wien hergestellten Filme „Leinen
auS Irland "

, „Unsterblicher Walzer " leine Apotheose der
Familie Straußl und „Donau ' chisfer " den Reigen .

So ist , was diese knapp skizzierte Uebersicht schon an -
deutet , jede Künstlerpersönlichkeit ihrer Eigenart gemäß ein -
gesetzt worden , so daß alle Voraussetzungen gegeben sind ,
damit Stoff und Thema der gestaltenden Persönlichkeit zu -
geführt werden , die eine hohe Form des Films gewährleistet .

A . Richardt .
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